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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Lage. Wie wir aus guter Quelle hören, ſoll

demnächſt in Berlin ein deutſch conſervativer Partei-
tag ſtattfinden und zwar nicht ein allgemeiner, ſondern
ein ſolcher, zu dem außer den Fraktionsmitgliedern nur
gewiſſe hervorragende Parlamentarier hinzugezogen werden
dürften. Auf der Tagesordnung werden in erſter Linie
das neue Partei-Programm ſowie die Stellungnahme zu
der „von Helldorff'ſchen Seceſſion“ ſtehen. Wir hoffen,
daß das Ergebniß dieſer Beſprechungen ſo ausfällt, daß
eine ſolche überhaupt nicht ſtattfindet, ſondern daß es nicht
ſowohl zu einer „reinlichen Scheidung“, als vielmehr
zu einem „freundlichen Ausgleich“ in der Partei
kommt und ſind überzeugt, daß dieſer Wunſch vielfach im
deutſchconſervativen Heerlager getheilt wird. Die Zeitlage
iſt für eine Scheidung und Spaltung wahrlich nicht ange
than und auch im Hinblick auf die unſtreitbaren, mannig-
fachen Verdienſte des Herrn von Helldorff-Bedra ſcheint
es uns recht bedauerlich, wenn deſſen Ausſchluß aus der
Fraktion beſtehen bliebe oder gar noch weitere Conſequenzen
nach ſich zöge. Differenzen über einzelne Tagesfragen
exiſtiren in allen Parteien, man denke nur an die Gegen
ſätze, die im „Freiſinn“ und im „Centrum“ ſeit Jahr und
Tag nebeneinanderſtehen, von der Socialdemokratie gar
nicht zu reden! Und doch hat man es dort immer wieder
und wieder für opportun und erſprießlich gehalten und ſich
immer wieder und wieder erfolgreich bemüht, Scheidungen
zu meiden! Man wird in der deutſch conſervativen Partei
hoffentlich noch in letzter Stunde ſich der Erkenntuiß nicht
verſchließen, daß es Hauptſache bleiben muß: das Bindende
und nicht das Trennende unter ſolchen Umſtänden in's
Auge zu faſſen, um die feſte Solidarität und geſchloſſene
Kraft der Partei zu wahren. Wie wir weiter erſahren,
ſteht es bis e noch nicht feſt, ob Herr von Rauch-
haupt dieſem Parteitag beiwohnen wird, da die etwas
angegriffene Geſundheit dieſes verdienſtvollen Partei
vorſtandes eine baldige Kur in Kiſſingen nothwendig er
ſcheinen läßt. Jedenfalls würden die Ausſichten auf den
vorhin erwähnten „freundlichen Ausgleich“ bedeutend an
guten Chancen gewivnen, wenn gerade eine ſo einflußreiche
und ſo oft ſchon in derlei Compromiſſen bewährte Per
ſönlichkeit jenen Berathungen nicht fern bliebe!

Die „Nat.Ztg.“ erklärt: Der „Hamburger Corre-
ſpondent“ bemerkt betreffs des Artikels der „NationalZtg.“
über die Regierung im Reiche und Preußen, welcher den
„Hamb. Nachr.“ Anlaß zu einigen intereſſanten Mittheil-
ungen gab, daß „hinter dem Artikel anſcheinend Herr Dr.
Miquel ſteht“. Wir möchten dem angeſehenen hamburger
Blatte den Rath geben, d Manier ſich lieber nicht an
ueignen. Der Finanzminiſter Miquel hat mit unſeremrtikel ſo wenig zu ſcha en, wie etwa der Verfaſſer jener

Bemerkung des „Hamb. Correſp.“
Die Reiſe der beiden Königinnen von Holland nach

Berlin iſt neuerdings verſchoben worden. Die Königinnen
begeben ſich anfangs Mai zu einem vierwöchentlichen Auf
enthalt nach dem Schwarzwald.

Aus alktchriſtlicher Zeit.

eheWirklich rührig war überall die Kirche. Nachdem
ſie die größeren Skädte ſo gut wie vollſtändig gewonnen
hatte, galt es, auch die kleinen Städte und das offene
Land z erobern. Eifrige Miſſionsthätigkeit, allmähliche
Durchſetzung der ländlichen Bezirke mit chriſtlichen Statio-
nen und einem geordneten Parochialſyſtem ſind hier vor
ne wichtig geworden. Hier haben die Nieder
laſſungen von Mönchen auch in den entfernteren Bezirken
ſehr weſentlich mitgewirkt. Das Beſtreben aber, den Alt-
gläubigen die Mittelpunkte ihres Kultus zu entreißen, alſo
die Tempel zu ſchließen, zu zerſtören, oder auch zum Umbau in Kirchen zu gewinnen, bat dabei an gar nicht wenigen

Stellen, namentlich in den vorzugsweiſe leidenſchaftlich er
regten ſemitiſchen und nordafrikaniſchen Provinzen, zu ge
waltſamen Zuſammenſtößen zwiſchen den Anhängern des
Neuen und des Alten geführt. Dabei aber bot die Kirche
ber Maſſen der mittleren wieder niederſten Schichten
der Bevölkerung reiche Hilfe: ſowohl unmittelbar durch
ihre großartige Wohlthätigkeit, wie durch ihre ſtete Be
reitwilligkeit und ihre vielerprobte Fähigkeit, gegenüber den
entſetzlichen Schäden des Juſtizweſens und der erdrückenden
Beamtenwillkür des ſpäteren römiſchen Reiches Abwehr,
Rettung und Schutz zu ſchaffen. Als erſt die geſammte
Maſſe der niederen und der mittleren Klaſſen für die
Kirche gewonnen war, erloſch auch der nur noch ſtellen
weiſe ſich de Widerſtand in den Kreiſen der philo-
ich Gebildeten. Die Schließung der neuplatoniſchenkademie in Athen (529 n. Chr.) iſt ohne irgend bemer-

kenswerthe Gegenwehr durchgeführt worden. Während
endlich der neue durch die Kirche beſtimmte Geiſt der Zeit
ſeit den Tagen der Könſtantiner vielfach auch auf die Aus
bildung des Rechtsweſens fühlbar eingewirkt hat, wird es
auf der anderen Seite in ſehr zahlreichen Erſcheinungen be
merkbar, daß die Kirche es nicht hat vermeiden können,
Conzeſſionen zu machen und ein ſehr merkwürdiges, fortan

r lange Jabrhunderte nachwirkendes „Jneinanderfließen“

Halle, Dienstag 19. April 1892.

Ein ſozialdemokratiſcher S für die
Provinz Brandenburg und für Berlin iſt auf den 15. Mai
nach Berlin einberufen worden. Es handelt ſich nament
lich wieder um die Agitation auf dem platten Lande. Auf
dem Parteitag werden nur Delegirte zugelaſſen, die durch
aus auf dem Boden des Erfurter Programms ſtehen.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: „Durch die
Blätter läuft fortgeſetzt die von Paris ausgegangene Nach
richt, König Leopold II. von Belgien habe die Mächte zu
einem Congreſſe Brüſſel geladen um das Programm
einer gemeinſamen Action gegen den Anarchismus zu erörtern. Für dieſe Meldung ſehlt jede Unterlage es iſt

abſolut nichts Wahres darin.“ (Wir bedauern das auf
richtig!)

Am künftigen Mittwoch wird im Bureau des Ab
geordnetenhauſes die Ueberſicht über die Geſchäfte des Land
tages, alſo über den Stand der Arbeiten im Abgeordneten
hauſe wie im Herrenhanſe, ausgegeben werden. Nach
Allem, was darüber bekannt geworden, wird der Landtag
noch einer ſehr angeſtrengten Thätigkeit bedürfen, wenn die
Arbeiten bis Ende Mai oder Anfang Juni erledigt werden
ſollen. Thatſächlich hat die Regierung den Wunſch aus-
geſprochen, daß ihre Vorlagen möglichſt vollſtändig zur
Erledigung kommen follen.

Teutſche Kolonialgeſellſchaft. Sonnabend, den 23. Aprit d. J
vormittags 11 Uhr, findet, wie hier nochmals auf Wunſch an-
gemerkt ſein ſoll, in den Geſchäftsräumen der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft in Berlin, Linkſtraße 25 J. eine Sitzung der Zeichner
von Antheilſcheinen für die zu bildende ſüdweſtafrikaniſche Siedel
ungsgeſellſchaft ſtatt, zur Wahl eines Syndikats, welchem die
Bildung der, Siedelungsgeſellſchaft obliegen wird und das ſich
mit der Uebernahme, bezw. der Fortführung der bereits von
der Centralſtelle der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft eingeleiteten
praktiſchen Siedelungsarbeiten in Südweſtafrika zu befaſſen
haben wird.

Der V. allgemeine deutſche Bergmannstag wir auf die
Tage vom 4.8. September er. nach Breslau berufen.

Auf dem Bauplatz des künftigen Dienſtgebändes
für das Haus der Abgeordneten haben die erſten vorbe
reitenden Arbeiten begonnen. Es iſt die Abſicht, die r
liche Grundſteinlegung für den Neubau noch vor Ablauf
der jetzigen Tagung des Landtages vornehmen zu können.
Wir haben ſchon mitgetheilt, daß eine Bauzeit von vier
Jahren in Ausſicht genommen iſt, ſo daß man a darf,
im Laufe des Jahres 1897 den Neubau ſeiner Beſtimmung
übergeben zu können.

Der Reichs und Staatsauz. meldet: Der im Jahre 1888
verſtorbene Rittergutsbeſitzer von Farenheid zu Beynuhnen im
Kreiſe Darkehmen hat mit erheblchen Opfern in dem Schloß
Beynnhnen eine Kunſtſammlung von hervorragender Bedeutung
geſchaffen, welche nach ſeinem Willen dem großen Publikum
dazu dienen ſoll: „im Schauen zu lernen und ſich zu einer immer
höheren Geiſtesſinfe heranzubilden“. Um dieſen Zweck danernd
zu erreichen und die geſammelten Kunſtſchätze der Provinz Oſt
preußen ungeſchmälert zu erhalten hat der Rittergutsbeſitzer
von Farenheid teſtamentariſch angeordnet, daß aus den zu ſeinem
Nachlaß gehörigen Gütern Beynuhnen und Angeraap ein
Familienfideikommiß gebildet weiden, daß mit dieſem Fidei-
kommiß jene Kunſtſammlung bleibend verbunden ſein und daß
das Schloß Beynuhnen, ſowie der dazu gehörige Garten von
Anfang Juni bis Ende September jeden Jahres an zwei
Wochentagen ohne Erhebung eines Eintrittspreiſes Jedermann
offen ſtehen ſolle. Auch hat er dem jeweiligen Nutznießer des
Fideikommiſſes behnſs Konſervirung. und Ergänzung des Mu-
ſeums die Aufwendung bedeutender Jahresbeträge zur Pflicht
gemacht. Das dieſen Beſtimmungen gemäß von dem Neffen des

heidniſcher und chriſtlicher Gedanken und Sitten zu dulden.
Das geſchah nach Schultze's Darſtellung überall, wo ver
wandte Momente des Antiken mit chriſtlichen ſich irgend
wie näher berührten, und wo der Sieg des Neuen dadurch
gefördert werden konnte, daß das Antike in das
Chriſtliche mit geringer Veränderung ſo zu ſagen
überſetzt werden konnte. Nicht zu reden von dem Ueber
gange gar nicht weniger Tempel als Kirchen in den Beſitz

ſagen wir, ſinnesverwandter chriſtlicher Geſtalten,
namentlich ſeit der Ausbildung des Kultus der zahlreichen
Heiligen: ſo lebte nach den Ausführungen des Werkes,
dem wir hier folgen, bei allmählich immer ſtärker ein-
tretender „Ausgleichung“ zwiſchen dem Alten und dem
Neuen der „Manenkultus,“ die den Verſtorbenen geltende
religiöſe Verehrung in dem Dienſte der Heiligen, vor
allem der Märtyrer wieder auf. Der im fünften Jahr-
hundert zu ſo inächtigem Auſſchwunge geſteigerte Dienſt
der Madonna erhielt ſtarke Nahrung aus der Antike, indem
man auf die Maria Züge und Attribute übertrug, die bei
den alten Religionen einigen in den weiteſten Kreiſe ver
ehrten Göttinnen eigenthümlich geweſen waren. An die
Stelle des „Tempelſchlafs“ nach Heilung begehrender
Kranker in den Heiligthümern des Asklepios iſt in ent
ſprechender Weiſe ſpeziell bei den Griechen der Schlaf in
beſtimmten Kirchen getreten. Je mehr man dem Drangeder aus dem abſterbenden Heidenthum in die Küche

hinüberſtrömenden Menſchheit nach einem „augenſchein
lichen, ſinnfälligen Kultus“ entgegenkam, wuchs weiter
auch ſeit dem fünften Jahrhundert die Verehrung der
Reliquien und der Bilder, die ſpäter im byzantiniſchen
Reiche den Anſtoß zu einer langjährigen religiös-politiſchen
Erſchütterung gegeben hat. Auch das neu entſtandene
Mönchthum mit ſeinem asketiſchen Leben entbehrt keines
wegs des lokalen, wie des moraliſchen Zuſammenhanges
mit verwandten Stimmungen und Erſcheinungen in den
ſpäteren de des antiken Lebens, war doch unter
auderem ſelbſt die Tonſur bereits heidniſcher Herkunft.
Und wenn das unauslöſchliche Bedürfniß nach Orakeln

184. Jahrgang.

Herrn von Farendeid, dem inzwiſchen verſtorbenen Rittergut
beſißer von Vujak, errichtete von Farenbeid'ſche Familienfide
kommiß iſt gerichtsſeinig beſtätigt worden. Seine Majeſtät dee
Koiſer und König haben im Hinblick auf die Bedeutung, welche
die von Farenheid'ſche Schöpfung für die an derartigen Samm-
lungen arme Provinz Oſtpreuyen, ſowie in Anbetracht der im
Intereſſe der Erbaltung derſelben dem Fideikommißbeſitzer auf
erlegten Laſten folgende Allerhöchſte Ordre 8 erlaſſen geruht:

„Auf Jhren Bericht vom 27. Februar d. J. deſſen Anlagen
anbei zurückfolgen, will Jcd bierdurch in Gnaden genehmigen.
daß bei der Berechnung des Stempels zu der von dem Ritter-
gutsbeſitzer Philipp von Bujak auf Ramberg am 12. März 1891
rrrichtelen Urkunde über das von ihm zufolge trſtamentariſcher
Anordnung ſeines Onkels, des verſtorbenen Rittergntsbeſitzers
Fritz von Farenheid mit den im Kreiſe Darkehmen belegenen
Gütern Beynuhnen und Angeragp nebſt Zubehör geſtiſtete
Familienſideikommiß der Werth der zu dem Fideikommiß ge
hörigen, aus dem Schloß Beynuhnen und der in demſelben be-
ſind lichen Sammlung von Kunſtwerken gebildeten „Farenheid
Stiftung', welche ais gemeinnützige Kunſtanſtalt für die Pro
vinz Oſtpreußen beſtimmt iſt und von den Nutznießern des
Fideikommiſſes mit erheblichen Aufwendungen unterhalten wer
den muß außer Anſatz bleibe und demgemäß der bisher auf
52 844 bereibnete Fideikommißſtempel auf 39344 .4 berab-
geſeßt werde. Berlin. den 7. März 1892. Wilhelm B. von
widtlege Miquel. An den Jnſtizminiſter und den Finanz
miniſter.“

Eine Wolke am politiſchen Horizont?
Am Freitag iſt bei der Pforte eine Note der bulgariſchen

Regierung eingetroffen. Sie bringt die Ermordung bulgariſcher
Staatsmaänner zur Sprache und verlangt von der Pforte, daß
ſie bei Rußland die Auslieferung verſchiedener in die Mordan-
ſchläge verwickelter Perſonen beantrage und auf ihren Bulgarien
benachbarten Gebiete keine bulgariſchen Flüchtlinge dulde.
Schließlich wird unter Berufung auf Artikel 3 des Berliner
Vertrages, der ſich auf die freie Wahl des Fürſten von Bulgarien
dezieht, das Verlangen geſtellt, die Pforte möge die Geſetzlich
keit des gegenwärtigen der Dinge in Bulgarien, alſo den Fürſten
Ferdinand, anerkennen. Damit legt alſo Bulgarien die Hunte
an das Pulverfaß der orientaliſchen Frage. Wenn ein ſo kluger
und vorſichtiger Staatsmann, wie Herr Stambulow, ſich zu
einem ſo folgenſchweren Schriite entſchließt, dann läßt ſich das
nur durch die Annahme erklären, es babe ſich eine weſentliche
Verſchiebung in der politiſchen Lage vollzogen, und zwar ganz
überraſchend, da noch vor wenigen Tagen die guten Beziehungen
zwiſchen der Pforte und Bulgarien in dem ausge-eichneten Ent
pfang des neuen bulgariſchen Agenten beim Sultan und in der
beifälligen Aufnahme dieſes Ereigniſſes in Sofia beredten Aué
druck erhalten bitten. Anderſeits baben aber freilich ſchon ſeit
Monaten verſchiedene Vorgänge, insbeſondere auch die Haltung
der Piorte in Sachen des Firmans für den Chediw, den es.
geliefert, daß der ruſſiſch-frauzöſiſche Einfluß am goldenen Horn
immer häufiger die Entſchließungen des Sultans beſtimmt. Vor
erſt iſt man in dieſer Hinſicht auf Vermuthungen augewieſen.
Eine thatſächliche Gefahr für den Frieden liegt nicht vor, aber
ſie tritt ein, wenn es nicht den Mächten in t, das Wölkchen
zu zerſtrenen. An dem aufrichtigen Wunſche, Europa vor Ruhe
ſtörungen zu bewahren, iſt bei keinem der Großſtgaten zu zweifelit,
auch bei Rußland nicht; dafür ſorgen allein ſchon die ſchweren
ſern polifiſchen Aufgaben, die ihnen Allen zur Zeit geſtellt
ind.Nach einem ausführlicheren Bericht heißt es in der bul

gariſchen Note; Nachdem die bulgariſche Regierung die Ruhe
und Ordnung im Lande aufrecht erhalten habe, nachdem ſie
ihren internationalen Verpflichtungen, insbeſondere den Forder-
ungen Rußlands hinſichtlich der Koſten der Okkupation und be
treffs der angeblich nach Bulgarien geflüchteten ruſſiſchen
Anarchiſten Genüge geleiſtet und alle ihre Pflichten Jedermann
gegenüber erfüllt habe, glaube ſie das Vertrauen der Pforte
verdient und einen hinreichenden Anſpruch darauf erlangt zu
haben, daß die Pforte die Vertheidigung der Rechte und Jnter-
eſſen Bulgariens in die Hand nehme. Die bulgariſche Re
gierung zweifle nicht, daß, die Pforte die Auslieferung der
intellektuellen Urheber der Ermordung von Wulkowitſch, ſowie

Homeriſcher oder Vergiliſcher Verſe auf die heiligen Bücher
der Chriſten übertrug, und der Gebrauch von Amuletten
kirchliche Duldung fand, ſo hat anderſeits der leidenſchaft-
liche Drang der Menſchheit des ſpäteren Alterthums, vor
allem durch die Pflege der verſchiedenſten „Myſterien“
nicht nur über die zukünftige Welt Aufklärung zu ge-
winnen, ſondern auch der perſönlichen Fortdauer in dem
ſelben durch mancherlei Weihungen und Sühnungen gewiß
u werden, in dem kraftvollen Unſterblichkeitsglauben der
hriſten ſeine edle Erfüllung gefunden. Aus der Beob-

achtung endlich der Folgen dieſer „Aſſimilation“ des Alter
und des Neuen wird auch ein erheblicher Theil der
religiöſen Zuſtände in den chriſtlichen Ländern des Mittel
alters recht verſtändlich; und nicht minder aber auch eip
Theil der Zuſtände, gegen welche nach W eines
neuen Jahrtauſends der Stoß der Reformation ſich ge
richtet hat.

Kleines Feuillekon.
Ein verheiratheter Junggeſelle. Der nordamerikaniſche

Correſpondent der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung berichtet
über folgendes juriſtiſches Kurioſum: Jn Folge zweier von
höchſten Inſtanzen in zwei benachbarten Staaten NewYork und
Rew-Jerſey) abgegebenen gerichtlichen Entſcheidungen iſt ein
Mann zugleich als Junggeſelle und als verbeiratbeter Mann er
klärt worden. Der betreffende Mann heißt William C. Bolton,
iſt Präſident der Bolton Drug, Co. in Brooklyn N. Y. und Be-
ſitzer eines beträchtlichen Bankkontoss. Jm Jahre 1876 ver-
heirathete er ſich und lebte viele Jabre in glücklichſter Ehe, bis
er im Anfang vorigen Jahres ein Frl. Lilian Schuler in Newark
N. J. kennen lernte. Bald darauf begab er ſich nach dem Staate
South Dakota, verblieb dort vier Monate, d. h. ſo lange, bis er
heimathsberechtigt war, ließ ſich von den dortigen Gerichten von
ſeiner Gattin ſcheiden und heirathete am 24. September Fräulein
Schuler in Newark. Gattin Nr. 1 wollte ſich dieſes nicht rubig
gefallen laſſen, ſondern klagte gegen Bolton in Brooklyn und
Newark zugleich auf Bigamie, indem ſie geltend machte, die von
ihm erlangte r ungeſetzlich, weil ihr kein Vorkadungs
befehl vor die Soutd Dakota Gerichte zugeſtellt worden, um ſich
auf die von ihrem Gatten anbängig gemachte Scbeidungsklag-
verantworten zu können. Volton wurde auf die in Brooklyn
erhobene Anklage bin in Newark verhaftet und die Auslieferuns

m Die heutige Nummer 1, und 2. Angabe umfaßt 14
ſich chriſtlich kleidete und die orakelhafte Verwerthung
Seiten.

des Arreſtanten wurde von den Rew-Jerſeyer an die New Yorker
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zon Nikolaus und Namu Tufektſchiew und Schichmanow ver-
langen werde und bitte die Pforte, ſie möge, den bulgariſchen
migranten den Aufenthalt in der europäiſchen Türkei unter
agen und die Rechte des Fürſtenthums anerkennen, indem ſie
emäß Artikel 3 des Berliner Vertrages dem in Bulgarien be-e en Feſetlichen Zuſtand in völkerrechtlicher Beziehung die

eibe gebe.
Die „Times“ billigt die Note Bulgariens und ſagt, den

rig könne es nicht ſehr übel genommen werden, wenn ſie
je Geduld vexlieren; ſie verdienten hohes Lob für die

Mäßigung und Beſonnenheit, die ſie in der ganzen Angelegen-
beit bekundeten.

Zur Berufswahl.
Der Andrang ſo vieler junger Leute zu den gelehrten

Berufen einerſeits und zur kaufmänniſchen Karrière anderer
eits iſt ſchon vielfach beklagt und wird an jedem Semeſterans immer wieder erörtert. Mit vollem Rechte iſt jungen

VLeuten, die nicht ganz beſonders geiſtig beanlagt ſind, der
Rath gegeben worden, ſich mehr als bisher dem Handwerk
zu widmen; leider aber ſcheint dieſer Rath vorläufig noch
nicht in dem erwünſchten Maße die Beachtung weiterer
Kreiſe gefunden zu haben. Vielleicht hat nun ein Vorſchlag,
den die „Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe“ macht, und
der den jungen Leuten empfiehlt, den landwirthſchaftlichen
Beruf, in dem insbeſondere ein fühlbarer Mangel an kauf-
männiſch geſchulten Beamten für größere und mittlere Güter
herrſcht, zu ergreifen, mehr Glück. Das erwähnte Fachorgan
bemerkt nämlich, daß gerade F7 dieſe Berufsarten das
Abgangszeugniß von Unterſekunda eines Gymnaſiums oder
einer Realſchule oder wohl beſſer geſagt, das Zeugniß
für den einjährigfreiwilligen Militärdienſt genüge, und
fährt dann folgendermaßen fort:

„Mit dieſer wiſſenſchaftlichen Vorbildung ausgerüſtet ſoll
B. der angehende Landwirth am beſten mit 15--16 Jahren

in die Praxis eintreten. Ein 3jähriger Kurſus in einer rationell
betriebenen Gutswirthſchaft, wo vicht blos viel gearbeitet und
geerntet, ſondern auch genügend gebucht und richtig gerechnet
wird, iſt viel beſſer, als ein weiteres 3-jähriges Bänkedrücken
durch die 3 oberſten Klaſſen des Gymnaſinums, weil damit die
ſchönſte Zeit für die praktiſchen Lehrjahre verloren geht. Mit
21 Jahren fällt es bekanntlich viel härter, die mancherlei, nicht
gerade immer angenehmen Arbeiten eines landwirthſchaftlichen
Scholaren zu leiſten, wie mit 15 und 16 Jahren; auch der Körper
wird rechtzeitiger abgehärtet und geſtählt, worauf es in dieſem
Berufe nicht zum wenigſten ankommt. Um aber Lücken in der
geiſtigen Ausbildung ſpäter auszufüllen, die Erfahrungen der
Praxis mit den Anforderungen der Wiſſenſchaft ins n r
zu ſetzen, iſt der Beſuch einer landwirthſchaftlichen Mittel oder
Winterſchule (ſelbſt der einer landwirthſchaftlichen Hochſchule an
einer Univerſität nicht ausgeſchloſſen) ſehr zu einpfehlen und auch
mit der erlangten Vorbildung recht wohl mit Erfolg durchführ-
bar. Das gilt natürlich auch für alle Söhne von bäuerlichen
Beſitzern, die ſpäter das väterliche Gut übernehmen oder in
einer ähnlichen Stellung auf einem anderen Gute ihren Wirk-
ungskreis finden ſollen. Rechnen wir den Abgang von der
Latein- oder Realſchule mit 15 Jahren (von Unterſekunda), dazu
ß Jahre land wirthſchaftliche Praxis, 1 Militärjahr als Frei-
williger und etwa damit verbunden 2 Jahre für den Be-
ſuch einer lond wirthſchaftlichen Mittelſchule oder Winterſchule
mit theilweiſer Praxis, ſo iſt der junge Landwirth mit 22 Jahren
ausgerüſtet, eine Beamtenſtelle auszufüllen, die ihn mindeſtens
von zu Hauſe unabhängig (nur finanziell gedacht) machen könnte,
während er mit 25 Jahren bereits in eine verantwortungs-
eichere Oberverwaltungsſtellung einrücken, ſich alſo ſchon etwas
perdienen und erſparen könnte, alſo in einem Alter, wo der
ftudirte Jüngling erſt die Univerſität verläßt, um mindeſtens
noch einmal 5 Jahre aus dem Geldbeutel des Vaters oder
unter großen perſönlichen Entbehrungen zu leben. Aehnlich
ird es aber in den anderen Berufsarten ſein, wo mehr Ge-

richt auf gründliche praktiſche Ausbildung wie auf theoreliſche
Penntniſſe gelegt wird. Uns ſind junge Leute bekannt, die als
Techniker, Mechaniker, Bauführer, als Gärtner, im Verkehrs-
weſen ſchon mit 30 Jahren in finanziell gut bezahlten und auch
in ſozialer Beziehung keineswegs untergeordneten Stellen ſich
wohl fühlten. Man beherzige doch die alte, Wahrheit, daß
vraktiſches Können, Fertigkeit und phyſiſche Kraft und Ausdauer
nur am beſten im jugendlichen Alter von 15 bis 25 Jahren er-
worben werden, daß aber zur Fortbildung in der Wiſſenſchaft,
wo man bekanntlich nie auslernt, auch das gereiftere Mannes-
olter, wenn es uns erſt unabhängig von materiellen Sorgen ge-
macht hat, recht wohl geeignet iſt; daß unſere größten Männer
auf praktiſchem Gebiet, vor allem auch in der Landwirthſchaft,
von der Pieke auf gedient haben und wahrſcheinlich deshalb
ſo viel geleiſtet haben und noch zu leiſten im Stande ſind.“
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Behörden verlangt. Der Generalanwalt des Staates entſchied
edoch, daß die in South Dakota erlangte Scheidung rechtskräftig
ei, eine Klage wegen Bigamie deshalb nicht vorliege und der

Arreſtant nicht auszuliefern ſei. Die Bigamieklage wurde daher
niedergeſchlagen. Hierauf klagte Frau Bolton beim Obergericht
in Brooklyn auf abſolute Scheidung von ihrem Gatten auf Grund
bigamiſtiſchen Zuſammenlebens mit Frl. Schuler. Richter Prutt
von dem genannten Obergericht entſchied vor wenigen Tagen zu
Gunſten der Klägerin, gewährte die nachgeſuchte Scheidung und
ſprach Frau Bolton Alimente zu. Zu gleicher Zeit ſagte Richter
Prutt, auf die Entſcheidung des Generalanwalts des benoch-
barten Staates New-Jerſey anſpielend: „Es mag unlogiſch er
ſcheinen, daß Jemand in einem Staate verbeirathet und in einem
onderen Junggeſelle ſein kann, aber dieſes iſt das Reſultat der
abgegebenen Entſcheidungen, da dieſes Gericht die in South
Dakota erwirkte Scheidung Volton's nicht als rechtskräftig an
ſehen kann.“

Oſtern ohne Oſtereier erſcheint uns faſt undenkbar; aber
nicht immer und nicht allenthalben hat man dieſer woblſchmecken-
den Beigabe des ſchönen Feſtes ſo freundlich gegenübergeſtanden,
wie beute. Ein Beweis dafür iſt der nachſtehende Ukas des
Polizeidirektors von Nördlingen im bayeriſchen Schwaben, den
dieſer zu Anfang unſeres Jabrhunderts, von 1806--1810 alljähr-
lich im „Nördlinger Wochenblatte“ erließ: „Der in hieſiger Stadt
eingeriſſene Mißbrauch, um die öſterliche Zeit gefärbte und unge
färbte hartgeſottene Eyer oder ſogenannte Oſtereyer an Jung
oder Alt ohne Unterſchied zu verkaufen, iſt in Allem betrachtet
ein ſolch gemeinnachtbeiliger Unfug, welchen man nirgendwo
anderwärts und zwar um ſo weniger weiter zu dulden und mit
Nachſicht zu behandeln pflegt, als nicht nur durch ſothanen ärger
lichen Mißbrauch eine Menge von Eyern, die doch ein vortreff-
liches Nahrungsmittel ſind, unnützer Weiſe und vergeblich ver
ſchleudert, ſondern auch durch den Genuß der Oſtereyer, den,
zeug der Erfahrung. beſonders die Jugend ſich häufig und un
müßig erlaubt, der Geſundheit ſehr geſchadet und bei gar vielen
jungen Leuten der Grund zu allerhand in der Folge ſich herſür-
kbuenden körperlichen Uebeln und Leiden gelegt wird. Jn deſſen
Erwäguug kann daher Endes unterzeichnete Stelle um des ge
meinen beſten willen, pflichtenbalb nicht länger umgehen, dem
vorgedachten äußerſt ſchädlichen Mißbrauch auch bierorts einſt-
mals gebührend zu ſteuern und für die Zukunft mit erforder-
lichem Nachdruck Ziel und Maß zu ſtecken. Jndem nun zu
ſolchem Ende der bisher von hieſigen Huckern und andern un-

eſcheut getriebene öffentliche Verkauf der bartgeſottenen ge
ärbten und ungefärbten Eyer andurch für immer und für alle
eit gänzlich eingeſtellt und ernſtgemeſſenſt verboten wird, ver

ehlt beſagte Stelle zugleich nicht, allen Denjenigen, welche biefür
mit dergleichen Eyern ferner zu handeln und ſolche an die Jugend
oder erwachſene Perſonen zu verkaufen, ſich eigenmächtig unter
angen wollten und ſollten, hiemit bekannt zu machen, daß man
othane Eyer ihnen durch die Polizeydiener alsbald abnehmen

und für verfallen erklären, auch noch überdies jeden Uebertreter
dieſes e en Verbotes mit einer geeigneten Strafe
unnachſichtlich belegen werde. Nördlingen, den 18. März 1806.Röniallch baveriſche Polizehbirektion. Dolp

demiſche Maler Emil Dörſtling mit der H

die bei Nachttiſch ſitzend, den Worten

Kr a dann Hamaum, der
rath
Borowski

plätze. Die Miſſion kann aber nicht allen Änfordernngen ge

Zickzac.
Kant und ſeine Tiſchgenoſſen. Man ſchreibt

aus Königsberg i. Pr. vom 183. d. M. Jm Auftrage des
Stadtraths Herrn Dr. Walther Simon iſt der hieſige gka-

Herſtellung eines
Gemäldes beſchäftigt, das „Kant und ſeine Tiſchgenoſſen“ dar
ſtellt und nach ſeiner Fertigſtellung von Herrn Stadtrath
Simon m Geſchenk für die ſtädtiſche Bildergallerie beſtimmt
iſt. Daſſelbe zeigt die Tiſchgenoſſen des großen Philoſophen,

n Kants lauſchen, der aus
einem Mauuſkrivpte vorlieſt. Jm Hintergrund ſteht der Leib
diener Kanks, der alte Lampe; zur Linken des Weltweiſen
ſißt der reiche Kaufherr Motherby, daneben Profeſſor

Magus des Nordens“, Kriegs
cheffer, Medizinalrath Hagen; dann folgen Biſchof

Oberbürgermeiſter von Hippel und rechtsneben Kant Proſeſſor Renſſch. Da alle dieſe Herren nach
vorhandenen Porträts gemalt ſind, ſo iſt dem Gemälde ein be
ſonderer hiſtoriſcher Werth beizumeſſen.

Der „Bellerophon“. Man meldet aus London:
Der Hafen von Portsmouth hat eine ſeiner geſchichtlichen Merk-
würdigkeiten verloren. Das Linienſchiff „Bellerophon“, aufwelchem ſich der erſte Napoleon nach der Schlacht von Waterloo

dem Kapitän Maitlaud ergab, iſt von ſeinem alten Standort
nach der Werft von Read u. Sons geſchleppt worden, wo es
abgebrochen werden ſoll. Nach dem Jahre 1815 iſt der „Belle
rophon“ kaum in Dienſt geweſen. Jn der Liſte der britiſchen
Kriegsſchiffe hat er ſchon lange nicht mehr figurirt.

Die ipugg Königin Wilhelmine von Hol-land gewinnt allmählich im Lande eine e
Man muß aber auch geſtehen, daß die kleine Königin alles thut,
um ſich die Liebe des Volkes zu erwerben, über das ſie ſpäter
zu regieren berufen ſein wird. Sie beſucht in Begleitung ihrer
erlauchten Mutter nicht nur fortgeſetzt alle Wohlthätigkeits
Anſtalten des Landes und vertheilt Gaben an die Armen, ſon
dern veranſtaltet auch im Schloßpark der Reſidenz Haag ver-
ſchiedene Kinderfeſte, auf denen die Kinder des Adels, der
Bürgerſchaft und der Arbeiter ohne Unterſchied erſcheinen. Das
letzte Kinderfeſt war ein Schulfeſt. Auf Einladung ger
Majeſtät der Königin nahmen etwa 400 Schulkinder auf den
eigens hierzu errichteten Eſtraden im Haager Park Platz und
die kleine Monarchin präſidirte dem Feſte. Die Schnlkinder
ſangen mehrere niederländiſche Nationallieder und erhielten zum
Schluſſe Geſchenke Seitens der Königin, die ſich auf dem Feſte
in trefflicher Weiſe unterhielt. ß„Das rothe Programm. Leitfaden für Agitatoren
ſowie zum Selbſtunterricht in der Sozialdemokratie. Von
Dr Eduard von der Hellen. (Preis 40 49). Verlag von H
Weißbach in Weimar. Unter dieſem Titel veröffentlicht der
Verfaſſer eine durchaus gemeinverſtändliche Kritik des neuen
ſozialdemokratiſchen Programms, wie ſie vernichtender nicht
gedacht werden kann. Ein allgemeines und dringendes Be-
dürfniß wird dadurch befriedigt, da Eugen Richters auf das
alte ſozialdemokratiſche Programm bezügliche Kritik antiquirt
iſt durch die Auſſtellung eines völlig neuen, durchaus von jenem
abweichenden. Dieſem neuen, bisher noch keiner einzigen gründ-
lichen Betrachtung öffentlich unterzogenen Programm geht
der Verfaſſer mit klarſter Gedankenſchärfe, unerbittlicher Logik
und gründlichſtem Ernſte zu Leibe, ohne alle Unterſtellungen,
in ſtreng ſachlichem Ton, der aber hinreichend gewürzt iſt mit
ätzend ſcharfer Satire. Unbeirrt von irgend welchen erſtarrten
Parteimeinungen, ſcheut der Verfaſſer ſich nicht, die wirthſchaft
liche und ſittliche Krankheit des ſozialen Körpers anzuerkennen
und freimüthig hinzuweiſen auf die Mittel, von denen er
Heilung erhofft. Deren erfolgreicher Anwendung aber ſteht
nicht nur die Sozialdemokratie hindernd im Wege, deren Volks
feindlichkeit durch ebenſo überraſchende wie überzeugende Ein-
blicke in ihr geſchichtliches Verhalten und in das Weſen ihrer
neueſten Forderungen ſcharf beleuchtet wird, ſondern ebenſoſehr
die Partei und Jntereſſenpolitik ihrer Gegner. Die Sozial
demokratie kaun nur beſiegt, eine friedliche ſoziale Reform kann
unr ermöglicht werden durch vereintes Wirken der Volks
freunde aller Parteien.

Bezüglich der Chicagoer Weltausſtellung
theilt man uns mit, daß Herr Geh. Reg.-Rath Wermuth für
die Vorarbeiten für die Beſchickung der Gartenban Abtheilung
einen Ausſchuß berufen hat, beſtehend aus Herrn Geh. Reg.
Rath Prof. Dr. Wittmack in Berlin. Herr Gärtnereibeſitzer
C. van der Smiſſen in Steglitz und Gärtnereibeſitzer Eduard
Keerl in Halle a/S. und demſelben eine Beihülfe von vorläufig
10 000 zu den Koſten zur Verfügung geſtellt. Beſagter Aus
ſchuß wird ſich nun nochmals an die deutſchen Gärtner wenden
um eine würdige Ausſtellung der deutſchen Gärtnerei-Producte,
für welche Amerika ein gutes Feld iſt, zu erzielen.

Jn der Weſtminſter-Abtei wurden altem Brauche
gemäß die Oſtergeſchenke der Königin an 73 alte
Männer und 73 alte Frauen vertheilt. Auch in England war
früher die an deutſchen katholiſchen Höfen noch übliche Fuß-
waſchung ſeitens des regierenden Souveräns Sitte. Die Königin
Eliſabeth vollzog die Waſchung jedes Jahr in Perſon. Jakob I.
iſt der letzte König geweſen, welcher die Funktion ausgeübt hat.
Seit der Zeit ſind nur Geſchenke vertheilt worden.

Der Paſtor Müller aus Goldenſtedt, dem
46 Vergehen gegen die 88 267 und 268 des Strafgeſetzbuchs
(Urkundenfälſchung), 30 Fälle von Unterſchlagung und 6
Fälle verſuchten Betruges zur Laſt gelegt wurden, iſt von
der Strafkammer des Landgerichts zu Oldenburg zu 14 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden
a Verbrecher nahm das Urtbeil mit völliger Gleichgültigkeit
entgegen.

Der liberale Führer, Mr. Gladſtone, undſeine Gemahlin traten geſtern die Reiſe nach Hawarden an, wo
ſie die kurzen parlamentariſchen Oſterferien zuzubringen ge
denken. Seit heute Morgen liegt daſelbſt ſechs Zoll hoher
Schnee. Kurz nach Oſtern wird von Gladſtone ein Pamphlet
über die Frauenfrage erſcheinen. Der Verfaſſer behandelt
den Gegenſtand in Form eines Briefes an ſeinen Freund, den
Parlamentsabgeordneten Samuel Smith.

Salonwagen. Eine Maßregel, welche ſich des Bei-
falls aller Touriſten erfreuen wird, iſt in dem Eiſenbahn
diengſt nach dem Kontinen,tt über Dover und Calais
getroffen worden, nämlich die Einſchaltung der, luxuriöſen
Salonwagen amerikaniſchen Stils in den Zügen, die von Cha
ring Croß und Cannon Street um 11 Uhr Vormittags abgehen.
Eine Preiserhöhung für Benutzung derſelben tritt nicht ein.
Dieſelben ſollen auch in die um 11,30 Uhr Vormittags aus
Paris abgehenden und um 5,20 Uhr Nachmittags in Charing
groß und Cannon Street ankommenden Züge eingefügt
werden.

Ediſon hat ſich ein Patent auf das Telegraphiren
ohne Draht geben laſſen. Er benutze dazu die Jnduction;
Abſendungs- und Empfangsſtelle müſſen jedoch ſo hoch liegen,
daß man „die Abſorptionskraft der Erde und die am der
Erdfläche' überwindet. Anwendbar ſoll das Syſtem hauptſäch-
lich auf das Telegraphiren über eine Meerenge ſein oder auch
zwiſchen Schiffen bezw. Schiff und Land. Jn den beiden letzten
Fällen bilden die Maſten einen genügend erhöhten Standpunkt.
Zu Lande müßte man Thürme bauen oder ſich des Feſſel-
ballons bedienen. Dafür würde man die Kabel erſparen Viel-
leicht könnte die Ediſon'ſche Erfindung auch im Felde gute
Dienſte leiſten

Nenes ans Afrika.
Von der evangeliſchen Miſſion in Kamerun

lauten die Berichte im ganzen erfreulich wenn auch die Baſeler
Miſſionare noch mit vielerlei Hinderniſſen zu kämpfen hatten.
Die thatſächlichen Meldungen ſind in der Hauptſache folgende:
Als die Gravenreuthſche Expedition wieder von dem Kameruu-

ebiete abzog, wurde in Buea von den Bakwiri das Miſſions-
aus niedergeriſſen, die Kapelle und das Lehrerhaus aber ver

brannt. Es wurde ein eingeborener Lehrer dorthin geſandt,
um den Platz zu behaupten. Die Sterblichkeit unter den An

ehörigen der Miſſion iſt erheblich: in 5 bis 6 Jahren ſind zehn
zerſonen (9 Männer und 1 Frau) geſtorben. Bereits ſind 23

eingeborene Gehülfen zu Mitarbeitern herangebildet, die Miſ-
ilialen und 14 Predigt-ion hat außer fünf Hauptſtationen 20

f nügen, man braucht noch mehr Arbeiter; das iſt dringem
nöthig wegen der Umtriebe der baptiſtiſchen Parleigänger und
wegen der Anſiedelung katholiſcher Miſſiongre. Die bapliſtiſchen
Chriſten haben ſich 1888 von der Baſeler Miſſion getrennt, um
ſich der eruſteren Kirchenzucht zu entziehen, um den gewinn-
bringenden Branntweinhandel und den Branntweingenuß und
andere Dinge fortſetzen zu können. Der Kampf der Regierung
gegen de t rwande der Dualla hat alle feindlichen Elemente
mit den Baptiſten zuſammengebracht; da die Baſeler Miſſionare
als zur Regierung gehörig angeſehen werden, müſſen ſie darunlerleiden. Die Baptiſten benutzen dieſe Verhältniſſe, agitiren gegen
die Baſeler Miſſion verleumden ſie und zerſtören viele Anfänge;
bis nach Aboland dehnten ſie ihre Umtriebe aus. Eine Stär
kung haben die Baptiſten dadurch erfahren, daß ihnen am 11
Oktober 1891 der Miſſionar Steffens zugeſchickt wordeu iſt.

Jm Abolande nimmt die Miſſionsarbeit einen uner-
wartet guten Fortgang, außer in Mangamba, dem erſten
Niederlaſſungsorte, ſind daſelbſt bereits 4 Hauptſtationen mit
15 Filialen und 9 Predigtplätzen. Von Bakundu, am oberen
Mungo, aus iſt Miſſionar Scholten bis zum Elephantenſee vor-
gerungen wo noch der ärgſte Fetiſchdienſt beſteht; auch dort
iſt man ihm freundlich entgegengekommen. Jn Vakundu mit
1000 Einwohnern iſt eine Außenſtation errichtet worden.

Einige intereſſante ſtatiſtiſche Nachrichten
über unſer vielgeſchmähtes Südweſtafrika entnehmen
wir uach einem Bericht des Kaiſerlichen Kommiſſars von
Françgois aus Windhoek, 31. Dezember 1891, dem „Globus“.
Danach lebten 622 Weiße (darunter 310 Deutſche und 273 Eng
länder, 19 Schweden und 10 Holländer) im Schutzgebiete, die
ſich Alle von Handel und Viehzucht nährten. Die Zahl der
Eingeborenen beträgt 116000. Die Geſundheitsverhöältniſſe
waren ausgezeichnet. „Europäer werden weniger als Einge-
borene von Krankheiten befallen.“ An Pferden zählte man
4000, Rindern 353 000, Kleinvieh 3 600 000 Stück. Der Handel
nahm ſeinen Weg über die engliſche Walfiſchbai, vor 1890 iſt
ſür 473 700 eingeführt und für 115 000 ausgeführt worden
Haupteinfuhren ſind Gewehre und Munition, Mebl, Haffee,
Manufakturwaaren, Wein, Bier, Tabak. Die Hauptausfuhren
waren Straußenfedern, Gummiarabikum, Häute (für 72 000

örner, etwas Elfenbein. Der Briefverkehr der Poſtagentur
tjimbingue über Walfiſchbai betrug 1891 ſchon 5276 Briefe

Sklavenbefreiung in Oſtafrika. Anſang vorigen
Monats ſind in a auf Befehl des Gouverneurs 39
Sklavenmädchen im Alter von 8 bis 16 Jahren in Freiheit ge
ſetzt worden, welche erwieſenermaßen von Beludſchen im Jnnern
angekanft und J nach der Küſte gebracht worden
waren. Die Mädchen ſind den einzelnen Miſſionen, und zwar
20 der katholiſchen Miſſion in Bagamoyo, 9 der katholiſchen
Benediktus-Miſſion und 10 der evangeliſchen Miſſion in Dar
esSalam zur Erziehung übergeben worden.

Miſſionen am Nyaſſa. Miſſions Superintendent
Merenskhy, welcher im Auftrage der Berliner Miſſion eine Reiſe
nach dem Kondelande (am Nyaſſa) behufs Gründung von Mij-
ſionsſtationen gemacht hat, berichtet bereits von der Anlage
einiger Stationen und ſchildert in Nr. 8 des Deutſchen
Kolonialblattes“ die Bewohner als Leute, die einen hoch ent
wickelten Ackerbau und eine mit Sorgfalt gepflegte Viehzucht
treiben. Das Vieh ſteht Nachts in Ställen und wird gefüttert
und ſelbſt gewaſchen. Der e iſt ſo gut entwickelt, wie
Merensky das nirgends in Afrika bisher geſehen hat. Er fans
Ställe, 100 bis 200 Fuß lang, zierlich aufgeführt. Das Voll
hat ſich bisher der Augriffe der Magwangwara auf der einen
Seite und mit Hülfe der Engländer der Angriffe arabiſchen
Sklavenjäger auf der anderen Seite mit Erfolg erwehrt. Die
Wakinga in den Livingſtone-Bergen ſtehen zu den Konde-Häupf
lingen in einem Abhängigkeitsverhältniß. Die Häuptlinge machen
faſt ausnahmslos den Eindruck verſtändiger,friedliebendes
Männer ſo daß die Gründungen Merensky's am Nyaſſa zu
guten Hoffnungen berechtigen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Aus dem Leben des Herrn Landſchaftsdirectors

Scheidelwitz deſſen leider allzufrüh eingetretenen Tod am
erſten Oſterfeiertage wir bereits in unſerer heutigen Morgen
ausgabe mit dem Ausdruck tiefſten Bedauerns meldeteun, ſeien
den vielen Freunden und Verehrern des verdienſtvollen Mannes
noch folgende Mittheilungen bekonnt gegeben: Pauf
Scheidelwitz wurde als Sohn des Lientenants Scheidelwin
zu Polniſch-Liſſa am 20. Februar 1831 geboren. Er beſuchte
das Gymnaſium zu Bromberg und trat mit dem 18. Jahre in
den Juſtizdienſt ein. Er verließ 43 denſelben wieder im
Jahre 1859, um bei dem Neuen landſchaftlichen Kreditvereine
für die Provinz Poſen Anſtellung als Secretär zu finden. Jn
dieſer Stellung verblieb er bis zum Jahre 1864. Jn demſelben
Jahre wurde er nach hier berufen und übernahm am 1. De
cember die Stellung des Rendanten bei dem eben errichteren
landſchaftlichen Kreditverbande, der Provinz
Sachſen. Jm Jghre 1875 übernahm er, einem ihm zu er-
kennen gegebenen Wunſch nachkommend, die Ausarbeitung der
Entwürfe der Statuten: a. der Landſchaft der Provinz Weſt
falen und b. des Kreditvereins für die Provinz Schleswig Hor
ſtein. Zwei Jahre ſpäter wurde er zum zweiten Mitgliede des
Direction des damaligen landſchaftlichen HKreditverbandes, jetze
der „Land ſchaft der Provinz Sachſen“ gewählt. Als
ſolches war er ſtellvertretender Vorſitzender der hieſigen Land-
ſchaftsdirection und zugleich ſtellvertretendes Mitglied der
Central-Landſchafts-Direction.

Beſuch. Zur Beſichtigung hieſiger UniverſitätsBauten
treffen die Herren Geh. Oberbaurath Lorentz, Geb. Obe
Regierungsräthe Naumann und Perſiuns vom Kuültus-
miniſterium in Berlin am Donnerstag hier ein.

Der Verein der Lehrer und Lehrerinnen an mittleren
Schulen und höheren Mädchenſchulen in der Provinz Sachſen
hielt heute in Kohls Reſtaurant ſeine 2. Hauptverſammlung
Der Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer Blümel-Eis-
leben erſtattete zunächſt Bericht über die Entſtehung und bis-
herige Thätigkeit des Vereins, der ſich die Förderung des Ge-
meinſinnes und kollegialiſchen Geiſtes, die Mitarbeit an der
Hebung des Schulweſens, die Wahrung der Standesehre ung
der materiellen Jntereſſen der Leiter, Lehrer und Lehrerinnen
der erwähnten Anſtalten zum Ziele geſetzt hat. Auf die von Eis
leben ausgegangene Anregung vor Jahresfriſt ins Leben ge-
rufen, hat der Verein bereits eine größere Zahl von Mitgliedern
gewonnen, gegenwärtig zählt er deren 85 in 13 Städten unſerer
Provinz, nämlich in Burg, Eisleben, Erfurt, Halberſtadr,
Halle, Magdeburg, Mühlhauſen, Naumburg, Neuhaldens-
leben, Nordhauſen, Torgau, Weißenfels und Zeitz. Der Verein
hat auch bereits die Verfolgung ſeiner Aufgabe energiſch in die
Hand genommen; eine auf der im Herbſt v. J. abgehaltenen
erſten Hauptverſammlung beſchloſſene Petition um Erlaß eines
Geſetzes zur Regelung der Gehalts-, Penſions und Relikten-
Verhältniſſe der Lehrer und Lebrerinnen an Mittelſchulen unn
höheren Mädchenſchulen iſt dem Kultusminiſterium direkt, dem
Herrenhauſe durch Vermittelung des Herrn Ober- Bürgermeiſter
Wegener-Barmen, dem Abgeordnetenhauſe durch Herrn
Dr. Arendt- Berlin zugegangen. Der Letztere hat dem
Vorſitzenden ein Antwortſchreiben zugeſandt, in welchem er ſich
zu den vom Verein vertretenen Grundſätzen bekennt und für
dieſelben einzutreten verſpricht; unterdeß iſt wie die „Hall.
Ztg. bereits mitgetheilt die Petition nebſt mehreren anderen
ähnlichen Jnhalts der Regierung durch den Landtag als Ma-
terial für das geplante Mittelſchulgeſetz überwieſen worden.
Der Vorſitzende ſchloß ſeinen Bericht mit dem Wunſche, daß der
Verein ſich kräftig weiter entwickeln und die Zukunft die Er
füllung der in ihm gehegten Wünſche bringen möge, ſowie mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Es folgte der Kaſſen-
bericht des Herrn Poppe-Halle, welcher an bisherigen
Einnahmen 124 .4, an Ausgaben 60 44 43, an Beſtand am
15. April d. J. 73 56 4 nachwies Für die von den Herrer
Ebeling und Scharf- Eisleben geprüfte Rechnung
wurde Entlaſtung gusgeſprochen. Die Verhandlungen dauerten
bis Schluß der Redaktion noch fort, wir werden morgen an
dieſelben zurückkommen.

m. Jm Verein für e. a und arzneiloſe
eilweiſe hält Mittwoch, den 20. d. M., erx Lehrer Georgchumgnn aus Chewuitz, der Vorſihende eines W
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Raturheilvereins, in den Koiſe ſälen“ einen öffenlkicken. Vorlrag Königsberg 15,4. Kaſſel 159, Hannover 17,3, Megteberg 17..
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ee. Der 3. kommunale Wabhlbezirksverein läßt ſeine
April-Monatsverſammlung ausfallen

Ans dem Buregu des Stadttheaters wird uns ge-
chrieben Herr Kapellmejſter Leopold Weintraub wird

m nächſten Freilag in einem großen Concerte, welches
im Stadt x ſtattfindet, vom hieſigen Publikum verab-
ſchieden. Das Concert findet unter Mitwirkung des Halle-
ſchen Stadtorcheſters, der hieſigen Regimentsjapelle, ſowie namhafter ſoliſtiſcher Kräfte
ſtatt. Der Billetvorverkauf findet von heute an in den üblichen
gaſſenſtunden an der Theaterkaſſe ſtatt.

Fräulein Natalie Köhler hielt am Sonnabend Abend
zie erſte ihrer angekündigten Soireen ab und hat in derſelben
zie Zubörer, deren etwa 40 erſchienen waren, zu unſerem Be-
zauern arg enttäuſcht. Frl. Natalie Köhler, die einſt eine auer-
anntermg en gute Vorleſerin war, ſollte ſich nicht verbehlen,
daß ſie alt geworden iſt. Die Stimme hat ihre frühere Kraſt
perloren, das Gedächtniß iſt nicht mehr taktfeſt. Es thut uns
jeid, dies öffentlich bemerken zu müſſen, aber es iſt unſere Pflicht.
Der „Fechter von Ravenna“ ſo hieß das Thema des Abends;
aber das ſchöne Halmſche Trauerſpiel war ſo arg zuſammen
geſtrichen, daß nicht nur alle Schönheit, ſondern auch aller Zu
ſammenhang verloren gegangen war; dadurch, daß Frl. Köhler
leider nicht vorlas, ſondern rezitirte und ihr Gedächtniß ſie
häufig dabei im Stich ließ. wurden die wenigen Ueberbleibſel
des Textes noch weiter verwirrt und verſtümmelt; der Vortrag
Jelbſt kann abſolut keinen Anſpruch darauf macheu, in einer
Kritik gewürdigt zu werden. Frl. Köhlers Hauptſtärke hat ja
allerdings von jeher nicht in der Wiedergabe moderner Dramen,
jondern in der Rezitation Sophokle'ſcher Tragödien mit
Muſikbegleitung gelegen boffentlich bewährt ſich in dieſem
Fache auch jetzt noch ihr alter Ruf und ihr alter Ruhm. ZurFreude der Künſtlerin wollen wir's hoffen

ee. Aus unſerer Garniſon. Die Jnfauferie-Kaſerne an
der Bernburgerſtraße hat die Bezeichnung „Kaſerne I (erſtes
Batagillon) und die neue Jnfanterie-Kaſerne an der Deſſauer-
ſtraße die Bezeichnung „Kaſerne II (drittes Bataillon) erhalten.
Beide Kaſernen ſind miteinander telephoniſch verbunden. Jn
nächſter Nähe der Kaſerne II wird in Kürze mit dem Bau eines

fizier-Caſinos für die Offiziere des hier garniſoniren-
den Magdeburg. Füſelier- Regiments Nr. 36 begonnen werden.

either befand ſich das Caſino bekanntlich in den öſtlich be-
egenen Parterreräumen des Hotel „Stadt Hamburg“.

ee. Der Perſonenberkehr auf dem hieſigen Central-
Perſonenbahnhof war während der Feiertage ein ſehr bedenten
der, mindeſtens ſtand er den früheren Jahren nicht nach. Um
die reiſeluſtigen Menſchen ſämmtlich zu befördern, mußten die
Jrſe verlängert werden, wodurch öfter eine Verzögerung in der
Abfabrtzeit entſtand. Dank der trefflichen Einrichtung, die auf
unſerm Babnhof herrſcht, ging Alles glatt von Statten.

4 Der Oſterverkehr war angeſichts des prächtigen Feier
tagswetters in unſerer Stadt und deren nächſter Umgebung ein
äußerſt reger, beſonders am Oſtermontag. Ganze Vereine zogen
ſchon in frübeſter rüte hinaus in die lenzjunge Natur, um dort
in geſelliger Weiſe bei Sang und Trank vergnügt zu ſein;
namentlich die Dölauer Haide, die Peißnitz, der Trothaer Kaffee
garten ſowie die verſchiedenen Etabliſſements im Saglethale
wieſen eine ungesaptte Menge fröbhlicher Gäſte auf. Turnvereine,
Radfahrer und Ruderer unternahmen größere Partien: am
Strande der Saale aber wogte den ganzen Nachmittag bindurch
b gewaltiger Menſchenſtrom in Feſttagsgewändern hin und

ilkräfte', nicht „Heilſäſte'. Gäſte, auch Damen, habenne im heutigen Anzeigentheil und an den An-

ieder. Leider wurde Vielen der Gennß eines Spazierganges
n der Saale dadurch verkümmert, daß anf dem Fahrdamm ſehr
iele Equipagen und Droſchken, theilweiſe ſogar in ſcharfer
angart verkehrten, die eine ungeheuerliche Menge Staub auf-

virbelten! Jn jedem Frühling wird dieſe Klage von Neuem
aut. Sollte denn in dieſer Beziehung gar keine Abhülfe mög-

lich ſein Man ſollte doch entweder den Fahrdamm mit Waſſer
beſprengen oder das Befahren deſſelben an Sonntag-Nachmit-
tagen verbieten!

y Neuerungen im Eiſenbahnweſen. Nach amerikaniſchem
Muſter geht man jetzt auch bei uns damit vor, einzelne Schnell
üge, welche eine beſonders hohe Fahrgeſchwindigkeit erreichen

ſollen, aus Wagen derſelben Form, derſelben Länge und des-
ſelben Gewichts zuſammenzuſtellen, wodurch das rollende Mate
rial ſich in der ganzen Länge des Zuges gleichmäßig vertheilt,
was beſonders in den Curven von Bedeutüng iſt dadurch, daß
die Wagen weit größer als die bisherigen hergeſtellt werden,
läßt ſich ihre Zahl auf nur wenige, etwa 3, in jedem Zuge be-
ſchränken; in Folge der Verringerung der vorhandenen Lücken,
welche dein Winde Widerſtand bieten und ſo die Geſchwindig-
keit verlangſamen, ſowie durch geeignete Wahl des Querſchnitts
der Wagen wird ſo der Winddruck nach Kräften herabgemindert.

ur Ueberwindung der Eurven ruhen die Wagen auf vier
lchſen, von denen je zwei an jedem Wagen Ende gegen die
ängsachſe des Wagens drehbar vereinigt ſind. Auch die zur
eförderung dieſer Züge beſtimmten Maſchinen ſind in beſon-
erer Weiſe für den Zweck der Erzielung einer möglichſt hohen

Fahrgeſchwindigkeit ausgeſtattet. Mit dieſem Vortheile ver
einigen dieſe Züge einen gewiß vielen Reiſenden hochwillkom-
menen Comſort. Durch Seitengänge und Uebergangsbrücken mit
angeſchraubten Lederbalgen ſind die Wagen, welche nur Coupees

und II. Claſſe führen, nach Art der Hofzüge ſo mit einander
verbunden, daß ein ungehinderter Verkehr durch den ganzen
Zug möglich iſt. Die Wagen zeichnen ſich durch beſonders
ruhige Gangart, größere Eleganz und Bequemlichkeit aus;
dann enthält je ein Wagen in jedem Zuge dieſer Art; von
denen vom 1. Mai ab zwiſchen Berlin (Potsdamer Bahnhof)
S Köln a. Rh., zwei über Magdeburg Braunſchweig-Hildes-

eim, ſpäter noch zwei weitere über Hannover verkehren werden,
einen Buffetraum, der mit Eisſchrank, Gas und Petroleum-
Kochapparat, ausreichenden Schränken u. ſ. w. ausgeſtattet iſt
und von dem aus kalte und warme Speiſen und Getränke den
Reiſenden in die Coupees, von welchen nach dem Buffetraum
elektriſche Läutewerke führen, verabfolgt werden können. Jn
den einzelnen Coupees, deren jeder Wagen 5 enthält, finden
je 6 Perſonen Platz, die von ihnen beſtellten Speiſen und Ge
tränke werden ihnen auf Klapptifchen ſervirt, welche theils an
der Wand feſt angebracht ſind, theils nach Bedarf aufgeſtellt
werden. Zur Sicherung beſtimmter, Plätze findet auf den Aus

angsſtationen ein Vorverkauf durch die Fahrkarten-Ausgabe-
ſtellen ſtatt, bei welcher man gegen Entrichtung einer Vormerk-
gebühr von 1 unter gleichzeitiger Löſung oder Vorzeigung
einer früher gelöſten Fahrkarte einen Platz vorausbeſtellen kann.
Es dürfte für unſere Leſer von Intereſſe ſein, daß die Bewirth-
ſchaftung der erwähnten vier Züge unſerem rührigen Bahnhofs-
reſtaurateur Herrn Riffelmann übertragen iſt; der durch
die umſichtige Leitung der umfangreichen Wirthſchaft unſeres
Centralbahnbofes eine ſichere Gewähr für die exakte Durch
führung der jetzt von ihm neu übernommenen Aufgabe bietet,
welche das von ihm beſchäfligte, r als 50 Köpfe zählende
Perſonal aufs Neue weſentlich vermehrt, da für jeden der vier
erwähnten Züge die Beſtellung eines Obrrkellners, eines Kell-
ners und einer Köchin nöthig iſt. Die Probefahrt eines ſolchen
Zuges auf der vorerwähnten Strecke findet am 21. d. Mts, die
regelmäßige Einſtellung der vier Züge am 1. Mai ſtatt.

r 80. Cröllwitzer Brücke. Jn etwa drei Wochen werden
die Anfahrt-Herſtellungsarbeiten an der neuen eiſernen Saale
brücke bei Cröllwitz auf der Giebichenſteiner Seite beendet ſein
und die Brücke definitiv ihrer Beſtimmung übergeben werden.

is dahin dient die alte Pontonbrücke, deren Belag nicht vom
eſten iſt, zum Uebergang von Menſchen und Fuhrwerk. Der

neue Pächter der Brücke hat die Pachtung bereits am 1. d. M.
übernommen.
w. T Es ſtarben in Halle in der 13. Jahreswoche vom 27.
P bis 2. April 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
exechnet, 21,3 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten

xit mehr als 40000 Einwohnern weiſen Krefeld mit 14,2,

Altona 17,8, Berlin 18,9, Dortmund 19,0. Karlsruhe und Leipzig
je 19,4, Stettin 19,7 Potsdam 19,8, Barmen und Lübeck je
19,9 Perſonen die niedrigſten, Straßburg mit 37,2,
Würzburg 35,5, Mannheim 338, Münſter 32,6, Görlitz 324,
Plauen i. V. 32,3. Mainz 31,0, Aachen 30,9, Freiburg i. B.
28,4. Augsburg 28.4, Bochum und Eſſen je 28.2 Perſonen die
höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Stadttheater.
Groſtadtluft. Der Widerſpenſtigen Zähmung.

Ende gut, Alles gut! Wenn dies Sprichwort auch für
unſere nunmehr beſchloſſene Theaterſaiſon angewendet werden
darf, ſo iſt dieſelbe in jeder Beziehung eine glänzende geweſen.
Denn an den beiden Oſterfeſt- Abenden war das Thbegker recht
gut beſucht, am Fayptag agr faſt bis auf den letzten Platz der
Gallerie ausverkauſt; die Aufführungen ſelbſt verdienen faſt
uneingeſchränktes Lob; der künſtleriſche wie der klingende
Erfolg ſind alſo gleich groß und erfreulich geweſen. Ueber dem
Hauſe lagerte eine rechte, echte Feſtesſtimmung erzeugt von
dem Glanze der Oſtern, von dem prächtigen Sonnenſchein
draußen und von der Wiederkehr des Rinald' ſchen Ehe
paares! Wohl noch nie iſt wiederkehrenden Künſtlern in Halle
ein ſo enthuſiaſtiſcher Empfang bereitet worden! Als ſie am
Sonntag Abend zum erſten Male auf der Bühne erſchienen, da
brach ein minutenlanger Jubel im Publikum los es regnete

Lorbeerkränze, Kronen, Bonuquets und prachtvolle Blumenkoörbe.
Den beiden begabten und vielgewandten Künſtlern hat dieſer
herzliche Willkomm gezeigt, welcher Gunſt ſie ſich in Halle zu
erfreuen haben und welche frohe Hoffnung man für die kom-
menden Spielabſchnitte in ſie ſetzt; möge es ihnen ein Sporn
ſein, ſtets ihr beſtes Können dem dankbaren Publikum zu bieten
und durch ſteten Eifer und ſtete Vervollkommnung das Intereſſe
der Hallenſer Theaterbeſucher nicht nur wachzuhalten, ſondern
von Spielabend zu Spielabend zu vergrößern! Auf die beiden
in Scene gegangenen Stücke als ſolche brauchen wir heute nicht
einzugehen Blumenthals Schwank „Die Großſtadtluft' iſt ſchon
gelegentlich deſſen Aufführungen. im Thaliatheater kurz be-
ſprochen, Shakeſpeare's Faſchingskomödie „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ iſt im vergangenen Sommer, als ſie von
den Weimaranern aufgeführt wurde, auf ihren Jn-halt und ihren Werth geprüft nnd gewürdigt worden.
Das Urtheil über die beiden Aufführungen am vorgeſtrigen und
geſtrigen Abend haben wir oben ſchon kurz gegeben: ſie ver-
dienen faſt uneingeſchränktes Lob! Jm Zuſammenſpiel ſowohl
wie im Einzelſpiel! Beſonders gilt dies von der Aufführung
der „Großſtadtluft“. Am meiſten intereſſirten natürlich
die beiden Gäſte: Herr Rinald war ein ebenſo flotter, fröh-
licher, liebenswürdiger, kecker, leichtſinniger, herzlicher mit
einem Worte „großſtädtiſcher“ Jngenieur Flemming, wie Frau
Rinald eine zärtliche und dabei energiſche, kluge, feinſinnige
und großherzige Frau Rechtsanwalt Lenz war: es war eine
Frende, die Beiden auf dem Parketfußboden ſich bewege. zu
ſehen! Aber auch die übrigen Mitwirkenden trugen viel zum
Gelingen des Ganzen bei nur daß Herr Schumacher. in
der allerdings nicht leichten Rolle des Rechtsanwalts bisweilen
etwas unbeholfen ausſah und Herr Brinkmann den
Bernhard Gempe, deſſen Verſtand „fünf Minuten nachgeht“
nicht zu der Geltung zu bringen wußte, die er haben ſoll denn
die Figur Gempes iſt eigens zu dem Zwecke eingeführt, um
durch ihre draſtiſche Komik eine Anzahl von Scenen aus der
Sentimentalität zu retten, in die ſie zu verſinken drohen.
Herrn Brinkmanns Komik aber hatte leider ſelbſt einen etwas
bedenklichen Anſtrich von Sentimentalität. Dagegen geſtaltete
Herr Schmidt -Häßler den Fabrikanten Schröter zu dem
Muſterexemplar eines eingefleiſchten alten Kleinſtädters. Herr
Friedau als Dr. Cruſius, Frl. Schneider als Sabine,Herr Do ß als Rektor Arnſtedt, Frau Friedan und Emmeline
Kreutzer als die Klatſchbaſe von Friedrichswalde ſie alle
boten ausgezeichnete Leiſtungen wobl obne ſich groß anſtren-
gen zu müſſen; denn ihnen allen lagen ihre Rollen ſo günſtig.
wie es nur irgend möglich iſt. „Der Widerſpänſtigen
Zähmung“ brachte am Montag Abend dem Ehepaar Rinald
wiederum reichen Beifall ſowie Lorbeeren und Kränze in großer
Zahl. Schade, daß Herr Rinald. als Petrucchio ein wenig
indisponirt war und ihm daher bisweilen der Vollklang der
Stimme fehlte; auch die Deutlichkeit der Ausſprache ließ hin
und wieder, beſonders beim Gelächter, zu wünſchen übrig. Sonſt
war auch die Wiedergabe dieſer anſtrengenden Rolle eine Pracht
leiſtung: ſein Petrucchio war voll ſiegesgewiſſen Uebermuths,
voll launiſcher Schelmerei, und, dabei doch ein Edelmann vom
Wirbel bis zur Soble, dem bei all ſeinen fingirten Rohheiten
doch ſtets die Nobleſſe eines zartfühlenden Herzens an
zumerken war. Beſonders aber war es der Ausdruck
überſtrömender Empfindung am Schluſſe des dritten und
fünften Aktes, welche Herrn Rinald vorzüglich gelang.
Jn den ihm geſpendeten Applaus dürfte ſich auch bier
Frau Rinald ttheilen, die die Titelrolle mit großer
Gewandtbeit ſpielte, wenngleich ſie uns eigentlich für den kindi-
ſchen Trotz der jungen „böſen Sieben“ ihrer ganzen Geſtalt nach
etwas zu verſtändig ausſchaute. Doch brachte ſie die ungezähmte
Leidenſchaftlichkeit, das nervöſe Zanken und Nörgeln, ebenſo die
allmähliche Bekehrung ſo prächtig zu Ausdruck und Anſchauung,
daß ihre Katharina als eine wirkliche Muſterleiſtung bezeichnet
werden kann. Die Moral des ganzen Stückes in der bekannten
Lobrede des 5. Aktes auf „Das Weib wie es ſein ſoll“ ſprach
ſie mit überaus feinem Verſtändniß. Von den übrigen Rollen,
die zum Theil elwas dürftig, zum Theil beſriedigend und
beſſer beſetzt waren greifen wir die Charge des Vincentio
heraus den Herr Schmidt Häßler mit unnachahmlicher
Komik ausſtattete und dadurch zu ungewöhnlicher Geltung
brachte. Den Lucentio gab ein uns bisher unbekannter Künſtler,
Herr Fricke. Ein Urtheil über das künſtleriſche Können dieſes
Herrn kann aus dieſer nichtsſagenden undankbaren Rolle nicht
gebildet werden. Doch ſpielte Herr Fricke, der über eine elegante
Geſtalt, ſowie ein wohlklingendes Organ verſügt, mit edlen
Feuer und anſprechender Leidenſchaftlichkeit.

Dr. Gebensleben,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Oxriginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelſen

aungabe geſtattet.
Wallwitz, 18. April. Das Goldacker'ſche Gut in Trebitz

bei Wallwitz a. Petersberge ca. 300 Morgen groß, hat Herr
Gutsbeſitzer Knoche- Wallwitz käuflich erworben. Der Morgen
koſtet durchſchnittlich 1200

T Erfurt, 18. April. (Großfeuer.) Das eine halbe
Stunde von Erfurt an der weimariſchen Chauſſee belegene
Etabliſſement „zur goldenen Henne“ wurde in der Nacht
vom Donnerstag zum Charfreitag von einer großen Feuers
brunſt heimgeſucht. Das Feuer entſtand aus bisher unermit-
telter Urſache gegen 11 Uhr über dem Tanzſaal im Futter-
boden; die Flammen griffen, trotzdem die Spritzen von Erfurt
und Dingelſtedt alsbald zur Stelle waren, mit rieſiger Schnellig-
keit um ſich und äſcherten das Tanzſaalgebäude völlig ein. Die
benachbarten, ſehr gefährdeten Gebäude konnten glücklicherweiſe
gerettet werden. Der angerichtete Schaden iſt ein ganz be
deutender. Viele Stroh- und Futtervorräthe gingen in Flammen
auf, 8 bis 10 Schock Holzwellen, 2 Wagen, 1 Kutſche, ſowie ver
n land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe ver-
rannten.

Wernigerode, 17. April. Elektriſche Beleuch-
tung des Schloſſes.) Fürſt zu Stolberg-Wernigerode
geht, dem Halb. Jnt. zuſolge, mit der Abſicht um ſein hieſiges
Schloß mit elektriſcher Beleuchtung verſehen zu laſſen. Die
Firma Siemens u. Halske hatte in dieſer Angelegenheit einen
Beamten hierher geſandt, der die Räume des Schloſſes in
Augenſchein nehmen und die nöthigen Berechnungen zum Koſten-
anſchlage machen ſollte. Es handelte ſich außerdem darum, feſt
zuſtellen, ob eine Waſſerkraft von der nöthigen Stärke zur Ver
fügung geſtellt werden könnte; dieſes ſoll aber, wie man hört,
nicht der Fall ſein da die verlangte Stärke 240 Pferdekräfte

lelrägk. Es iſt daher die Aufſleunng einer Dampfmaſchine be
ſchloſſen, wenn das Vorhaben gur Ausführung kommt.

g Stolberg im Harz, 18. April. (Die Gaſt wirthſchaft
auf Eichenforſt), dieſem bei allen Harzfreunden ſo ſehr be
liebten, herrlichen Ausſichtspunkte, eine Stunde von unſerm
Städtchen entfernt, wird dem Vernehmen nach am 1. Mai auf-
hören zu exiſtiren. Doch wird auch fernerhin den Touriſten das
Beſteigen des Ausſichtsthurmes geſtattet werden.

Oſterode g. H., 14, April. (Eine große Obſtanlage)
geht jetzt der Vollendung entgegen; es n das die Frhrl. vo

ldershauſen'ſche Obſtplantage, co. 2 Kilometer von hier. Au
ca. 9 Hektar beſtem Boden ſind dort 1440 Kernobſtbäume (je 7
Meter von einander) und dazwiſchen 1225 Steinobſtſtämme und
endlich zwiſchen dieſen wieder 20607 Beerenobſtſträucher ver
pflanzt, ſowie 25 000 Stück Erdbeerpflanzen auf Rabatten unter

gebracht. 5Dresden. 18. April. (Gartenbauſchule.) Die Er
öffnung der vom GartenbauVerbande für das Königreich
Sachſen, E. G. in Dresden, in's Leben zu rufenden Garten
bauſchule wird Mitte Mai d. J. ſtattfinden. Während an
verſchiedenen Orten Sachſens im Anſchluß an landwirthſchaft
liche Unterrichtsanſtalten Neb enabtheilungen für Gärtnerei er-
richtet ſind, beſtand bisher eine ſelbſtſtändige Gartenbauſchule in
Sachſen noch nicht. Es iſt daher mit Freude zu begrüßen, daß
der junge, thatkräftige Gartenbau-Verband durch die wobl-
wollende Unterſtützung der Staatsregierung in die Lage verſetzt
wird, dem allſeitig gefühlten Bedürfniß nach einer zweckmäßigen
Fachlehranſtalt demnächſt zu entſprechen. Die Wahl Dre sdems
zum Schulort muß man als eine in jeder Beziehung, glückliche
bezeichnen. Dresden iſt der Mittelpunkt nicht blos der ſächſiſchen
und der deutſchen Gärtnerei, ſondern es gilt auch neben Gent
und London mit gutem Rechte als das Cenkrum der gärtneriſchen
Kulturen und des gärtneriſchen Handelsverkehrs. Ueber Zwece
und Einrichtung der Gartenbauſchule erwähnen wir nur kurz
daß das Ziel der Anſtalt darauf gerichtet iſt, für die Praxis
wirklich brauchbare Gärtner zu erziehen. Der Unterricht um-
faßt zwei, jedesmal im Frühjahr beginnende Schuljahre. Der
in die Schule Aufzunehmende hat 1) eiue wenigſtens zweijährige
Lehrzeit in einer gutgeleiteten Gärtnerei, und 2) eine dem
Unterrichtsplane der Gartenbauſchule entſprechende Schulbildung
nachzuweiſen. Zu letzterem Behufe bedarf es der Beibringung
eines Abgangszeugniſſes aus der 1. Klaſſe einer höheren Bürger-
ſchule oder eines gleichen Zeugniſſes aus der Untertertia eines
Gymnaſinums, Realgymnaſiums oder einer Realſchule. Das
Schulgeld iſt für Sachſen 120 fü- alle Uebrigen 240 im
Jahre. Zum Direktor der Gartenbauſchule iſt der Garten
Jngenieur, Max Bertram in Blaſewitz erwählt worden.

—rs. Gera, 16. April. (Schenkung.) Der Rentner Ludwig
Schlutke hierſelbſt hat dem Vernehmen nach unſerer Stadt
ein Capital von 250000 überwieſen mit der Beſtimmung, daß
davon ein Realgymnaſium erbaut werde. Bis zu ſeinen
r dem edlen Spender 4 Zinſen von dieſem Capitas
zu zahlen.

Kleine Notizen. An Stelle des alszPolizeipräſide
nach Stettin verſetzten bisherigen Laundraths Thon in Gos ar
hat der Landrath Bredt aus UÜUslar die Leitung des Landraths-
amtes Goslar übernommen. Die neugebaute Dampf-
ſſchneidem ühle des Zimmermeiſters Auguſt Baumbach in
Großtabarz iſt niedergebrannt. Auch das Maſchinen uno
Keſſelhaus iſt dabei vernichtet worden. Jn Jm mendor
(Herzogthum Braunſchweig) iſt eine Centralmolkerei ge
gründet worden. Bei Grünewalde gfE. haben in den
dortigen Forſten letzter Zeit wiederholt umfangreiche Kras
brände ſtattgefunden, die den dichten Unterholz und theil-
weiſe auch den Bäumen nicht unbedéäitenden Schaden uſeſgr
haben. Die Brände ſind wahrſcheinlich durch Fahrläſſigkert
beim Fortwerfen von brennenden Zündhölzern entſtanden.
Die diesjährige Kunſtausſtellung in Magdeburg wird Anfang
Mai in den Räumen des Stadttheater-Foyer beginnen. Der
Thüringer Schachklub hält ſeine diesjährige Verſammlung
Anfangs Augnſt in Rudolſtadt ab. Bei Hersfeld wurde
ein 10 Hektar großer Waldbeſtand und in der Nähe von
Witzenhauſen ein langjähriger Tannen- und Fichtenbeſtand
von nahezu 150 Hektar durch Feuer vernichtet. In den
Tagen vom 21. bis 23. Mai hält der Südthüringer
Krieger Bund ein Bejzirkskriegerfeſt in Eisfel' ar.
Die diesjährige Hauptverſammlung des Thüringer Wald-
Vereins findet am 14. Auguſt in Lanſcha ſtatt.

F. Zur Beherzigung! Jetzt, da der Lenz wieder ein-
zieht in Wald und Flur, mögen folgende Dichterworte zur Be
herzigung empfohlen ſein:

„Auch ſag' ich's Euch: 's iſt alles heilig jebt;
Und wer im Blühen einen Baum verleßt,
Der ſchneidet ein wie in ein Mutterherz:
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scberz
Und ſie dann von ſich ſchleudert ſorgenlos,
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schooß;
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
Der ſündiget an eines Sängers Haupt;
Und wer im Frübling bitter iſt und hart,
Vergeht ſich gegen Gott, der ſichtbar ward.“

Um die Kenntnißder zur Wiederbelebuwng
Ertrunkener geeigneten Maßregeln in möglich
weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der Vorſtand des deutſchen
Samariter- Vereins eine durch Zeichnungen erläuterte
Anweiſung zuſammenſtellen und auf Blechtafeln überdrucken
iaſſen, die er unentgeltlich an die Eigenthümer und Führer aller
Preußiſchen See-, Fluß- und Binnenſchiffe abzugeben bereit iſc,
welche in der Empfangsbeſcheinigung ſich zur Auheftung der
Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten. Solche Tafeln ſind bei
den nachſtehend genannten Behörden 2c. gegen Quittung in Emr-
pfang zu nehmen, und zwar: 1. im Regierungsbezirk
Magdeburg: bei den Landrathsämtern in Calbe, Wanzleben.
Wolmirſtedt, Burg, Genthin, Stendal und Oſterburg, ferner ber
den Polizeiverwaltungen in Aken, Schönebeck, Tangermünde,
Arneburg und Werben, bei den Schiffervereinen „Schiffer-
Brüderſchaft“ in Tangermünde und „Armada“ in Schönebeck und
bei dem Vorſitzenden des Schiffer-Vereins in Magdeburg;
2. im Regierungsbezirk Merſeburg: bei den Land-
rathsämtern in Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Wittenberg.
Eisleben und Herzberg, ferner bei den Polizei-Verwaltungen
in Mühlberg, Freyburg, Laucha, Nebra,, Belgern, Dommitzſch.
Weißenfels, Wittenberg und Prehſch ſowie bei dem Schiffseigner
drippſtedt in Torgau, bei dem Vorſitzenden des Schiffsver-

ſicherungsvereins G. Baumeyer in Alsleben und bei dem Vor
ſtande der Seeburger Fiſchercompagnie in Seeburg. Außer den
vorgenannten Stellen ſind auch die im Reſſort der Königlichen
Elbſtrombauverwaltung angeſtellten Stromauſſeher mit der
Abgabe der qu. Tafeln betraut worden.

Bäder und Sommerfriſchen.
Alexandersbad im Fichtelgebirge- Die Vor rbeiten zur Eröffnung unſrer altberühmten Waſſerheilanſtalt und

des vielbeſuchten Stahlbades ſchreiten bei dem herrlichen Wetter
ſo raſch vorwärts, daß die Saiſon-Eröffnung programmmäßig
am 15. Mai erfolgen wird. Der außerordentlich gute Beſuch
der letzten Jahre berechtigt auch heuer zu den beſten Hoffnungen
umſomehr als in der Perſon eines renommirten Schweizer
Wirthes eine Kraft gewonnen iſt, welche den verwöhnteſten An
ſprüchen genügen dürfte. Die im Jahre 1890 mit allſeitigem
Beifall aufgenommenen Luiſenburgfeſtſpiele der Stadt Wunſie
del werden auch in dieſem Jahre zur Aufführung gelangenß
auch die Bayreuther Feſtſpiele ſind von Alexandersbad aus, das
wegen ſeiner idylliſchen Waldeinſamkeit einen wohlthuenden
Contraſt gegen das Getriebe der Großſtadt bietet, leicht zu fre
quentiren.

Täglicher Eingang von Neuheiten in
S lachkets, Capes, Promenades, Fichus, Staub- und Regen-Mäntel.

W BVerkanf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. De e Le W nHalle Saale



Germiſchtes.
Der in Cavpri verhafiete deutſche Maler Schröter iſt

wieder freigelaſſen worden, do erwieſen iſt, daß ſeine Geliebte
beim r von Blumen zufällig abſtürzte.

Ein eigenthümliches Familiendrama hat ſich nach dem
XIX. Siecle“ in Sauxam im Kaukaſns abgeſpielt: Der Fürſt

Tſcherdze war ſchon ſeit einiger Zeit Gegenſtand des Haſſes
aller ſeiner Verwandten, weil ſein Vater ihm ſein ganzes un
zeheures Vermögen vermacht hatte, ohne das Geringſte den
übrigen Verwandten zu geben. Letztere beſchloſſen daher, Rache
zu nehmen. Vorgeſtern Abend drangen mehrere derſelben mas-
kirt in das Haus des Fürſten Tſcherdze ein, ermordeten ihn,
feine Frau und zwei Kinder, ebenſo de aus acht Perſonen be-
ſtebende Dienerſchaft des Fürſten. Verſchiedene Verhaftungen
Kud vorgenommen worden.

eneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattetegramme der Halliſchen Zeitung.)

Trieſt, 19. April. Der r Thurm Urbino
wurde vom Blitz in Brand geſteckt.

etersburg, 19. April. Während des Abendgottes
dien es in der Kirche des Winterpalais gerieth die Holz-
bekleidung des elektriſchen Accumulators im Bodenraum

e dem Georgſaal in Brand. Derſelbe wurde zwar
bald r verurſachte aber eine ſo große Aufregung,
daß die Oſternachtfeier ſiſtirt werden mußte.

Warſchan, 19. April. Der Gouverneur von
Volyynien, Jankowski. ſetzt in ſeinem Verwal-
tungsbezirk die Action gegen die Deutſchen inenergiſcher Weiſe et Verſchiedene de

rstnamen mußten in ruſſiſche umgeändert werden, deutſche
Wegweiſer ſind ſämmtlich caſſrt, und Flaggen in deut-
ſchen Nationalfarben werden unnachſichtlich von den Häu-
ſern entfernt.

Newyork 18. April. Nach Depeſchen, welche ans
der Havana eingetroffen ſind, warfen Anarchiſten in der
Stadt Havana am Gründonnerstage in die Nikolaikirche
während des Gottesdienſtes Dynamitbomben,
durch welche glücklicherweiſe Niemand verletzt wurde. Eine
Panik iſt durch die Geiſtesgegenwart der anweſenden
Prieſter verhindert worden. Die Kirche ſelbſt iſt arg be
ſchädigt.

Newyork, 18. April. Der Abbruch der diplo-
matiſchen Beziehungen ſeitens Chinas gilt als
bevorſtehend. Harriſon lehnte die Verſchiebung
der Prämulgation des Chineſengeſetzes ab.

Newyork, 18. April. Der Pulverthurm in New-
Yerſey iſt in die Luft geflogen. 10 Perſonen
ſind totd.

(Hirſch's Telegr. Bürecau.)
Wien, 18. April. Die geſtern von allen Arbeiterver

ein n abgehaltenen Verſammlungen ſind überall in der
3 ten Ruhe verlaufen. An alle Arbeiter iſt die

lufforderung ergangen, das Arbeiterfeſt am 1. Mai recht zabl-
reich zu beſuchen.

Prag, 19. April. Bei den geſtern und vorgeſtern ſtattge-
habten Arbeiterverſammlungen kam es wiederholt zu
argen Tumulten, ſodaß die Polizei die Ver ammlungen
auf löſen mußte.

Budapeſt. 18. April. Die vom Juſtiz miniſter ein
bernfene Enquete zur Berathung über die Re-form des Eherechts hat ihre Arbeiten beinahe
vollendet. Alle Mitglieder der Enquete ſind darüber einig,
daß die Eheſchließung eine bürgerliche ſein müſſe, indeß konnte
a die Art der Eheſchließung noch keine Einigung erzielt
verden.

Belgrad, 19. April. Die Gemahlin des hieſigen rumäni-
ſchen Geſandten Roſetti, eine Tochter des Herrn von Giers, iſt
telegraphiſch nach Petersburg berufen worden, weil im Be
finden ihres Vaters eine kritiſche Wendung
eingetreten iſt.

Petersburg. 19. April. Das vom Reichsrath angenommene
eſetz gegen die geheimen Schulen gilt für dieGonuvernements Wilna, Kowno, Grodno, Minsk, Witepsk,

Mohilew und Schitomir. Das Halten ſolcher Schulen wird mit
drei Monaten Gefängniß und 3000 Rubel Geldſtrafe

ebüßt. Der unbefugte Unterricht in Familien wird ſchon für
trafbar erklärt. Die Ausführung dieſes Geſetzes ſteht nicht den

Gerichten, ſondern dem Generalgonverneur zu.
e

(Nach Schluß der Redaktion.)
Petersburg, 19. April. Jn den Bodenräumen des

Winterpalais entſtand in der Sonntagnacht ein Brand
durch die Berührung von Drähten der elektriſchen Beleuch-
tung. Mehrere, die elektriſchen Elemente enthaltende Holz-
käſten wurden zerſtört. Das Fener aber, das bald ge-löſcht wurde, blieb auf den Bodenraum beſchränkt. Zu

Mitternacht wohnte das Kaiſerpaar der Oſterfrühmeſſe in
Kapelle des Winterpalais bei, ſodann folgten die Oſter-

tulationen.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 20. April:

Wolkig, theils heiter, tags warm. Strichweiſe Regen.
Nachts kalt. Lebhaft windig an den Küſten.

Berliner Börſe vom 19. April 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle aS.

i 16890 242redit 242

Franzoſen 123,70 Buſchtiehrader 199,60
ombarden 442 40 Elbethal 103,60Disconto-Commandit 188.80 Gotthardtbahn 140,50
andels Geſellſchaft 140,60 Jtal. Mittelmeer 92,
resdner Bank 140,50 Warſchau Wien 217,40

Darmſtädter Bauk. 135 5 Jtaliener 88,50Nationalbank f. D. 116.75 4 5 Ungarn 93,25
Dortmunder Union 58,10 4 Eghypter 9750
Lauxahütte 109,75 Ruſſ. Noten 207,--Bochumer Guß 120, Hibernia 1II8,10Mainzer Eiſenb. 113,50 Gelſenkirchen 131,25
n -Mlawka 5740 Harpener 145,50r Südbahn 74, Dannenbaum 30,75
Lübeck-Büchener. 148,60 Dynamit-Truſt 137,10

Nordd. Lloyd 103.20
Tendenz ſtill.

Kursbericht.
Geruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin 19. April 1892 2 Uhr Min.
Fonds Börſe.4 Reichsanleihe 106 70 *Lanrahütte

;3 do Dortm. Union St.-Pr. 57402 0 100.73 do 85,75 *Gotthardbahn 140*4 Conſols 10680 Oeſtr. Cred.-LActien 168,7573 do 100 Fran pſen 133,75do 686 75 Lomibarden 49*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 165,50
Conſols 885,75 *Cröllw. Papierfabrik 92,50

*3 Landſch.Ctr.- Pfd. 96,20 *Harpener Kohlen 144,765
o 84,.26 *Ruſſ. Süd- Weſt*Disc-Comm. 1188,60 4 Oeſtr. Goldrente 9530»Darmſtädter Bank 134,40 4 Ung. do. 932,30
Deutſche Bank 161, Jtal. Renten 88,87*Berl. Handelsgeſellſch. 140,30 80. Ruf 92,90
*Dresdner Bank 140,10 Oeſtr. Noten. 171,40Bochumer Gußſtahl 111,90 Ruſſ. do 206,70

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe

Weizen loco April-Mai 193,50, MaiJuni 193,
Jnni-Juli 192,72, feſter.

203, MaiJuni 197.50Roggen loc April-Mainie J 192,25, feſter.
Hafer: loco 147 75 April-Mai 148,75, MaiJuni 150,75, höher.
Rüböl April-Mai 53 80, Sept.Okt. 51,70, feſt.
Spiritus 7her Waare ioco 41,40 April 40,80, April-Mai
40 80, Juni -Jnli 42,70, Auguſt September 41.49, Tdz. feſt.
50er Wagre) loco 60 90, Petroleum loco: 22,50.
Fondsbörſe. Die Tendenz war heute keine einheitliche

Während auf dem Bankenmarkte in Folge der günſtigen Wiener
Meldungen ſich eine feſte Tendenz behaupten konnte, zeigte der
Montanmarkt ſchwache Stimmung. Nirgends konnte es das
Geſchäft zu irgend welcher Ausdehnung bringen die Haltung
war im Allgemeinen abwartend und matt. Weniger bevorzugt
waren Nordo deutſcher Lloyd auf die Meldung, die „Eider“ müßte
zu hoher Reparaturkoſen halber verkauft werden. Rubel feſt,
aber ſtill. Auh im ferneren Verlaufe fand ſich
keine Anregung, welche die Spekulation aus ihrer
Zurückhaltung hätte heraustreten laſſen. Jm Uebrigen
weiſt das Küursniveau unter mehrfachen unbedentenden
Schwankungen keine große Veränderung gegen Sonnabend-
Schlußkurſe auf. Schluß abgeſchwächt, da die Nachricht ver-
ſtimmt, daß auf dem Bodenraum des Winterpalais in Peters-
burg, wo gegenwärtig das Kniſerpaar reſidirt ein unbedentendes
Feuer ſtattgefunden hat. Privatdiskont 1.. h.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe verkehrte heute in ſehr
feſter Haltung. New-York ſandte von geſtern höhere Weizen-
preiſe. Das Wetter bleibt kalt und trocken bei Oſtwind, auch
der Bedarf an Waare iſt andauernd ſtork. Eine Partie Weizen
vom Lager iſt nach Danzig verkauſt, eine Partie unkontrakt-
licher Roggen nach Stettin und von den Kündigungen
iſt nur der fünfte Theil als kontraktlich erklärt.Unter großer Zürückhaltung der Abgeber ſteigerten ſich die
Preiſe bei mäßigen Geſchäft ſür Weizen und Roggen bis 3
für Hafer um 3 Roggenmehl feſt, aber ſtill. Rüböl nu-
verändert. Spiritus ſehr feſt, loko 40 44 höher, Termine bei
großer Zurückhaltung der Abgeber und kleinen Umſätzen eben-
falls höher bezahlt. Gekündigt 1 Schein Weizen, 16 Scheine
Rügsl 5 Scheine Spiritus, 4 Scheine Hafer, 4 Scheine

üböl.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Reg.-Rath von Funke

nebſt Gemahlin aus Kottbus. Bergaſſeſſor Oswald nebſt Ge-
mahlin ans Coblenz. Domänenpächter Gravenhorſt aus Kloſter-
naundorf. Landwirth Schweizer aus Langenſtein. Jngenieur
Schulz aus Halberſtadt. Hauptmann Schbaer aus Hannover.
Schauſpieler Fricke aus Berlin. Kaufleute; Gerecke aus Paris
Auf der Heyde aus Bielefeld, Schaffner aus Mainz, Stern
aus St. Janvier, Friedrich aus Hamburg, Philippſon und
Pfeiffer aus Berlin.

Seiden-Bengaline (ſchwarze, weiße u. farbige) Mk.
1.85 bis 1165 glatt, geſtreift und gemnſtert (ca. 32
verſch. Qual.) verſendet roben- und ſtückweiſe porto und zoll
frei G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hofief.),
Türich. Muſter umgehend.eh. Doppeltes Brieſporto nachder Schweiz [9238

Bei Erkältung, Katarrhen der Luftröhre, Heiſerkeit, Schmerzen
im Rücken und der Bruſt leiſtet nach den gemachten Erfahrungen
Dr. Alberts Siphonin-Pflaſter die beſten Dienſte. Preis
Mk. 1.- in HBalleas., Adlerapothele, Hirſchabotheke. [9237

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung

der Militairpflichtigen
am 26., 27., 28., 29., 30. dieſes und 2. kommenden Mts.,

im Gaſthofe zum Mohr zu Giebichenstein,
am 3. und 4. kommenden Monats im Schützenhanſe zu

Cönnern,am 5. kommenden Monats im Schützenhauſe zu Löbejün
vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1872, ſowie diejenigen
in den vorhergehenden Jahren geborenen Militairpflichtigen,
welche von den Erſatzbehörden noch nicht endgültig abgefertigt
b ſofern ſie ihren dauernden Aufenthalt im Saalkreiſe
haben.

Jch fordere alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militgir-
pflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen zutreffen,
aitf, ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen, ſoſort bei der Orts
behörde ihres Anufenthaltsortes zur Aufnahme in die Stamm-
rolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der für jede
Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor
der Erſatz Commiſſion zu geſtellen, widrigenfalls ſie die geſetz
liche Strafe zu gewärtigen haben würden.

Geſuche um. Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe
u. ſ. w. müſſen in der im Amtsblatt pro 1860 Seite 30, Schema
A, vorgeſchriebenen Form längſtens bis zum 23. dieſes Monats
hier eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Recla-
mationen nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben
vor dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäft angebracht und
daß Reclamationen, welche erſt nach Beendigung des Muſterungs-
geſchäftes eingereicht werden nur dann Berückſichtigung finden
h wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterung einge-
treten iſt.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmungen
in ihren Gemeinden bekannt machen.

Die reclamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung
gleichfalls pünktlich einzufinden, da andernfalls die Reclamationen
zurückgewieſen werden müſſen.

Die Militairpflichtigen der älteren Johrgänge, beſonders die
Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle

zu bringen.
Von nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbe-

t etwa erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeigehörden ſofort, nie
zu erſtatten.

Die Stammrollen ſind den Herren Gemeinde Vorſtehern
r zugegangen und ſind bei der Muſterung mit zur Stelle
zu bringen.

Der Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf
der Stammrolle pro 1892 vermerkt. [9264

alle a. S., den 16. April 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath
Von Krosigk.

Tor Ceiue Meiner in Sade rei

Bekanntmachung.
Bei Gelegenheit des am 26., 27., 28., 29., 30 dieſes und 2.

kommenden Monats im Gaſthof zum Mohr in Gliebiehen-
stein, 3. und 4. kommenden Monats im Schützenhauſe zu
Cönnern und 5. kommenden Monats im Schützenhauſe zu
Löbejün ſtattfindenden Kreis Erſatz Geſchäfts wird in Ge
mäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſifications Verfahrer
die Prüfung e Reclamationen der Wehrmänner, Re-
ſerviſten und Erſatz- Reſerviſten für den Fall eintretender Mobil
machung vorgenommen werden.

Diejenigen Wehrmänner, Reſerviſten und Erſatz Reſerviſten
welche begruündete Anſprüche auf Zurückſtellung hinter die letzte
Jahresklaſſe der Landwehr zweſten Aufgebots bezw. Reſerve
im Falle einer Mobilmachung zu haben vermeinen. haben ihre
desfallſigen Anträge bei der Ortsbehörde anzubringen, welche
eine Nachweiſung nach dem Seite 31 des Amtsblattes für 1860
vorgeſchriebenen Muſter B. aufzuſtellen hat, aus der nicht nur
die militäriſchen, bürgerlichen und Vermögens- Verhältniſſe der
Bittſteller, ſondern auch die obwaltenden beſonderen Verhältniſſe
erſichtlich ſein müſſen, durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung
bedingt werden ſoll.

Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen ſind bis zum 23. dieſes
Monats bei mir einzureichen.

Die Herren Bürgermeiſter und Gemeinde-Vorſteher, aus
deren Gemeinden Reclamationen fing gen ind, müſſen bei
der Prüfung anweſend ſein auch iſt es den Reclamanten ge-
ſtattet, dabei zu erſcheinen.

Dabei wird darauf aufmerkſam gemacht, daß jede in Folge
einer Reclamation etwa eintretende Zurückſtellung eines Wehr
mannes. Reſerviſten oder Erſatz Reſerviſten nur bis zum nächſten
Klaſſifications-Termin Gültigkeit hat, ſo daß alſo Wehrmänner,
Reſerviſten oder Erſatz Reſerviſten, welche in dem letzten Ter
mine zurückgeſtellt ſind, wur dann Anſpruch auf fernere Berück
ſichtigung haben, wenn ihre Reclamationen auch in dem jetzt an
beraumten Termine als begründet anerkannt werden. [9263

Halle a/S., den 16 April 1892.
Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungsrath.
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Geld gefunden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kany

daſſelbe an hieſiger Amtsſtelle in Empfang nehmen.
Wörmlitz, den 9. April 1892.

Der Amts-Vorſteher. [9280
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Ferd.
Laue zu Gottenz iſt die Manl- und Klauenſenche ausge-
brochen.

Dieſelbe iſt erloſchen unter den Rindviehbeſtänden der
Koſſathen Gustav Männert zu Gottenz und Münlpfordt
zu Großinget, ſowie des Gaſtwirths Gramm zu Großkugel.

Amt Osmünde, den 16. April 1892. 19262
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Frohne,

Koh'mann, BRanse und Gutsbeſitzers- Wittwe Oemiseh
zu Reideburg iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen.

Reideburg. den 16 April 1892. [9265
Der Amts-Vorſtehtzer.

V Aoaoaonnxnuüauüuwumpgwwoostfcacaannouookifo,m o
Familien- Nachrichten.

n

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme,

welche unſerer unvergeßlichen geliebten Großtante

Fräulein Eugenie Hagemeyer
1 zu Theil geworden ſind ſagen hierdurch den tiefge-

fühlteſten Dank 9289Die Hinterbliebenen.

Da m K.
Bei dem Hinſcheiden unſerer theuren Entſchlafenen

E ſind uns viele Beweiſe der Liebe und Theilnahme zuge- J
gangen, wofür wir an dieſer Stelle unſern innigſten Dank
ausſprechen. Dank Herrn Paſtor Schmutz für die tröſt-
lichen Worte am Grabe ſowie Herrn Kantor Kerſten

J und der lieben Schuljugend für die erhebenden Trauer-
geſänge. Herzlichen Dank ſagen wir Allen, die die Ent
j ſchlafene zur letzten Ruhe geleiteten und ihren Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückten, insbeſondere den Jünglingen
und rie für die herrlichen Trauerſbenden.

iedersdorf, den 18. April 1892.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Die trauernde Mutter
Wilhelmine Barth geb. Pysold.

Dank.Für die zahlreichen und mannigfaltigen Beweiſe
warmer Theilnahme, die uns am Begräbnißtoge unſeres
theuren Entſchlaſenen des Rektors Karz W ölF, von
nah und fern entgegen gebracht ſind ſprechen wir auf
dieſem Wege, weil anders unmöglich, unſern tiefgefühlten,
innigen Dank aus. Sie ſind unſern wunden Herzen hei-

lender Balſam. 9261Möge allen Lieben der herbe Trennungsſchmerz bis
in das ſpäteſte Alter erſpart bleiben!

Löbejün, am Auferſtehungstage unſeres Erlöſers.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des DärektorsHerrn Scheidelwitz
findet Mittwoch den 20. ds. Mts., Vorm. 10
Uhr vom Trauerhause aus statt. [9278

Die Loge zu den 3 Degen.

Die Beerdigung des am 17. ds. verſtorbenen Mit
gliedes der Allgemeinen Ordnnngspartei

Herrn Landſchafts- Direktor Paul Scheidelwita
findet Mittwoch, den 20. dſs., Vormittags 10 Uhr, vom
Trauerhauſe, Martinsberg 7a, aus ſtatt. [9288

Der Vorſtand der Allgemeinen Ordnungspartej
für Halle und den Saalkreis.

J. A. Friätseh.
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Der Bildheuer Heinrich Natter, der, wie ſchon gemeldet der Stadt Erfurt für d
den, am 12. April in Wien geſtorben iſt, war ein Kind der iſt beſtätigt worden.

e wie wir ſie aus den Biographien von Defregge
ias

Erſte Veilage zu e 91 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
GHalle, Dienstag 19. April 1892.

er enKunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur. in Erſurt zum beſoldeten Beigeordneten (Zweiten Bürgermeiſter) iſt hierher ü i
ie geſeſliche Amtsdaner von Jahren e e eogk rin r ten

ler Berge Seine künſtleriſche Lanfbahn iſt eine ähnlic Der Geheime Finanz-Rath Beli beid. vie waltung der Staatsſchulden in Jerün iſt als ine eder deokh Wie Segnigergde t epril a (örerverletzung,)
chmid, A. Gab! und anderen Künſtlern kennen. Am 16. an das Finanz Miniſterium verſeßt worden.

1werden ſoll. randdirektors übertragen

durch ein Wunder iſt der penſionirte Lokomotivführer A.
aus Haſſerode davor bewahrt worden, ein Mörder zu werden.ärz 18 6 im Dorfe Graun geboren, kam Natter ß einem

teinme

dim er zunächſt nach Augsburg ging, wo er ein halbes Jahr

d jpäter nach Venedig zu gehen. Gleichwohl war er kräftig

a

esAlmäler. eine Koloſſalſtate des Gottes Wolan, den Kopf

js einfacher Steinmetziebrling ſeine Schritte in die Welt langt iſt.

Charakters als Conſiſtorial-Präſident, die der landwirth
ichen Verwoltung angehörigen RNegierungs-Aſſeſſoren Wegner

Sigmaringen, Schroeter zu Breslan, Paſchke zu Lippſtadt hanfen zu unterrichbten.

in Meran in die Lebre, bei dem er 5 Jahre blieb. t er nſt rang er ſich allmälig vom Handwerk zur m r Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung. echt gerathen, in deſſen Verlaufe er ein ſcharfgeſchliffenes Hand

Zeichnen unterrichtet wurde, und von von da nach München, Weißenfels, 18. April. (Geiſtliches und Welt ſchnittene Mütze des Verletzten di ucht des Hiebesn n c e rrenkgf I Gedichen W d Ware at r r Nle t ſo Wirt der letztere t eine bote Le dca, be 5
ßidun Lele. n akonus) gewählte Herr r. Hauſe aus Roitzſ nmenſch einen zweiten Hieb, zu dem er bereits den Arm erhot erlegen iſt, zwing ihn ſchon nach einem Johre, nach Riva r r eich (die ben e de konnte, ſonrde er von dem d

2 z wo Feſttage zeichnen ei uns immer dur ehr regen Kirchen pen Kutſcher des Gaſthofes daran verhindert. Der Verbrechernug, um den Krieg von 1866 im öſterreichiſchen Heere mitzu beſuch ans) ſeine ProbepredigtundKatechiſation. Da i verbaftet worden, der befindet ſich Negt oußer

chen. Dann kehrte er nach München zurück und begann ein ein Mi 18 gefekünſtleriſches Schaffen. Er fertigte Portraitbüſten, Gr b n e e len n c ire k z u
Pfi j rnes ſchlafenden Satyrs u. a. m. Zur vollen Entfaltung Wer m den Wkheren ger S gr. Afvl für Trunkenbolde Der hieſigen Andreas-

iner künſtleriſchen Kraft gelangte er aber erſt, nachdem ſchleßen betraute Jepausſchuß bat zu Oſtern an ſämmtliche, nannt bleiben will. die Summe von 10 000 -4 zugeſichert wor
nach Wien übergeſiedelt war. Hier entſtanden autzer dem Milteidentſchen Schützendunde angehörende Schüßtzengeiell i en Di it einer großen Zahl von Portraitbüſten und Grabmälern die ſchaften die offigielle n Jeiichic u in d den zit deren Hilie eine Kinderbeilanſtalt mit einem

vnnmentalen Schöpfungen, die ſeinen Namen in weiten Kreiſen 10. bis 15. Juli d. J. in unſerer alten an der Pforte von Thü

kannt gemacht haben: das Zwinglidenkmal für Zürich das ringen gel der d zavdnDenkmal für Wien, die Statuen Laubes und Dingelſtedis e cherrſre 13. unter e 3f r d u n
das HofburgTheoter daſelbſt und das köſtliche Denkmal des desſchleßen zu betbeiligen. Als ein ſeltenes poſtaliſches bunden ſein wird. Es hat ſich ein Komttee gebildet um an der

„hiers Walther von der Vogelweide auf dem Jobannes- Platz Kurioſum mag mitgetheilt re 93 am v a Stelle des alten Rathsfreiſchulhauſes an der Schulſtraße einen

bier Liſſa ör bei künſtleriſch geſtalteiten Denkſtein aufri l deſſVoipehr, demeihelt in Es iſt zuge das ſchheſte Ebrern- i e nach Liſſabon (einem Dörfchen ün b geſtalteten Denkſtein aufrichten zu laſſen. deſſer
enkmal des Meiſters ſelbſt, der drüben von Meran aus r. u r Koſten ſich auf, ca. 42000 belaufen worden. Die erſ
Vozen, das ganz aus heimiſchem Geſtein, aus veißem Marmor v. J. hier auſgegebener

hat. Natters letztes größeres Werk war ein Denkmal K. Erfur iIndreas Hofers, das auf dem Berge Jſel bei Jnnsbruck er Müli rig u r

ihtet werden ſoll. t ringene ſeine diesjährige Generel-Perſon r e rer Ware Verreteerſonalien. Uhr ab. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Bericht des Mittel zur Geſundung des Körpers dient Arbeit im Freien, uDem Lehrer Ed ler zu Poſſenhain im Kreiſe Nanm- Vorſitzenden über die Thätigkeit des Verbandes 2. Rech- der das Sommer I Winter Jene
urg a. S. iſt der Adler der Jnbaber des Hausordens von unngsbericht und Decharge-Ertheilung. 3. Wahl des Vor ßſetet Ein einjähriger Aufenthalt wird in den meiſten Fällen,
ohenzollern verliehen worden. Unndes und der Kaſſen-Reviſoren. 4. Vortrag des Herrn beſonders wo es ſich um keine ererbte Trunkſucht handelt, aus

Die Gebeimen Finanz- Räthe und vortrogenden Räthe Joſ. J. van den Wyngaert- Berlin über wirthſchaftliche reichen; der Penſionspreis richtet ſich danach, wie weit die Ein

(Der Verband deutſcher K in gröf Selich erwefazverband Er un dal r P h a Banerngnut käuflich erworben und
rſamwlung am Montag, den 25. Trinker werden dort in die Familie aufgenommen, ſoweit als

m FinanzMiniſterium Freiherr von Rbeindaben und und techniſche Fragen. 5. Offene Fragen. Auch Nichtmitglie n indli äbig ſind.h öhler ſind zu Geheimen r der Kammer- dern iſt der Zutritt l der General zerſammlung geſtattet. An trete ndlichnt Jrbeit bereit und fäbia d
erichisdRigid Schlötke zu Berlin zum Geheimen Finanz Rath die Verſammlung ſchließt ſich die Verſammlung der Section 16 Dresden. 18. April. (Fenex. Driltinge.) Vor
ud Mitgliede der Haupiverwaltung der Stgatsſchulden, der (Thüringen)derMüllerei-Berufsgenoſſenſchaft i inlich ieberige Ober Regierungs Rath Otto Ernſt Georg von an Nach Schinß findet ein gemeinſchaftliches Mittageſfen ſtatt. Feuersbrunſt heimgeſeicht. der wahrſcheinlich in Folge von
godew ſls aus Poſen zum Ober-9echnunge- Rath und vor Jeſſen, 18. April. (Weinbau.) Die Königl. Regierung Brandſtiſtung die Bauerngüter des Beſitzers Eckelmann und
ragenden Rath bei der Ober-echnungskammer, der Oſer- hat für das Fortbeſtehen und die Hebung auch des hieſigen 2 S j.ſegerunge-diath Opitz n Wiesbaden zum Direktor des Weinbanes ein beſonderes Jutereſſe, daher iſt wiederum auf 2 Nebengebänden, 2 Scheunen und Schuppen. zum Opfer fie en.
Conſiſtoriume 40 2Staatskoſten auch in dieſem Jahr Zablreiches Wirthſchaſts- und Hausgeräth ward vern chtet. EinS r e W V Sif'a. z Boe vach vier r vorh. e Wer Per Mann der Cottaer Feuerwehr zog ſich leider durch Einſturz

Jeſſener, Schweinitzer und Arnsdorſer Weinberge im Weinbau eines Gewölbes nicht ünbedeutende Braudwunden zu. Eine
u Johannisburg, Köhler zu Hersſeld. Brümmer, zu und namentlich im Anlegen von MuſtecRebſchulen und Kompoſt große Ueberraſchung wurde einem in der Frobberg'ſchen Fabrik

nd der Lingen en diegiernngs-Aidlhen der Land 5 d Sangeröauiſen pr. (Die erſte allgemeiue dieſer Tage dadurch zu Theil, daß ihm ſeine Ehefrau Dril
ichter Dr. jur. Dieckmann aus ÄAuric rgierungs- Rat auvoriurnerunrnannt worden. hrich zum geglernngt Na gaues), Kreis III. der deutſchen Turnerſchaft, der ſich von P Coburg, 18. April. (Neue Eiſenbahnſtrecke.)

Der Langerichts Präſident Güthe in Gleiwitz iſt in Halle a. S. bis Sondershanſen hinguf, erſtreckt, findet am Sonn Vom ſchönſten Bauweiter, begünſtigt, iſt der Eiſenbahnbau
gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Hels verſetzt tag den 24. d. Mts Vormittags 11 Uhx in der Turnhalle des Coburg-Rodach ſoweit vorgeſchritten, daß in einigen

rden Ged des zu nT. Der Gebeime Juſtiz-Rath und vortt fath im Uaben ihre Vorturuer zu entſenden i its bi StatiJnſtiz- Miniſterium erſ r e r iſt Herr Lehrer Schulze in Eisleben, Gauturnwart Herr Lokomotiven bereits bis Schmeighof, der letzten Station
der Landgerichts- Direktor von und zur Mühlen in Dort Lehrer Hellmuth in Sondershauſen.
mund zum Präſidenten des Landgerichts in Dortmund, die S Weimar, 18. April. (Neues Anlagen-Projekt. vlan verkehren täglich 48üge von Coburg nach
Landgerichts Räthe Dr. Peters in Potsdam und Hede-VPerſonale.) Städtiſcherſeits wird geplant, das WieſenTexrain j Züge pon Rodach nach Coburg.

Kyffhäuſer-Turn-linge, drei kräftige und geſunde Knaben, ſchenkte.

Sämmtliche Gauvereine Tagen die ganze Bahnlinie fahrbar fertig geſtellt ſein wird.
Gauvertreter dieſes Gaues Schon jetzt findet der Fahrbetrieb (für Baumalerial) mitteln

mann in Berlin zu Kammergerichts-Räthen, der Landgerichts des ſog. Schwanſees dieſer wurde bisher nur im Winter Meiningen, 18. April. (Standes- Vereinigung
Rath Boſſe in Magdeburg zum Ober-Landesgerichis-Rath in angelaſffen, um eine Eisbahn zu bilden tief auszuſchachten Delegirtentag.) Jn nächſter Zeit wird die Gründung eines
aſſel ernannt worden. und durch reichliche Waſſerzuflüſſe zu einem ſtändigen kleinen Vereins der akademiſch gebildeten Lebrer desw. T, Die Wahl des Gerichtsaſſeſſor Franz Künzer in See mit anmnihigen Anlagen umzugeſtalten. Oberſtlient.) Herzogthums vollzogen werden, als deſſen Zweck geſellige und

Merſeburg zum beſoldeten Beigeordneien (Zweiten Vürger- v. Eglo fſſtein, welcher zuletzt in Sondersbauſen Bezirks- geſeilſchaftliche Annäherung gegenſeitige wiſſenſchaſtliche und
ſeiſier) der Stadt Poſen und die Wahl des Stodtrathes Longe l konmandenr war. hat ſeine Entlaſſung ans dem Militärdienſt pädagogiſche Anregung und Wahrung und Förderung dex
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Dich für ihn intereſſirſt und er ja zu jenem Schiffe Vulkan gehört, deſſen Schickſaletief in meine Seele eingeſchrieben ſind. Von pf, aus wilt 5 e
d ine und es wird mich herzlich freuen, einen Brief daſelbſt von Dir
u empfangen.“

Das Schreiben ſchloß mit vielen Freundſchafts und Liebesbetheuerungen.
Flora erhielt ihn in ihrem „Steinſalon“ und er rief mit einem Male hier in

Venedig jene ſchreckenvolle Zeit, die ſie letzten Herbſt dort auf der Juſel durchgemacht,
lebhaft in ihr Gedächtniß zurück. „Die Strandung, die Rettung, der jähe Verluſt
meines Vermögens, Alles ſchien mir damals und ſcheint mir noch jetzt wie ein
P beängſtigender Traum,“ ſprach Flora zu ſich. „Leider war es jedoch kein Traum,“
denn ich bin arm und Ritſchard beſitzt auch nichts und ob der Onkel hier in eine
Verbindung mit dem ganz Vermögensloſen willigen wird, iſt ſehr die Frage. Jch
danke ſeiner Güte viel, denn er hält mich, als wäre ich ſeine Tochter, Zwar geht
die Fabrik jetzt gut,“ ſpann Flora ihre Gedanken fort, „jener ſeltſame Mann kam
wie ein Erlöſer und wirkte wahrhaft wie ein Zauberer die Jtaliener haben nicht
ſo ganz Unrecht. Aber ob der Onkel, deſſen Kapitalien ſo ſtark in Anſpruch
genommen ſind, mir ſo viel mitzugeben vermag, daß ich Charles heirathen kann,
T ob er es will ich wäre mit einem beſcheidenen Loos zufrieden, das
ſcheint mir zweifelhaft. Jch habe noch gar nicht gewagt, ihm nur anzudeuten, daß
mein Herz ſchon geſprochen hat. Onkel hingegen preiſt mir auffallend viel, oſt
ſge Mingüich die Vorzüge jenes Mannes, den ich beinahe zu ſehen mich jetzt

So ſann Flora, das. Schreiben vor ſich auf dem Schooße, in tiefem Denken
en und ihr Herz war bedrückt und ſchwer, je mehr ſie an die Zukunft

u Tag, welcher für den Beſuch der Fabrik beſtimmt worden, war ge-
en.
Herr Lombardi hatte Willem von dem bevorſtehenden Veſuche ſeiner Nichte

wo P und dieſer ſich nicht gerade ſehr erfreut darüber gezeigt. Er erwiderte
wir höflich darguf, daß es r machen würde, die Nichte des Herrn
Lombardi kennen zu lernen; ſein Geſichtsausdruck wies jedoch etwas Mißſtimmung
Wer dieſe Behelligung auf. Herr Lombardi, in ſeiner raſchen ſanguiniſchen Art,
alle Dinge zu erledigen, hatte davon nichts bemerkt. Es machte ihm faſt Spaß,
den menſchenſchenen Jngenicur aus ſeiner Zurückgezogenheit und ſeinem wiſſen
(hoftlichen Sinnen und Tränmen durch ſeine ſchöne Richte aufzuſcheuchen.

Heiter, mit der ernſten und gedankenvoll blickenden Nichte ſcherzend, fuhr Herr
eombardi von Venedig ab.
p Die Gondel fuhr am Portal des Vorderhauſes an und in dieſem empfing
Willem Herrn Lombardi, der Flora am Arme führte. Es herrſchte in dem hoch-
gewölbten Gange ein Dämmerlicht; Willem warf einen Blick auf die Dame und
ward ſeltſam berührt durch ihre Züge. Sie kamen ihm bekannt vor; wo hatte
er die Dame ſchon geſehen?

Man trat durch einen Durchgang in den hellen Hof das Sonnenlicht fiel
3 Flora, Willem ſchaute ſie ſcharf prüfend an; er wollte darauf ſchwören, dieſer

ä ame ſchon früher ſchon einmal begegnet zu ſein. Er konnte ſich jedoch nicht denken
7 Flöra S ſich beim erſten Anblick des gerühmten Mannes ſichtlich erſchrekt

P ch er Charles aähnlich! Nur war ſeine Haltung ſteif, ſein Blick unſicher,

Er war in einem Gaſthofe mit dem Makler A. in ein Wortge

nandiger Guellenonoede beil ergriff und ſeinem Gegner einen furchtbaren Hieb auf den
Kopf verſetzte. Hätte nicht die dicke, wie mit einem Meſſer durch

2 Leipzig, 18. April. (Stiftung. Jubiläum
Gemeinde iſt von einer hochherzigen Dame, welche unge

beſonderen Anſtaltsgebäude innerhalb der genannten Gemeinde
errichtet werden ſoll. Jn den Tagen vom 21.-23. April

ſtatt, die mit großen Feſtlichkeiten ver

ſächſiſche Trinkerheilanſtalt wird demnächſt in Sten
bei Königsbrück eröffnet werden. Dort hat ein Herr

entſprechenden Anſtalt eingerichtet. Die

u Erfurt Vormittags nöthig überwacht, berathen und ſittſich geſeſtigt; als beſtes

eſtern ward unſer Nachbarort Coſſebaude durch eine

der Frau verw. Marie Händel, beſtehend aus 2 Wohngebäuden,

in Böhrigen beſchäſtigten armen Arbeiter Helmann Wende

vor Rodach, ſtatt. Nach dem ebenfalls ſchon feſigeſe ten Fahr
Rodach und 3

—5-,rrreeeee o e
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Der Schatz des Vulkan. Roman v. H. Roſenthal Bonin.
Tag hatte italieniſche Sonnenwärme und man mußte ſich vor der Sonne hüten,
es gab jedoch auch luftige Tage, welche eine Spazierfahrt, ſpazieren gehen konnte
man nicht in Murano wohl geſtatteten. Es war einfach Beſorgniß von
Willem's Seite, am Tage ſich zu zeigen.

Seit der Begegnung mit Charles in Neapel war er unſicher und höchſt vor
ſichtig geworden. Zwar fühlte er ſich hier auf Murano ziemlich ſicher. Ein Schiffer,
der den Hafen beſuchte, kam kaum jemals hierher, ſelbſt nicht, wenn Glasladung
einzunehmen war dieſe lag in den Magazinen in Venedig ausgenommen, er
mußte für Glasfabriken ein beſonderes Jntereſſe haben und das war bei einem
gewöhnlichen Matroſen nicht vorauszuſetzen.

Dieſer Mann jedoch, der ihn ſo eifrig verfolgte das war Willems Gedanken
gang der konnte wohl auf den Gedanken gerathen, daß er, Willem, auf dieſer
abgelegenen Jnſel eine Zuflucht geſucht hätte. Außerdem ſchien ihm jener Seemann
mehr als ein gewöhnlicher Matroſe zu ſein ferner war auch der Zufall, wie er
das genugſam erfahren, eine unberechenbare Macht, die oft das Undenkbarſte fügte.

Erwägungen ſolcher Art hatten Willem beſtimmt, dies ſo abgeſchloſſene, von
allem Verkehr ſich fernhaltende Leben vorläufig zu führen.

Dann kam noch etwas hinzu, was ihn vereinſamte und in ſich ſelbſt zurück
gezogen machte.

Er empfand ſeine That allmälig als ſehr drückend. Er war ein ſcharfe
Denker, der Urſache und Wirkung ſich vergegenwärtigte. Die Berührung m't n
dem großen Weltleben in den letzten Monaten hatten ihm viele Anſchauungen, die t
ſeine Schiffererziehung in ihm befeſtigt, als haltlos gezeigt. Jhm ward nicht
wohl, wenn er an die Erwerbung der großen Summe dachte. Hätte er nicht et
was Schweres begangen, ſo würde er nicht nöthig gehabt haben, einen falſchen
Namen anzunehmen, ſo hinge dieſe Zwangsverlobung nicht an ſeinen Ferſen, fo
fürchtete er ſich nicht vor jenem Mann, den er in Negpel traf, ſo brauchte er
auch in dieſer großen und folgenſchweren Entdeckung jetzt ſeinen Namen nicht zu
verheimlichen. Es war beſonders der letzte Umſtand, der ihn bitter traf. Von
Jugend auf war es all' ſein Sinnen und Trachten geweſen, einſt ſeinen Namen
einmal jenen der Männer anreihen zu dürfen, die in Kunſt und Wiſſenſchaft
etwas Großes oder für die Menſchheit Nützliches, Segenbringendes geſchaffen
Dieſen goldenen Kranz ſeines Ehrgeizes, den er jetzt erreicht, wand ihm ſeine
That aus der Hand. Zwar wog ſeine innerliche Freude darüber, daß er jetzt
doch im Großen wirkte und ſeine Geiſteskraft und ſein Talent, ſeine Kenntniſſe,
ſein Fleiß bis fernhin nutzbringend in das Weltgetriebe eingegriffen, touſend Köpfe
erregte und Tauſenden von Händen Arbeit gab, dieſen Kummer einigermaßen auf.
„Aber ein Anderes wäre es doch,“ ſann er, wenn ich als vollig freier Mann
auftreten könnte, mit offener Stirn und offenem Blick der ganzen Welt gegenüber.

Vor den Gerichten fürchtete ſich Willem nicht, es wäre ſchwer geweſen, ihm
etwas zu beweiſen. Woher wollte jener Mann Zeugen gegen ihn auſſtellen?
Daß er das Geld genominen, ſah kein menſchliches Auge, und gegen die Schlüſſe
aus den Thatſachen gezogen, war er gewappnet, daß man ihm, namentlich hier inder Fremde, nichts anhaben konnte; doch die That ſelbſt drückte ihn, nur in der

Arbeit, in der e geiſtigen und körperlichen Arbeit Ruhe und Vergeſſen zu
ſuchen. Dieſe Empfindungen waren es auch, die, ohne daß er ſich eſſen zuerſ



tandesehre und StandesJntereſſen bezeichnet werden. Am von 550 000 e einen Bruttogewinn von 313 964 .4 und einen 2260 24-, Linſen 24-38, Bohnen, weiß 19-21,4. Avril findet hier der die Abgeordnetentag des Süd Reingewinn von 79342 erzielt, aus welchem eine Dividende bohnen 15--17, Wicken per 100 kg.

rin g S i r W e z atte n e vörker von 10 roh der tbeirt V Direſtoren der Kupferminen 4 uird im „Caſino“ eine Bezirksvorſtands Conferenz abgehalten. London 14. April. Die Direktoren der Kupfermi i SV Gotha, 19. April. (Landeslehrerverſammlung.) traten geſtern hierſelbſt zuſammen um über die Frage einer Coursbericht der Bankſirmen zu Ha e a. S
ie am 18. und 19. Mai in Gotha ſtattfindende Generalver- ſ gemeinſamen Beſchränkung der Produktion zu berathen. Die

ammlung des Landes-Lehrer Vereins verſpricht eine recht Verſammlung ſaßte jedoch noch keinen Veſchluß und vertagte Dividende
ntereſſante zu werden. da zu derſelben bereits nachfolgende ſich bis zur näckſten Woche für Zf. Coursnoti;hemen angemeldet worden find: J. Jnwiefern und inwieweit u Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn März
edarf der Unterricht in der Mädchen Volksſchule einer Umge 81 750 1232 et 1. Januar Ja 000 1620 Wtaltung, um denſelben mehr als bisher für das praktiſche Leben Werxa-Eiſenbahn. Vereinnahmt ſind im März im Halleſche 4 StadtAnl. von
ienſtbar zu machen Referent Herr Rektor Gröckel, aus Perſonenverkehr 68410 7185 im Güterverkehr 1882 a lI01,50 G
riedrichroda. 2. Ueber Verhütung von Naſen und Ohren 186 140 3033 24) zuſammen 254 550 4162 Halleſche 3 z o Theater Anl.rankheiten ſeitens der Schule; hleferent err Dr. med. Joel Das Geſammtergebniß des Jahres 1892 ergiebt im Vergleich von 1884 e s 95,60 G.
us Gotha. 3. Ueber Zwangserziehung reſp. Jſt es wünſchens mit dem Vorjahre ein Mehr von 4348 Halleſche 3 2 Stadt Anl.erth, daß an Stelle der ſtrafrechtlichen Verfolgbarkeit noch re i Bankverein Jn der heutigen ordent von 1886 z 85,75 G.ſchulpflichtiger Kinder geſetzlich Zwangserziehung trete, ja daß ſ lichen Generalverſammlung, welche von 8 Aktionären mit 538 Erfurter 3 StadtAnl. S Zih
ieſelbe guch ſchon auf ſolche, die noch unter dem ſtrafmündigen Aktien beſucht war, wurde einſtimmig die Bilanz genebmigt, die Halberſtädter 5 a V Stadt
lter ſtehen, ausgedehnt werden kann Referent Herr Lehrer Eytlaſtung ertheilt und das ausſcheidende Mitglied des Auf- Anl. von 1890 Zzi, 95,765 G.uſt aus Jchtershauſen. 4. Ueber Ertheilnng des Geſang ſichtsrathes. Herr Bankdirector Weill, Berlin wiedergewäblt. Naumburger 3 o Stadt Aul.) z G
nterrichles nach Noten; Referent Herr Lehrer Bäüttner aus Die Dividende von 6 wird, ſofort ausgezahlt. Sächſiſche 4 landſchaftliche
tutzhans. 5. Ueber Geſundheitspflege; Referent Herr Lehrer Rio TintoeKupferbergwerks: Geſellſchaft. Pfandbriefe a 1102,00 G

Weuſel aus Ruhla. Der Jabresbericht für 1891 zeigt einen zur Dividendenzahlung Sächſiſche Provinzigl-Anl I l101,50 V.verfügbaren Ueberſchuß von 391 161 Sczen 694 000 E. im Sag 3 Provinzial

Zur c 17; Anl. Zi) 2-50 Gwurden verwan gegen zu reibungen ut-Regul. 3 Oblig.Jagd, Svort und Spiel. i62 473 S (gegen 42 182 und vorgeiragen wurden 66 161 t r 6
Do Hoppegarten wird die eigentliche Flachrehn- (gegen 157 756 Die Dividende für das ganze Jahr beträgt Cröllwitz, Actien-Papierfabrik,

Saiſon Deutſchlands am nächſten Dienstag eröffnet. Der Zu 16 9, (gegen 16 und die ſchwebende Schuld ſtellt ſich auf 4 Hyp. Anleihe 93,00 B
ug der Ställe außerhalb Berlins nach der Zentrale des deut 641883 e (gegen 501 754 Zur Verminderung der letzteren Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.
chen Rennſports iſt ſehr ſtark geweſen. Auch aus Oeſterreich- ſ ſoll eine Anleihe dritter Hypothek im Betrage von 600 000 Anleihe S 4 99. G.
ngarn trafen bereits Vertreter dortiger Rennſtälle ein. Graf ſ aufgenommen werden. Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.rik. Eſterhazy ſandte Stiles mit vier Pferden nach Deutſchland, Anleihe 4 96,00 G.ie ſchon in die erſten Ereigniſſe einzugreifen beſtimmt ſind. Naumburger Braunkohlen,wei Rennen von je 5000 Preiſen auf, dem Programm, Verlooſungen Hyp. Anleihe a N, B.Darunter der Preis von Dahlwitz, in dem Pferde wie Archer 00 o 1868. SächſiſchThür. Braunk.Verv.ind der Gradiber Waffenbruder, zwei erſte Größen laufen T Rottergamer n ad n Jhore t 4 i o Schuldv. a 102,50 G.ollen. Die Abfahrt der Extrazüge beginnt wie gewöhnlich von Ziehung am 1. Prui Auszablung 4 Juli. WerſchenWeißenfelſer Braunk.

den Stadtbahnhöfen; der erſte verläßt um 12 Uhr 49 Minuten preiſe: Nr. 63 458 10000 fl. Nr. 67 051 fl. r. 1638 o Schuldv. 5 4,102,50 G.
den Bahnhof Friedrichſtraße. 1000 fl. Nr. 3628 3828 33 788 5 743 36 o v Halleſche BankvereinActien 1891 9 z 159,00 G

London 13. April. Einer der berühmteſten Sporks- r 140s a 4377 2773 t Spar u. Vorſchußbank- Aktien 1891 7 1 1120,00 G.Ieute, Kapitän Middleton, iſt nun doch ein Opfer des Rennſports 10 299 12645 150092 17050 19674 23 375 35809 W 3 Eönnern, Malzfabrik-Actien [1890/91 12 5 B.

Sonnabend fand in Warwickſhire das jährliche parlamentariſche 28 764 39667 40070 49687 49 256 50 640 53 553 53 748 54 701 Aclien 1890/911 7 4 95, B.

einem Pferd „Eruſader“ als Sieger hervorging. Leider ſollte 200 fl. Alle übrigen gezogenen Nummern je 100 fl. Braunk.Jnd Act. 1890/911 6 ([7, B.
er Tag nicht ohne Unfall verlaufen. Jn einem folgenden Eilenburg, Kattun-Manufaktur-n Her 77 ne t Actien u 1 o 4 56,00itän „Bay iddleton von ſeinem Pferde „Night Line“ ſo 8 Feldſchlößchen Branerei-Actienſ1890/91] 57 100,00 V.inglücklich abgeworfen, daß er im Fallen das Genick brach und r rn Fabrikant n h v er arten 1890/91 123
oſt auf der Stelle ſtarb. Als ſeiner Zeit die Kaiſerin von ar G ſt v en a Feldgärtner Franz Julius Halleſche Maſchinenfabr.-Actienf 18901 35 308.00 Geſterreich in Korthamptonſhire dem Waidwerk oblag. hatte W 8 ng W r v helichte Sch glte Kürtb in Halleſche Straßenbahn-Actien 1890 6 4 110,00 G,

Kapitän Middleton die Arrangements der Jagd zu beſorgen. Buſchmann in Borna. Marie verehelichte Schneider Hildebrand ſche Mühtenwerk
Döbeln. Buchdruckereibeſitzer Paul Simon Chriſtian Gutzmann H an 1890/91 18 00 B.in Dresden. Poſamentier Max Dotzauer in Greiz. Gutsbeſitzer Kr tag Sien, ckerfabrik-Actienſ 1890 91 1 4 530 8
Friedrich Theodor Hartig in Volenz (Neuſtadt). Materiol- und Körbiadorf, ger er drit-Aciie 1890911 13 116,00 B.
Schnittwagrenhändler Ernſt Knobloch in Noſſen. Maſchinen Landsberg Malzfabrik Actienſis so 12 5 29055 S.

Juduſtrie und Handel. Dauer Karl Benno Forker in Zſchöllan (Oſchatz). Schubfabrikant Naumburger BraunkohlenAet so on 6 4 100,00 G
Deutſche Zuckerausfuhr. Nach amtlichen An Sack. Louiſe, geb. Feierabend, zu Weißenfels. Kaufmann Karl Niemberger MalzfabrikActienſls90/9 0

aben wurden von Niederlagen ausgeführt: Raffinirte Zucker Kleſſen zu Zieſar. PackhofsActien T fco. 260,00 G.m März d. J. 25 335 D.-Ctr. und vom 1. Auguſt 1891 bis Sächſiſch Thür. Braunkohlennde März d. J. 232591 D.-Ctr. (gegen vorjährige 85390), „„St.Actien 1891 10grwer n r verw. 16 905 r G. C. Kühlewein. n t Zraunkohlen u mus dem freien Verkehr wurden ausgeführt: der Ver i z ß 7 Pr. Actiengütungsklaſſe a. in Marz d. J. 499 960 Sr. d do. Aug. Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate. WerſcheuWeitenfelſer Braunk, 5
4891 dis Ende März d. J. 5405 1338 D.-Ctr. (gegen vorjäbrige a „Fr.urt, 16. April. Auch in der heute zu Ende gehenden St. Actien el 590 11 178,- G.
3437 117. D.-Ctr.), Zucker der Vergütungsklaſſe b. 189 343 Woche konnten die Veſtellungsarbeiten recht gefördert werden, das Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
Doppel- Centner bezw. 1 439 135 D.-Ctr. (1491779), Zucker der Wetter war trocken und bei vorherrſchendem Oſtwind kühler, in [Schaede 1890/91) 20 1236,00 G.
J antgmgrlade e. 9737 D.-Ctr. bezw, 34 510 D.-Ctr. (31 296) a en zeigte das Thermometer meiſt einige Grad u Solaröl- 1890/91 g 9
und Zucker ohne gütung: 13 D.-Etr. 138 unter Null. abrikActien 6 3, B.eninee S ne Vergütung D.-Ctr. bezw Doppel Rubige Stimmung hat im Getreidegeſchäft angehalten, und gutaſert Halle Actien [1890/91] 7 114,00 B.

Fraukfurt a. M., 16. April. Der „Frankfurter ſind bemerkenswerthe Preisveränderungen nicht eingetreten. BrnuckdorfNietlebener Bergbau-
Acktionär“ richtet einen Aufruf an die deutſchen Beſitzer von Sommergetreide und Hülſenfrüchte zuSsaate! Vereins Kure ſco.
Actien, der Oeſterreichiſchen Südbahn behufs gemeinſamen wecken gefragt. ſte 150 Conſol- Halleſche fännerſchaſtd in der am 19. Mai ſtattfindenden General-Ver- bis fer e e e 7 Be er Kuxe ſſco, 196, G. Am
amm ung 4 afer 40--1400,T Sie Erſte Deutſche Patent Linoleum- Lein 248—260 per 1000 kg. Mobhn, blau, 5456, do. grau Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich Se
Fabrik Köpenik- Berlin hat bei einem Actiencapital 45-47, Erbſen, gelb und grün 17 bis 21, do. Victoria l pro Stück. v

e Gäbver
m.

bewußt war, ihn dahin ſtreben ließen, das Kapital nicht anzugreifen und ſogar Venedig ſchien mit weitoffenen e den Sommerſchlaf zu halten. Gegen T i
jetzt die Zinſen, welche er verbraucht, wieder einzubringen. Letzteres gelang ihm fünf erwachte das Leben, die Tauben flatterten wieder ſchimmernd und ſchillernd
nun wider Erwarten. Die Fabrik hatte in den drei Monaten ſeines Hierſeins über den Markusplatz, die Kürbisſchnittverkäufer ſchrieen ihre Waare aus die
einen ungeahnten Aufſchwung genommen und ſeine Tantièmen, die er ſorgfältig Gurken, Citronen, Quitten, Orangen und Feigenhändler wetteiferten mit ihnen
berechnete, brachten ihm mehr als die bisher verzehrten Zinſen des angeeigneten Kapi- im Brüllen, indem ſie die ſchmalen Gaſſen zwiſchen den Kanälen durchliefen, die 68656)
kals ein. Er betrachtete ſich eigentlich nur als den Hüter. Dann beſchäftigte noch Waſſer- und Eisverkäufer bevölkerten die Volksquartiere, die Fenſterläden der e
ehwas ſeinen Geiſt und beinahe peinlich. Er hatte, als er jenen Mann aus ſeinem Häuſer öffneten ſich und die Inhaber der Gold, Silber und Glasläden des
Wege ſchob und dieſer die Hand wie zur Abwehr erhob, einen ſilbernen Ring an Markusplatzes traten aus ihren Gewölben und ſahen ſich nach Kunden um. Auch
deſſen Finger geſehen, der die auffallendſte Aehnlichkeit mit dem hatte, welchen er die Briefträger eilten wieder durch die Gaſſen.
als eine Art Amnlet immer noch wie zu ſeiner Schifferzeit trug. Die Geſichtzüge W&ir ſehen einen dieſer ſehr jungen, behenden und ſauber gekleideten Männer
des Mannes glichen den ſeinen ſo, daß er erſchreckt zurückfuhr, als er ihn zuerſt einen Schiffer auf dem Waſſerbecken an der Mündung des Rio di San Felice,
erblickte. Er fand ſeinen Ring am Strand von Spiekeroog, er hatte ſonſt nirgends wo Herr Felix Lombardi wohnte, anrufen in Italien ſieht man Rufen I
bei keinem Menſchen, in keinem Laden einen gleichen oder ähnlichen Ring geſehen. Der Schiffer kam mit einem Kahn herbei und ſetzte ihn über und der Briefjen, in keinem Laden einen gleichen e en Ring geſeh

„Durch welch' einen Zufall glichen ſich die Ringe ſo? durch welch' eine bote rührte den Klopfer an dem bekannten Hauſe. eß dCsung des Schickſals ihre Züge auf ſolch wunderbare Weiſe?“ grübelte Willem. Das Balkonfenſter öffnete ſich oben, beim Anblick des Briefträgers ließ det
Er war ein Findling, wahrſcheinlich in Amerika geboren, denn das Schiff, mit Hausknecht, nach Landesſitte, einen Korb an einer Schnur hinab, der Briefträger
welchem er damals ſtrandete, die Columbia, war ein amerikaniſcher Dampfer, der legte den Brief hinein und der Korb ſchwebte nach oben. Der Brief war an
von Newyork kam. Sollte dieſer ſein Feind, ſein hartnäckiger Verfolger, in ir- Fräulein Lombardi, er kam weit her, von fernen Landen, von Spiekeroog.

Er war von Geſchke und wir dürfen Einſicht davon nehmen er lauteteend welchen Beziehungen zu ihm ſtehen und hierin der Antrieb für Jenen liegen,u Spur ſo hartnäckig zu folgen Dieſe Gedanken, dies ihm Unerklärliche, um

agerten ſeine Seele wie Wolken, die nichts verſcheuchen konnte, und nährten
einen Hang zum Sinnen und zur Einſamkeit. An Bewegung gewöhnt, fuhr er
es Nachts weit in die ſchweigſamen Lagunen hinaus und ſteuerte ſeine Gondel

n unter dem dunkelklaren, blitzend ſternbeſäten Himmel Venedigs und
verweilte oft die ganze Nacht auf dem Waſſer, hinter ſich den dunklen Schatten

„Liebſte Flora!
„Jch habe Dir jetzt ſeit drei Monaten nicht geſchrieben damals war Früh

ling, jetzt haben wir Sommer. Bei euch dort unten wird es wohl ſchöner ſein.
Auch bei uns iſt es recht hübſch; der Himmel iſt oft ſehr blau, die Wolken freund

i ſter; auf e dem Watt zu weidetder Häuſer und Thürme von Murano, mit dem mattrothen Gluthſcheine der r t r Ratungeboet ſchrech e
Blasöfen darüber und vor ſich, wie auf der Fluth ſchwebend, die Lichterketten der lichen Andenkens zum Strand zu ziehen. Etwas weiter davon die zehn Kühe Vuffe
Kanalöffnungen, der Fondamenta und des Arſenals von Venedig in der Ferne. friedlich mit den vier Ziegen, die immer noch alle leben. Kinder ſuchen Gänſe z
Es war kein Wunder, daß dieſe Lebensweiſe den abergläubiſchen Bewohnern von blümchen und die Staare Würmer; die Einwohner gehen wieder barfuß und die Tib

Murono auffiel und ſie zur Märchen und Sagenbildung anregte. Männer haben die wollenen Shawls nur W z den Hals eng aſ Gute
ſind jetzt alle draußen auf dem Heringsfang und aus dem entgegengeſetzten e

16. Capitel Hauſes n ich r S n der g i einSee mit ihren weißſchimmernden Segeln. Das wird Dich an dein Zi
Man befand ſich Ende Juli, der Hochſommer war da. Auf dem Feſtlande innern, es iſt das, in dem ich ſchreibe, und führt meine e zu Den t Wein

hinter Venedig reifte die Traube unter der glühenden Sonne, färbte ſich die Feige „Steinſalon', in welchem ich in nicht zu Zeit neben Dir d bald die emp
lief blau, in der Sumpfebene ward unter der feuchten Hitze der Reis an den Unſere geplante Reiſe wird nun doch Wirklichkeit und Jhr 7 e ſo ſchrel W
Millionen ſchlanken Hälmchen feſt und weiß, und die Pfirſichbäume hingen voll ſo leichtſinnig heraufbeſchworene Einquartirung haben. ich, er Vumſh s eö
vuntſammetner Früchte. Der Bauer bereitete ſich zur Ernte vor, denn das Getreide noch nicht. Wir reiſen zuerſt nach Paris es iſt dies ein langgeheg die T

ie Aehren hinge nedi von mir, bleiben dort unbeſtimmte Zeit und werden dann durchzwar gelb und die Aehren hingen ſchwer voll Korn herab. Jn Venedig merkte ird im September (0nan von all' dem nichts. Grünes und Früchte ſah man nur auf dem Markte. Schweiz und Tyrol zu Euch hinunterkommen. Das wird im Se
ſein, alſo erſt wohl in zwei Monaten. Du haſt demnach Zeit, Liebſte, Dich un
Deinen verehrten Onkel auf den Schreck vorzubereiten. ein Vater iſt wieder
leidlich geſund, freilich hat ihm die endloſe Krankheit viel von ſeiner alten Friſche
genommen, wir hoffen aber, daß ſie durch dies Reiſejahr und den Aufenthalt über
den Winter in Eurer Lagunenſtadt einigermaßen zurückkehren wird. Vater läßt Di
auf das Herzlichſte grüßen. Er gedenkt Deiner ſtets mit Liebe und bittet Dich
Deinem Onkel die beſten Grüße zu beſtellen. Haſt Du keine Nachricht vom Steuer
maun Ritſchard? Du weißt, daß ich mich für dieſen Mann intereſſire, weil Du

Ieber der Stadt briet glühender Sonnenſchein und röſtete das Pflaſter der Plätze,
die tagsüber ſo leer und ſo gemieden waren, daß ſelbſt die Katzen ſchneller darüber

ingingen, um aus der Sonne zu kommen. Von den Kanaälen ſtieg dunſtiger
rodem auf, der nach Schlamm und Fiſchen roch und die Bewohner, welchen ihre

)ermögenslage es erlaubten, verbrachten den Tag in träger Ruhe in ihren hohen
teijnernen Zimmern, bei geſchloſſenen Läden; die dreißigtauſend Bettler der Stadt
agen im Schatten der Hauseingänge und kauten Kürbiskerne, die Gewerbsleute
atten ſich tief in ihre Gewölbe zurückgezogen und arbeiteten dort, gegen das Ein
rigen der Sonne durch alle möglichen Vorhänge geſchützt.



Zweite Beilage zu 91 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.Feh

Halle, Dieustag 19. April 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

50 G voo Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen. e Die Preßſteinfabrik zu Nietleben 5
theilt ihrer Landkundſchaft hierdurch mit, do ſie ihre Cam 1.ſie ſammnlthe Rehlerſorten in berannier h bagne am 11. Avril eröffnet und demnach Prefßſteine,

üte wiederum abzugeben hat. Heydenreieh-

5 G. d es Hotel Stadt Ilamburg. Hotel goldene Kugel. nan33 Ualle a. S. Nächn 854 l. m Porhopreokeor ari D Bahnhof, 25Gegenüber der Poſt ten. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert 10z Nabde des Theaters und der Kliviken. x J9 1ötelersten Ranges Beſitzer Paul Weiss wange. S g V t 7L 57 miG langiähri uhaber der Dresd v vso76 L. Achtelstetter. arriner lervahe S Dampfbetrieb

a fötel zum Kronprinz. J 4o e zum rerrnz. Cetral-ALotel DyRANZ RVPDOLPE
0 G. o ine n Markt J Spoecialitüt:Hotelw m Bahnhof. am n r Tug-Jalousien mit Gurt und Kette.B. Haus erſten Ranges. j60 G S ähhhe Nrheß Sunecre g. r 3 r S R 1Illäd i r n meder Bez 5 5 nrlier iel x mi ichtschlitzen oder50 G u. Draheim. u an. Portier a S 2 a 2 0 2 en blättchen. 9
00 G Hötel Continental, o e n i Roilischutzwüände.J war BRevelt's 30 e Jalousie- Läden für Brauereien und Getreideböden.e [5442 S MIIIIIINCCCCCCCCE C S Glas-Jalousien als vorzügliche Ventilatoren.o n et M iwige Speciaſſabrit in Raſſe a. ßF. elleepattgege der FWrn 2ertS älteſtes und renommirteſtes 8 t II ilecken Tür wnrtner-B. 2 Weinreſtanrant am Platze. 2 r u r h à 6 Laden-Vorbaue- [92420 gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581. 8 egründet 1879. Reparaturen sachgemäss und gut.00 9 3 Empfehle tägl. friſche Auſtern,

s h r r Fyoid- 200 G. nepfen und Froſchkeulen. m 986 i Z üiue Tenitateſſen der Saiſon. S NoRDSEEBADER8 Kiebitz- nud Möven-Eier.00 B. u e Diners und Soupers. nach s WVEBSTBRIAMND-
00 B. ſial e 3 eine S 8G. e eſchmack. Halte mich den ge-00 3 ehrten hieſigen u. fremden Herr- JW 8 en len. WVENNINGSTED7 x00 G. Z Zimmer ſ. Familien ſtets reſerv. S ſtärkſter Welkenſchlka 2eng g der Weſtküſte.n RBEICHBALTIGE STAHIQUBLIL M.J Ragae v uns r e rer denen rer war ere Serbunden mit elegan em Wiener Café alle a. S., Rathhausgaſſe 8. d. (ANLGBPIATZG. n Beſtrenommirtes Weimeſt n C EISENBAHNFAHRT BIS HOYERSCHLEVsE HER DAMPVER)-
00 G. ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Feru Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners NBD EINGERICHTET: DAMPFWASCHAMSTALT.

recher 496. See anheimelnde u. Soupere. ſowie gewählte Speiſekarte. Sommer und Rundreiſe-Fahrkarten auf allen größeren Stakisnen,
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellnng. Täglich frivehe Auster II. (5686 BROSCIVREVN, PROSPFECTPE, WOnNUNGSNACHWEIS, s0WIE ALIES NAHRRE DURCH DIP

00 B. Beſitzer Carl J.eistner. Jnhaber: V. Pörfael. SEHBBADB-DIREKTION IN WESTERLAND-SVIL T
2 e e cr ine Unter Alerböchſem Protectorateſ 17G Hotel Stadt Dresden. Br Hötet ter a n Sr. n des Kaiſers u. Königs. 17. Große Stettine r Größtes

G. all Halle g. S. chönſt gelegenes Hotel am Riebeck- f newen ſg en er t v V 6 n en [piab, in ſchſter Reade des Bahnhofe G arienburger p erde Lotterie. Lager eger
2189] Richtungen. Elegant en teie Zimmer mit vor eld-Lotterie. Ziehung unwiderruflich 17. Mai. n ener etten

Logis ſchon von 1,50 on züglichen Betten Bäder im Hauſe. J Ziehung 28. und 29. April von 12, 15, 18, 20, 22Gade Hauſe Hausdien am Vahnh. Vortier am Bahnhof Telephon 635. du 3372 Gew. Haupt 10 compl. beſpaunte 21 k. bis zu den
Telephon Nr. 3598 Gcſchäſtsreiſende Vorzugspreiſe. n Betrage von M. Gewi hohelegant EquiB ſi A Freund gen 14 90000 375000 b GOewinue panen, darunter feinſten Herrſchaftsbetten
W. StünkKel, BVeſiber, eſitzer A. 33998 Origin W a rn 4 von 35 bis 55 Mk. 4I e Annl. Liſte edl. Reit. u. Magenpferde BettfedernHotel Z. gold. Irseh Hötel du Nord n 520 u. Porto 30 außerd. Reitſättel, Zaum von 60 Pfg. an,

m. ViktoriaTheater u. Gartenreſtaur., geſpzigerſtr. 55, nächſt dem Ball V 12 1500 Pfg Einſchreiben zeuge uſw.. goldene und BadGegen 3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61. pz et r. 55, nöchſt em Bahnhof. 59 600 29 Pfg. extra. Die ſilberne DreiKaiſerMe uard Graf
ſchillernd Der Neuzeit entſprechend eingerichtet Haus erſten Ranges. olid. elegant 100 300 Sewinneſwerdenſo- daillen u. ſilb hippoleg. Münzen. aus PraFremdenzimmer von 1 an et erſte See r wohl in Stettin wie Lose Mt. (i1 für 10 Mk. rt in Serupr-her h e Warmwaſſerbeie u Woßege kehn und g. T S lge aoe r v Halle a. Jene t 13,

i reiſe. empfiehlt un 3 anpt- I arien 4efen, die 6856 f O. Orone. Carl Witte verſendet Rob. Th. Schröder, C ILübechk. bibliothek.
den der e rüher Reiſe-C ollege- 2 Beſtell. erb. aufVoſtanw.-Abſrchn. od. Nach doch nebmeguchPoſtw. i. Zahl

den des Schaub's t mi. Aut Hötel zum schwarzen Adler, Hall. Pahrräder-Depo:.Halle a. S., gr. Steinſtr. 24, Martinsgaffe 12/13 V.Männer 4 t ß hält ſeine aufs comfortabelſte nen her- I Meilanchü an der Leipz.Str. unvn Felic, II. gerichteten Zimmer mit guten neuen 0 9 erſten Weiche.en Betten zu civilen Preiſen beſtens z e Größtes Fahren Inh. Heinr. Tischbein empfohlen. 8857 Drahtweberei, Jlechterei, Hieb-, Gitter- und lager Preisliſte pomer Brief Verbindung mit dem Bahnhof durch Darrhordenfabrik R Aand koſtenfrei. ([8968Weingrosshandlung u- electriſche Bahn. S P h t 2 hließ de ginge Halle, Mageburgerſtr. 47, dicht an den Bahnhöfen. Panrumerricht.
ieſträga t A. Burghardt's Eiſerne Bettſtellen newar an ihre reno t ö ih uer. weigräonannn De e e e a S de n MarienburgerMoeelweine, [6491 Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim Siebe Ko Darrhordet
lautete Den hlen. Darrhorden nach neueſtem Syſtem gepreßt u. gewebt.eutsehe Sekte, Cham- in der Rheinpfalz. Hühnerhöfe, Volièren, Heckbauer, Drahtgeflechte f. Geflügelzucht. 6 eld Lotter 10

v r Pavillons, Spaliere u. SommerlaubenFiliale: Gr. Steinſtraße 26 I. P er a Ziehung 28. und 29. April er.
ar Früh Eing. Zinksgartenſtraße, Wildzänne. Garten-, Beet- und Parkeinfaſſungen. Grab-, Balkon-, Hauptgewinne:öner ſein. empfieblt ihre (6107 I 2ach u. Trebpengeländer. Thorwege. Keller u. Thürgitter, einfach 90 000, 30000, 15 000 Mk.,

freund Füö Magde gerippt u. verziert, in Draht u. Schmiedeeiſen. [8666 6000, 3000 M. ete. Baar!n de ürstenhof, v gerſtr e. gut gepflegten n. naturreinen Weine Stach eldraht u Stacheldraht äune Original-Loose à 3 M.n e Jnu n. Nähed. Bahnh. u. d. Klünik. Pferdeb. unter Garrauie j iiit- Porto u. Iibte 90 Pr. versendeot per er Sahnyfrbind, Spec. Hambrg. d L z r Reparaturen. Schnelle Bedienüng. Preise billigst. igenhar t
hn Kü uffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 ühr ſich von der Güte der Weine überr Gänſe warm. eisimeßen verſch. Auswahl zeugen zu können, habe ich gleichzeitig eeerexr—vnxm———v—— Berlin C., Kaiser Wnhelwstr. 49.

d die Frühitücsſtinbe. Guter Mittagstiſch. eine Probirſtube ine wo dieſe S Zu der am 3 April ſtattfindenden
e Ei n u. Soupers v. 1.50 Mk. an git a h ehe u die d aelt. S tehieſ. en. ir. Ex jere. Engros Preiſe verabreicht werden. Jle W II. dies. Tattersall Auto an wie im Alebichs--raublauer 4 Zur neuen Börse“. werben Pferde Wagen, Geſchirre, Sättel, Decen ze. 8tein als pract. Arzt nieder-
Wrp ü Walter Reichert's n et r ehe denen e gelassen. Meine Wohnungter in 8 t ver Ta er Aucktion in Exe e ge 3en voſſs Weingrosshandlung u. Probirstube en ſrült'n Cacte Creertrer o. gebene Liſte gufgenommen, wenn die Anmeldungen befindet sich Trothaer Str.
hald die emnpfenlt ihre reinen, gut ge-Ltr. 20 Pfg. Ia. Lagerbier, ſow. Echte bis ſpäteſtens am 25. April gemacht ſind. Na 25 a. Sprechstunden: Vor-

en pegten Weine. Weinstuven Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell menilich iſt dieſe Auction der Oſterneſſe wegen r mittags 8-—-10, Nachmittagso ſchn Feöfnet bis 12 Vnr Vaents. ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte u. wichtig u. wird von Auswärtigen viel beſucht. Au- 2 S
r Wunſch Fernsprecher 558. [7907] warme Speiſen zu jeder Tageszeit. meldungen ſchriftlich an die 83412--3 Uhr. [916
urch e ä5 Wtiaosſiſg e e v en e birection der Leipziger Tattervall-Cevellvehaſt. Dr. Hennig.eptem er; e a ſg 7 Ualle aS r r Kunstgewerbe- Verein Halle a. S. T BurahgratR geh 4lser- Säle d en enden r Aer General-Versammlung sn Friſche 9 An Wochentagen Auf. 8 Uhr Abends. Erfurt.halt über Jeden Sonntag Frühſchoppen Concert Don erstag, den 21. Apräl 1892, Abends s Uhr HofWeingroßhandlung-
läßt Dich Jm BViertunnel. Anf. 11 Uhr, Anf. Abends 5 Uhr in den n Gr Steinſtr. 26.,

t h 3 e re nenem Steuer T 2. Jahresbericht für 1891192.weil Du r 3. Kassenbericht für 1891 92 und Vorapsehlag für äas neue verein Maibowle

e e Geg ſchten C WarenAmtliche und nuentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8— rder Rontrolbegmte Lacge), gr. Brandgusgaſſe 21, I. Der Vorstand e
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David's

Landwirthſ chaftlicher Verein Steigra.
e e landwirivecdafftiche Ceutralverein hat beſchloſſen, auch in dieſem Jahre

tutfohlen zu importiren.
Zum Import gelangen vorausgeſetzt die nöthige Zahl von Beſtellungen,

Stutfohlen:
a) Olydesdales,
b) allgemeiner engliſcher Ackerſchlag,
e belgiſcher Schlag und zwar oſt und weſtflandriſche Pferde
Von Stutfoblen der Olydesdale-Raſſe ſollen wieder nur Jährlinge, von

Stutfohlen der anderen Schläge dagegen Jährlinge und Saugfohlen eingeführt
werden. Jm Allgemeinen iſt immer der Ankauf von Jährlingen ſicherer und
vortheilhafter.

Die geehrten Mitglieder werden erſucht, Beſtellungen bis zum 8. Mai er.
bei dem hieſigen Bureau anzubringen

Den Beſtellern wird eine Subvention von 80 Mk. pro Stück zu Tbe,

Zingſt, den 16. April 1892. d gDas Directorium,.
Mittwoch, 27. April Ueb. f. Dam., Volksſch'Neue Sing-AK. Anm. v hrilor b Voretzſch, Wilhelmſtr. 5

Ungeübte Sängerinnen erh. unentgeltl. Vorbereitung bei Frau Voretzſch.

e Mittheilung.Um Jrrthum vorzubeugen, theile hierdurch mit, daß ich die Leitung
des Hotel du Nord“ bereits am Sonnabend den 9. April in die Hände
es Herrn Samuel Löwendanl gelegt habe, [9241

Carl Witte.

Visernes Baumaterial
als: eiſerne Träger, gußeiſ. Säulen, Fenſter re., ſowie compl.
Eifenkonſtructionen liefert ſchnell, ſachgemäß u. billigſt

Albert Scheller, a
9246

Haupt
vertretung

für
Opel-Räder,

Brennabor-
Räder,

Wanderer-
Räder

u. A. nur be
S S S

neeecchS S r J engl. Fabrikate.all. Fahrräder Depot, Seht rrederte,
Größtes Lager am Platze, getr e eelher.
Billigſte Preiſe. Abzahlung geſtattet. Reelle Garantie.

Erſatz und Zubehörtheile. Jlluſtrirte Preisliſte poſt- u. koſtenfrei.

ReparaturenD Fahrunuterricht.

m

50 g.

wiöhri. dentſchen.

z Verding
Die Ausführung und Lieferung der Tiſchlerarbeiten (Thüren)

Erweiternngsban des chemiſchen Jnſtituts der Univerſität Halle a. S. ſ
im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden.
lagen liegen auf dem Baubureau, Domplatz 4, Zimmer 10, während
ſchäftsſtunden aus und können auch daſelbſt gegen Erſtattun
zogen werden. Angebote ſind unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars
e mit der Aufſchrift „Angebot auf Ausführung und Liefernng der

iſchlerarbeiten“ bis zum Eröffnungszeitpunkte
Sonnabend, den 23. April 1892, Mittags 12. Uhr,
an den mit unterzeichneten Reg. J Domplatz 4, Zimmer 10, einzu
reichen, woſelbſt die Eröffnung der Angebote ſtattfindet.
Wochen-

Ddr Kgl. Kreisbaninſpettor
V. Anagemann,
Reg. Baumeiſter.

Zum Schuſanfansg
Schultorniſter für Knaben und

Schultaschen in Leder, Wachstueh, Ranf,
S5chulbüch

Fibeln, Lese- u. Rechenbücher, Atlanten
ete., Schreib- u. Zeichenbücher, Schiefer-
tafeln, Schieferkasten, Rechenmaschinen,
BReisszeuge, Reissbretter, Reiseschienen,
Winkel, Hüssige u. ſeste Zeichentuschen

ete. einpfehle in grötzter Auswahl zu
sehr billigen Preisen. [9247

Wiederverkäufer äußerſte Engros-

Albü m
Halle a. S., 39 Schmeerſtraße 39.

reinste undDe e Sa lernen HaSchokoladenſabrik von Fr. David söhne.
Hauptgeschäft: Geiststr. l. Filialen: Harkt 19

feinste Er-zeugulsae der [8570

und Wuchererstrasse No. 234,

Ung.
um
zu

erdingungsunter-
er Ge

der Koſten be

e

Zuſchlagsfriſt 3
[9155

Der Kgl. Reg.-Vaumeiſter
Freytag,.

Mädchen,

er,

Preiſe.

Hentze
Marienburg er

Geld Lotkerie.
Haubitgewinn 90,000 Mk. Ziehung den 28. April.

1 Loos 3 Markt. Halbe 1 Mark 75 Pfg. Viertel ä Mark.
Porto und Ziehungsliſte 20 P

so Antheilſchein an 50 Looſen 5 Mark.
so Antheilſchein an 250 Looſen 24 Mark.

HBicharäschroceckel, Hallea. S.,
Große Ulrichſtraße 48.

Daſelbſt auch Königsberger, Stettiner und Magdeburger Pferde-
Looſe à 1 Mk., Looſe zur Erbauung eines Krankenhaufes in Oſt
afrika à 1 Mk. Porto und Ziehungsliſte 20 Pfg.

fg.

[9283

Staatlich genehm. Vorbereitungs- Anstalt
für das

Finjàhrig-Freiwilligen- Examen
von Dr. H. Krause, Halle a. S., Laurentiusstr. 15.

Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh, Lehranstalten, Arbeits- und
Aufnahme von Pensionären.Nachhülfestunden in allon Fächern, Prospecte.

noch berücksichtigt werden,

Lateinische Hauptschule.
Die Aufnahmeprüfung erfolgt Donnerstag, 21. Apräl, von 8 Uhr

Vormittags ab. Dabei ist der Tauf- und Impfschein, sowie das Abgangs-
zeugniss der vorher besuchten Anstalt vorzulegen, Neue Anmeldungen können

[9138

Dre es.
Meine Wohnung veſindet ſich jetzt:

Alte Promenade 28, II.
Ewmilie von Cölln,

18 Concertſängerin u. Geſanglehrerin.
Jm Verein f. Geſundheitspflege u. f. arzneiſoſe Heilweiſe

r hält Mittwoch, den 20. April, Abends 8 Uhr Herr Lehrer
S. Schumann aus Chemnitz im Vereinslokal „Kaiser-

T eäle““ einen ſehr wichtigen 5fentlichen Vortrag über
„Heilkräfte, nicht Heilſäfte“.

Näheres entholten die Plakate mit grünem od. blauem Kreuz
an den Anſchlagſäulen und in verſchiedenen Geſchäften. [9282

Pastoren-Tabal«s
à Pfund. 80 Pfg.,

angenehm im Geruch und Geſchmack, bei Entnahme von 5 Pfund entſprechend
Rabatt, nach auswärts franko bei

II. A. Ludwig.Cigarren-Jmport-Geſchäft,
Magdeburger- und Delitzſcherſtraßen-Ecke.

[9131

Die Verwalinng
8991Rittergutes Neuhaus b. Delitzſch
verkauft nachſtehende gut gezogene, ſaatfertig zurechtgemachte

Samen der Gründüngungspflanzen:
(Sand oder Zottelwicke, Zannwicke, Vogelwicke, weiße, gelbe, blaue
Lnbinen, Waldplatterbſen, Stachelginſter und andere Varietäken

Außerdem Seuf, Buchweizen, Delrettig, Rieſen-Möhren- und Luzerne
7329

Verſchiedene Sorten W Gerſte, Hafer, Johannisroggen,
Topingmbur, div. Kartoffelſorten (z. B. Simſon, Athene, blane Rieſen,
Zmperator, Hortenſie, W bonum von Originalſagt. c.)

Ferner Jmpferde alle Böden fähig zu machen, Seradella und

jamen

c c

zum Verkauf.

Ein TransportW van
ſtehen vom 22. dieſes an im „rothen Roß“ Halle

u. Wagenpferde

257

Chr. Artmann.
Bekanntmachung.

Folgende Teſtameunte:
das Teſtament des Einwohners

Gottlob Kitze in Ragwitz vom 20ten
Mai 1835,

2. das Teſtament des Bürgers Johann
Gottlieb Bärlich in Leipzig vom Iten
Auguſt 1835.

3. das Teſtament der Kutſcher Fau
pel'ſchen Eheleute, des Chriſtian Faupel
und der Johanne Dorotbee Friederike
geb. Schönborn von hier vom Aten

März 1836, xbefinden ſich uneröffnet in unſerer
Verwahrung. Die Intereſſenten werden
zur Nachſuchung der Publication anf
gefordert. widrigenfalls nach 8 219
Theil I Titel 12. A. L. R. damit ver
fahren werden wird.

Merſeburg den 12. April 1892.
Königliches Amtsgericht III. Abth.

Warnung.
Das Betreten der zum Rittergute

Woermlitz gehörigen Holzgrundſtücke
Goeritz und Amtsgarten iſt bei ge-
ſetzlicher Strafe verboten. F. RudloF.

Gasthof mit Windmühle
u. Materialg. u. 15 Mg. Feld anlieg.,
ſehr gut, Geſchäft 55 J. in einer Hand,
ſoll, da Beſitzer kinderl. u. krank, leb.
u. tot. Jnv. f. 11000 Thlr., bei Hälfte
Anz. verk. w. Näh. Fr. Günther
bei Bahnh. Großheringen. [9181

Rittergut Großenbehringen,
Herzogth. Gotha, ſucht per 1. ai

Lupinen zu tragen.)
Anfragen über Anban und Sortenwadl werden poſtwendend beantſworfet einen ſoliden tüchtigen Viehwärter bei

hohem Gehalt 18953

Auf dem Rittergute zu Friedeburg hab
a. d. Saale ſteht ein überzähliges
Arbeitsvferd, Oldenburger Rage, auch
als Kutſchpferd brauchbar, billig zu

verkaufen. [9255Eine 9 Jahr alte,
braune Graditzer-
Stute, ohne Ab-
zeichen, angenehm
in allen Gaugarten,
ſchöne Figur, ver-

kauft unter günſtigen Bedingungen
Warnicke, Niederholzhaufen

bei Eckartsberga i. Thür. [9256

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit 44 Morgen Land erſter

Claſſe, darunter 3 Morgen Wieſe, eine
Stunde von Eilenburg entfernt, iſt zu
verkaufen durch Kulert e Reyer,
Auctions-Commiſſarien in Eilenburg.
7 Grüne Morenein,

frische, grosse schellßsche
empfing

Julius Bethge.
30,000 Mark

ſind ſofort durch mich gegen mündel-
ſichere Hypothek zu 4 auszuleihen-

Rechtsanwalt Suehsland,
Gr. Steinſtraße 91.

Reitpferd,8jähr. Stute, ſehr flott, fromm, auch
ein u. zweiſpännig gef-, ſteht zu ver

kaufen bei 9034Dec.-Rath Pfact, oeiglv

Victoria Theater.
Leipzigerſtraße, Gold. Hirſch)-TDieidtag 19. April 1892.

S 2. und letzen Male:
Die Sucht nach Abenteuern,

Poſſe mit Geſang v. Fr. Kaiſer.
W Vualletenſemble. r

Zum Schluß: [9271
Jnfolge des großen Beifalls nochwaliges und letztes Gaſtſpiel der

Taubenkönig. Miß Mary Marzella
Preiſe der Plätze im Vorverkauf.

Sperrſitz 1,--, Saal 50 Pfg.
Alles Nähere durch Zettel.

C.
Meine Nachmittagsſprechſtunde S
findet von jetzt ab von 3--4 Uhr

ſtatt. [92659Dr. A. Fischer,
Poststrasse 5 II.

Gefängniss- Verein

für die Kadt Halle und
Giebichenstein.

Einladung
zur Generalverſammlung am Montag
den 25. April, Abends 6
„Goldenen Ring“.

Tagesordnung:
Erſtattung des Jahresberichtes:
Rechnungslegung.
Mittheilungen und Anträge-
Zu recht zahlreicher Betheiligung an

dieſer Verſammlung ladet hierdurch
ergebenſt ein

Der Vorſitzende
Sack,

Ober-Reg.-Rath a. D.

Bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge vor

Anhalt gehörige, in der Provinz Sachſen
im J. Jerichower Kreiſe des Regier
ungsbezirks Magdeburg zwiſchen
Genthin und Rathenow an der Havel
belegene Ritter ut Milow
mit Vorwerk Neudeſſau, beſtehend aus:

2,1038 ha Hof- und Bauſtellen,
Gärten,

280,0409 Aecker,
104,9241 Wieſen,
60,9732 Hutungen,
0,8729 Holzungen und

14,9405 Wege, Gräben pp.
467,5653 ha insgeſammt,
ſoll mit den Wohn und Wirthſchaftge
bäunden, einſchließlich der Brennerei
baulichkeiten, ferner mit dem Feld
Garten und Bauinventar und der
Fiſcherei, aber ausſchließlich der Ziegelei
und der Fährſtelle und der dazugelegten
Grundſtücke auf die 18 Jahre von
Johannis 1893 bis dahin 1911 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf
Donnerstag, den 9. Juni cr.
Vormittags vön 10 bis 12 Uhr
in unſerem Amtsgebäude neben den
Herzogl. Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termins
ihre Befähigung als Landwirth und

Ubr im
[9240

ein zu ihrer Verfügung ſtehendes Ver
mögen von mindeſtens 75,000 glaub
haft nachzuweiſen, auch eine Bietungs
kaution von 3000 .4 zu hbinterlegen

aben.
Die Pachtbedingungen können in

unſrer Kanzlei eingeſehen, von Letzterer
auch gegen Erlegung von 3-4 Schreib-
gebühren bezogen werden.

Der jetzige Pächter, Oberamtmann
Koenh in Milow, iſt erſucht worden,
die Beſichtigung der Wirthſchaft zu

geſtatten. [8698Deſſanu, den 1. April 1892.

Herzogl. Hof-Kammer,
Fitzau.

sSchuib ü cher
nen und gebraucht billigſt bei

Joh. Iueius, gr. Ulrichſtr. 34.
Ecke der Alten Promenade.

Großes, wohlſchmeckendes Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße
und die bekannten durch Plakate
keuntlichen Verkanfſtellen. (9044

Apotheker Benemann's
Dineannntküitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum
Marmor, Serpentin, Achat, Alnbaster
Bernstein, à FI. 50 bei [9239

Albin MHentze,
Schmeerstr. 39.
Garantirt reine

Ungarweine von der Ungarwein-Voer-

i z 7 n Elo., Berlin zu naipreisonhaben bei: 8604Ernet Voigt, gr. Klauge.
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rm

Mellingerholz, Saatburg und Mainzh
Vandboleas chnitte Stück: 27 Eichen,

6 Rothbuchen,

Laubhoſz Nutzſtangen Stück: 74 40
ad Reisſtangen Hdt. 0,40 1IV.,
Laubholz Schichtnutzholz rm

ſchemel), 37 e.
II. Donnerstag den 28. April d. J.Bezirk Stapeiburg a Forſtorten Papenbuſch, Zieſel und P. wer

z Buchen-, 6 Eichen-, 151 Birkenſcheit-, 20 Buchen-, 2Eichen ſchinppel 97 Buchen, 207 Birken, 67 Espen-Stanugenknüppel.

42,20 Birken 34,90 Espen 4,70 Fichtenſtamm
holz. Brennhol

Reiſig Hdt.: 79,40 bwaſen, 34 90 VBucheun, 0,50 Eichen-,
Aſtwaſen.

II. Sonnabend, den 30. April d. J.Bezirk Jſenbrer, (Förſter Segener) an den Forſtorten Kalkberg, Mittel

berg., 9 zenrerg und Sandthalskopf.
Brinn holz rw: 285 Buchen, 4 Eichen-,

n
üppel, 31 Buchen-, 1 Schen Liſte

Reiſig Hdt.: 11,60 BErbſe uſtiefelhecke.
Bezirk 9

knüppel.
Reiſig Hdt: 12,50 Buchen Aſtwaſen.

Bezirk Eckerkrug [Förſter Salzmann] an den Forſtorten Frankenhäu-
Eckertbhal, Srantenberge de m an der Kohlſſätte.

icBrennholz rm: 432 Buchen-
irken-Stangenknüppel, 83 B

Reiſig Hdt.:
Jhendurg den 13. April 1892

Der Oberförſter:

Molzversteige rungen
im Fürſtlichen Forſtreviere Jlſenburg

m Gaſthofe „Zur Jlſe“ in Jlſenburg, von Vormittags 9 Uhr ab.
Sonnabend, den 23.

Bezirk Stapelburg Hegemeiſter Sander) an den Forſtorten Papenbuſch,

1,2-3,2 m lang,s m lang, s em ſtark 18 Espen, 3

22,5 Eichen Böttcherholz. 2 Buchen (Rungen-

ger Stamm 20,35 dergl.

eineckenberg (Forſtaufſeher Groeben in Jlſenburg) an den Forſtorten ſüdliche Geitſtetne und Meineckenberg-W i

Brennholz rm: 190 Buchen Scheit, 40 dergl. Aſtknüppel, 4 Erlen-Stangen-

15,30 Buchen-, 0,2 Eichen, 0,2 Birken-Aſtwaſen.
n den bez. Terminen iſt des Kaufgeldes als Angeld zu zahlen.

April d. Js.

orn.
2,4--7,0 m lang, 18-80 em g tcm 283 Virken, 3,0 bis

m üang, 24 35 em ſtark.
i. 89 II. Klaſſe.0,80 V. a VI., 0,50 VII. Klaſſe.

50,90 Birken, 11,10 Espen

1 BirkenScheit, 50 BuchenStangen-

Aſt-Waſen und 45 Bund

aſſerfälle.

en-, 2 Birken-Scheit, 25 Buchen-,
uchein, 7 EichenAſtknüppel.

Meissner.
Submiſſion.

Bun Bau der St. Stephanikirche zu Halle ſollen vergeben werden:
1) Die Manrerarbeiten incl. Kalk- und Sandliefernng.
2) Die Zimmerarbetten incl.

Anſchläge, Bedingungen und Zeichnungen dazu liegen bis zum 29. April,
Blumenſtraße 17 zur Einſicht aus.

Offerten ſind für Maurerarbeiten bis 29. April Vorm. 11 Uhr, für
11 Uhr, doſſel lbſt einzureichen.

Der Königliche
Segpererbelten bis 9. Mai Vorm.

Materiallieferung.

Vaurath: Küilbur rser.

Stadtgymnaſium zu Halle a. S.
Das nene r beginnt für April cr., 7 Uhxr, fü
wntgegennahme von

Dr.

ür die Vorschule Freitag, denril er., 9 Uhr Vormittags.
ne h den 21. April, von 9 Uhr ab statt. Zurumeldnngen bin ich jederzeit bereit.

r das Gymnasium Donnerstag.
Die Aufnahmeprüfungen

0849

F. Friedersdorff.
Johannisbeeren, rothe Kirſch,

1jährige und Steckholz, habe ich noch billig abzugeben

Keerl's Handelsgärtnerei,
Obergärtner Otto Rothe, Halle a. S.

Eduard
9065

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über dasVermögen des Kaufmanns Adolf

Loeber in Firma Adolf Loeber
Zu Halle aS. wird nach erfolgter Ab
Haltnuug des Schlußtermins hierdurchauſgeboben,

Halle a. S., den 5. April 1892.
r Amtsgericht, Abtheilung VII.

NutzholzVerſteigerunin der Oberförſterei Biſchof-

rode bei Eisleben.
Am Sonnabend, den J. Mai er.,

rüh von 10 Uhr ab im Sannemann-

ch hierſelbſt.Aus dem Schutzbez. Groß Oſter-banſen en 18. hen
831 w, Buchen: 2A Stück 7 kw,
üſnenbhog Virken: 8Stück-4fm,
Uſpen und Linden: 12 Stück 5 w.

Aus dem Schutzbez. Rotheuſchirm-
Schlag 16. Weißßbuchen: 54

22 ſw, 15 rm Nutzholz
irken: 57 Stück 29 fm, Aſben:
Stück 2 fm. Schlag l ein Eichen-

amm 0,75 fin.
Aus dem Schutzbez. Biſchofrode,
chlag 16. Eichen: 16 Stück 16

m 2 rm Nutzholz, Buchen: 17 Stück
T Schlag 18, Siwen: 55 Stückfw, We vnchen: 93 Stück 23

r S rm Nutzholz, Linden: 4 Stück
Aus dem Schutzbez. Voruſtedt

Fraeg 1. Eichen: 95 Stück 61 fw,
rm Weißbuchen Aubbols Birken:
Stück 3 ſm, Schlag 16, Eichen

b6 Stück 164 kw, Buchen: 24 Stück
G ſw, Birken: 35 Stück 13 tw.
Viſchofrode, den 14. April 1892.

8252] Der Fonſtmeiſter Brauns

Seminar fürKindergärtnerinuen er
von Lina Sellheim Halle g. S.

Vorbereitung z. Prüfung als Kinder
rten Leiterin u. Familien Erzieherin

Lehrerin j üng. Kinder nach Froebel

Brüder-Strasse 6

Annoneed- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8

Oröllwwitz.
m Exercierplatz unweit der Haide

t. des bie Landgeſtüts iſt eine
hübſche Villa

mit Garten, auch zu Reſtaurations-zwecken paſſend, unter günſtigen Be-
dingungen zu vermiethen oder zu ver-
kaufen. Näh. bei Rud. Mosse,Halle aS. (915

Landwirth.
Verheiratheter Landwirth, 32 J.,

militärfrei, lange Jahre in großen
Rübenwirthſchaften thätig, ſucht,ſtützt auf die beſten Zeugn., paſſend
geſicherte Stellung Offerten Vier

R. e. 30951 beförd. Rud
Mosse, Halle.

IL.00s0
der Lotterie behufs Gewinnung
der Mittel zur Erbauung eines
Krankenhauſes in Deutſch
Oſtafrika (Ziehung J. Mai)
à 1 Mk., nach auswärts
1,10 Mk. ſind zu haben in der

Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extract.

h 509

11
Offeneun. geſuchte Stellen

Den Herren Priuzipalen
werden koſtenlos tüchtige und bewährte

nſpectoren, Verwalter, Hofmeiſter,
ufſeher, Gärtner rc. zugewieſen durch

en landwirth. BeamtenVerein, Halle
S., Gr. Ulrichſtr. 23. Lehranſtaltfär landwirthſchaftl. Buchführnng.

Eintritt zu jeder Zeit. [9183
Land u. Stadt-Wirthſchafterin,
r Köchin, Mädchen f.Küche u. Hausarbeit, Stuben- und
Kindermä dchen, Kinderfrauen werden
geſucht u. e iele d. FPnuline
Pleckinger, Raniſcheſtraße 19.
Zum 1. Juni findet ein tüchtiger,

verheiratheter Oberſchweizer mit einem
Gehülfen Stellung. Einſendung de
Zenqniſſe erwünſcht. 175Rittergut einhelmegort

Poſt Oſterfeld, Kr. Weißenfels.

Bino Röchin be
fort oder zum 1. Mai geſucht von
Helene Sperling, OQuedlinburg,

chloßberg 3. [(917
Anf einer größeren Domaine Thü
ringens wird für 1. Juni eine ältere,
durchaus zuverläſſige, in der feineren
Küche bewanderte Wirthſchafterin bei
hohem Gehalt geſucht. Reflectauten
wollen ihre Adreſſe unter Z. 3727
zur Weiterbeförderung an die n
dieſer Zeitung ſenden.

3 Landwirthſchafterinnen geſucht
1 innge Landwirthſchafterin ſucht 1.
Juli Stelle auf näh. Gut durch FrauWolfram, Bölbergaſſe 3. I. [9254
Stellen ſuchen: ſof. u. ſp. Jnſpek-

toren, Feld u. Hofverw., Hofmſtr.,Auff., verh. auſſcher, Diener, Brenn-
meiſter. Ziegelmſtr. u. Schäfer mit
beſt., langj. Zeugn. dch. Fr. Binne-weiss, gr. Märkerſtr. 10 [9268
Ein in allen Zweigen des Haush.

erfahrenes in den 30er Jahren ſtehen
des, gebildetes Fräul., das beſonders
auch das feinere Kochen verſteht ge
wandt mit der Feder iſt, wird zum
15. Mai oder 1. Juni von einer ſchwer-r vörigen alten Dame geſucht. Zengniſſe

und Photogrephie erwünſcht, ein
Mädchen ſteht zur Seite. [9266

Frau B. Jüngken,
Weimar, Belvedere-Allee 4.

Ein junger Mann ſucht Mittagstiſch
in der Nähe des Theaters. Adreſſen
mit Preisangabe unter Z. 9267 bis
Freitag d. 22. d. M. in der Exped d.
Blattes abzugeben. [9267
Oborgchweinergtelle- Gesuch.

5 verh tüchtige n ſuch.Stellung für 1. 15. Mai und
1 Juni, gute Zeugn. Empfehlungen
ſtehen zur Seite. Werthe Offerten er-
beten an Oberſchweiz. Bertelman,

Ritterg. Ponitz b. Meerane i. S-

Mminiſtrator
geſucht.

Auf einem ca. 1500) Mora, großem
Rittergute ſchweren Bodens, 2 Meilen
von Danzig wird wegen Krankheit des

ſeit 25 Jahren dort thätigen Ad-
miniſtrators zum 1. Oktober er. die

Administrator- Stelle
frei. 7eeß Gehalt 1200 und

2 o Tantième. Zehn-tauſend Mark Kaution erforderlich.

Nur ſolche Bewerber, die langjährige
Erfahrungen in der Zuckerrübenkultur
auf ſchwerem Boden haben, verheirath.
und über 30 Jahre alt ſind, ſowie vor-
zügliche Zeugniſſe über ihre Leiſtungen
nachweiſen können, wollen ſich melden.
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf und ge-
naue Angabe der Fa milienverhältniſſe
erbeten. Offerten unter T. B. 225
an Rudolf Mosse, Danzig.

Stellen ſuch. 4 Landwirthſch. 2
verf. Köchin, 5 Stuben- u. Hausmdch.
m. ſ. g. Zengu. (9270Fr. M. Wantzlöben, Spiegelg. 2.

„J
Permiethungen.

Hedwigſtr. eGymnaſ l. Etage beſteh. aus Salon,

6 Stuben Kammern m. Zubehör
per 1. Okt. zu verm. Beſ. Vorm.
10--1 Uhr Parterre links.

Mühlweg 5.Herrſchaftliche wen mit Veranda

und Vordergarten zum 1. Oktober zu

vermiethen. 8545
Die Rittergüter

Goßwitz u. Schöps, zuſamm. l
bei Stadt, Bahn und Zucker
Löbau i. S., mit 400 Acker 800
Mrg. Aregal, Weizen u. Rübenboden
in beſter Cultur, großem Jnventar u.
neuen Gebäuden, follen Fam.Verh.
halber ſofort bei ca. 200 Mille Mk.
Anzahlung ſehr preiswerth verkauft
werden. Selbſt. Reflectanten bitte
ich ſich zu melden bei [9275

Lichtenstein, Fresden,
Königſtr. 17.

Ritterg. Verpachtung.
Ein kleines Rittergut, Std. per

Bahn von Leipzig iſt zu verpachten.
Zur Uebernahme gehören 12000 Thlr.eſp.

An ür 7 nete Stellung.
Röäheres durch die Proſpekte.

Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17.
H. Dunkel

unter B. 225 an Hansen-
stein G Vorler. A. G. Leibzig.

31 Helmbold Co.

Kunfſtgewerbe-Verein.
Die Generalverſammlung findet am

21. d. Mts. nicht in der Tulpe ſondern
in den Kaiſerſäten 7 v Uhr ſtatt.

r Vorstaud.
JPraniz e
pr. Anhn- Art. [8669

n Gr Steinstrasse 10, I.

Kteril-
ixirte Kinderwilch

der Zerbſter
Milchſteriliſirungs- Anſtalt

W in Klaſchen
à 125 g 5
à 200 8 7 233
à 300 g 10
excl. Flaſche

ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Beyer, Herrenſtr. 5,Leipzigerſtr. 109,
Julius Kegel, Steinweg 54,
Paul Kegel, Bernburgerſtr. 28.

Verdünnungen mit Waſſer- oder Kufeke
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung

tlühneraugen- Mittel
Seit Jahren bewährtes Spezial-mittel zur gefahr- und ſchmerzloſen

Befeitigung von Hühneraugen u. jeder
Horuhant, Flaſche mit Pinfel 50 Pfg.
Adler-Apotheke, Seiſtſtraße 17.

H. Dunkel. (8872
Bücher aus allenWiſſenſchaften
Feh ſtets zu höchſten Preiſen

e e Halle a.

[8699

II. mr o
Pferde-Verloosung

zu Magdebur T.
Ziehung am 20. Mai 1892.
Preis für ein Loos I M.
Für Porto und Liſte 30 Pfennig

heſonders.
Looſe obiger Lotterie ſind zu

haben in der

Expedition
der Halliſchen Zeitung,
Halle g. S., r. Märkerſtr.e er reren finden ſofort Penſion.

Nähe Waiſenhaus. (9235Schwetſchkeſt aße 42.

S Penſion in Bad Sachſa
a. Südharz, Bahnhof Tettenborn-
Sachſa, für Töchter zur Erholung
u. Fortbildung i. Haushalt, geſell.

8 gorr 2c. Liebevolle Pflege, g.
8 Koſt, anreg. Verkehr. Beſte Empf.
S Sanitätsrath Dr. Starehk.
g Verpachtung.

Die im Kreiſe Fritzlar belegene
Domaine Jesberg ſoll von Jobannis
1893 ab auf 18 Jahre öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. Größe:214,0150 ha, darunter 167,6281 ha Acker
und 35.7781 ha Wieſen. Grundſteuer-
Reinertrag 4596,42 bisberiger
Pachtzins 8969,55

Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf
Freitag, den 13. Mai er.,

Vormittags 11 Uhr,
im oberen Sitzungsſaale vor dem Re-gierungs- Aſſeſſor von Geyſo anbe-
raumt. Zur Pachtübernahme iſt ein
verfügbares Vermögen von 75000 M.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über deſſen Beſitz und über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be-
fähigung durch glaubhafte Zeuguiſſe
ſpäteſtens im Termin auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerem Domainen Sekretariat
ſowie im Domainen-Rentamt II zu
Caſſel offen und können gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von uns
bezogen werden. (8681

Beſichtigung der Domaine iſt nach
vorh eriger Anmeldung beim Domainen-
pächter Walkhoff e geſtattet.

Cafſel, den 28. März 1Königliche iegiernog

Abtheilung für direkte Stenern,
Domginen und Forſten

Schöninn.
190 Stück ſehr ſchöne halb-
engl. Jährlinge, a80Pfd. ſchw.ſind zur weiteren Maſt zu verkaufen
Dieſelben ſtehen in Mertendorf bei
Naumburg a. S. zur Anſicht. [9176
Sag Grunert. Freyburg a. U.

2000 Mark ea.
zur zweiten Stelle auf hieſ. Grundſtück
in ſehr guter Wohnlage per ſofort ge-
ſucht. Off. mit Zinsangabe erbittet
nach Krukenbergſtr. 3 p. [8522

15 tragende Sanen ſind zu ver-

kaufen [9012Trebitz a. Petersberge Nr. 2.

Bauſtellen
an der Thomaſiusſtr., Beruhardſtr.
u. Pfännerhöhe, von ſehr günſtigen
Abmeſſungen (geringer Tiefe) verkauft

ſehr preiswerth. 9221E. Friedrioh, Mühlgraben 5.

Der freihändigeBockverkaut
in hieſiger

Rambouillet-
Stammherde

beginnt am 19. Abril, Zuchtprineitziſt: tiefe edle Kammuwolle auf großem
gutgebauten fleiſchreichen Körper.
Frühreife. Die Herde iſt vielfach mit
höchſten Preiſen prämiirt, ſo zuletzt
im Mai 1890 in Berlin r der
goldenen Staatsmedaille Sr. Maje-ſtät des Kaiſers und gönigs als
Züchter- Ehrenpreis. Beſbligeßa der
Herde jeder Zeit gern geſtattet.agen auf Verio nungen Bahnhof Nord

hauſen oder Kl. Furra. [(9050
Bredt,

Carlsburg-Rentzelsrode b. Kl. Furrg,

Heirath.
Gebildeter Apotheker, 29 Jabr alt,

evang., mittl. Statur, von angenehmem
Außeren u. vor üglichſtem Character,
ſucht, um ſich eine günſtige Selbſt
ſtändigkeit zu gründen, eine gemüthvolle
Dame, 18--26 Jahre alt, mit ungefähr
40000 Mitgift zu heirathen. Gefi-
Anträge erbitte unter Z. 9105 an
die Expedition des Blattes. [9105

Sagat- Kartoffeln.
Suche zur Saat einige Hundert

hegrger gelbfleiſchi Zwiebelkartoffeln
151] »Caff. Noitzſch.

III
V. Züchter Paulſen bezogen hohe

Erlräge verbunden m. höchſtem Stärke
gehalt, Widerſtandsfähigkeit geg. Krank
heit, hält ſich vorzüglich im Winter-lager, als Speiſe- und Brennkartoffel
beſt. zu empfehlen, p. 100 Kilo 14 M.verkauft Rittergut Priſtäblich bei

Eilenburg a. [9150äckſel
ans Roggenſtroh Mk. 1,50

Haferſtroh 1.00geſund und gleichmäßig geſchnitten,
ſreethe Waggonladungen à 195 Cty-

Dom. Jahnkow
bei Langenfelde in Pommern.

Das dem verſtorbenen Stadtrath
Friedrich Voß, jetzt zu deſſen Concurs-
maſſe gehörige Hans, Lindenſtr. No-
31 u. 32 und Seilergaſſe No. 18 u.
19 in Naumburg a. S. iſt zu ver-
kaufen. Das Haus mit Nebengebäude
ift bei der Provinzial-Städte-Feuer-
ſocietät der Provinz Sachſen mit
89100 Mk. verſichert. Gebote bitte ich
mir ſchriſtlich zu überſenden. Der
freihändige Verkauf bedarf der Ge-

r er nNanmburg ag- d. 9. April 1892.ar. Juſtizrath
als Verwalter des Voß'ſchen Nachlaſſes.

olo6

Ein hocheleganter 5 jähriger dunkel
hrauner Wallach, angeritten, für jedes
Gewicht paſſ. iſt z. verk. unt. Z.
9127 a. d. Exp. d. Ztg. (9127

Heiraths-Geſuch!
Schmiedemeiſter, welcher am 1. Jan,

eine Schmicde mit Wagenbanerei
übernommen hat, ſucht, da es ihm an
Damenbekanutſehe fehlt, ſich zu vers.
Damen aus anſtänd. Fam., mit einem
Vermög. v. 6--8000 wollen ſich ver
trauensvoll unter H. 2. 30950 an
I ud. Mosse, Halle a/S. wenden.
Einſendg. der Photographie erwünſcht.

Bekanntmachung.
Bei dem Landwirthſchaftlichen

Conſum-Verein des Bauernvereins
eingetragenen Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a S. iſtheute in das Genoſſenſchaftsregiſter zur
Nr. 19 eingetragen, daß an Stelle des
ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers MagSchumann zu Sylbitz der Gutsbeſiher
Albert Henze zu Trebitz a. P. zum
Vorſtandsmitglied beſtellt iſt.
Das w iedergewählte Vorſtandsmitglied

Rudloff zu Wörmlitz heißt mit Vor
namen Georg, Picht Tr

Halle a. S., den 11. April 1892.Kal. Amksgericht, Abtheilung 7.

3erlin 8SW., Kochstr. 28/29.

Juwolön-Auption

Haller Rathenau.
Dienstag, d. 26. d. u. folg. Tage,

versteigere ich, nach Katalog 850,gegen Baarze ihlung ohne Aufsehlag,

die Bestände des Lagers der
Firma Haller Ratbenau, Hofju-
weliere wegen gänzlicher g.
ung des Gesehüfts,ca. 700 Pogten v. Br illant,

(worunter viele alte indische Steiney),
farbige Steine, Perlen,
Sohmuekenehen aller Art,

Silver ete.
Vorbesichtiguog: Se
Montag, d. 25. d., v. 10--2 Ubr.
Der kgl. u. städt. Auct.-Comm. für

Kunsts, ete.

Rudolph LobeBarlin SW. P 28
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veer und Marine.
Perſonal- Veränderungen Keller, Forlifi

kationsſekrelär in Magdeburg, zum FeſtungsOberBanwart
ernannt. Hayn, Fortifikationsſekretär in Magdeburg, mit
einer Beſtallung vom 17. März 1890, zum Feſtungsbauwart
1. Kl. ernannt. Die Kaſernengnſpekt oren: Schulz
in Gerga, Felwmberg in Goslar, Lehnert in Jüterbog zu
Garn. Verwait. Jnſpektoren ernannt. Zwonziger, Jufend.
SekretariatsAſſiſtent von der Jntend. des 4. Armeekorps zum
Je Sekretär, Peucker, Grübe, Blume. Nicolai,

ntend. Büregudiätarien von der Jntend. des 4. Armeekorps,
g. Jntend. Sekretariats-Aſſiſtenten, Hoene, Jntend. Regiſtratur

ſſiſtent. von der Jntend. des 4. Armeekorps, zum
Regiſtrator, Albrecht, Jntend. Büreaundiätar von der Jntend.
des St Armeekorps, zum Jntend. RegiſtraturAſſiſtenten,
ernannt.

Der Krieg gegen die Schleppe.
Aus Budapeſt wird über ein Vorgehen gegen die

Schleppe berichtet, das auch für Berlin von allgemeinſtem
Intereſſe iſt. Der ungariſche Landesverein für öffentliche
Geſundheitspflege, dem die beſten n Ungarns ange-
hören, richtete eine Eingabe an den Miniſter- Präſidenten
Grafen Julius Szapary als Miniſter des Jnnern, in
welcher derſelbe direkt angegangen wird, im Jntereſſe deröffentlichen Geſundheitsguſtande adminiſtrative Maßregeln

gegen das Tragen von Schleppkleidern auf der Straße zu
treffen. Das Auftreten des genannten Vereins iſt ein ſehr
bemerkens und beherzigenswerthes; namentlich verdienen
die Ausführungen der Eingabe, daß ſie weiteren Kreiſen
zugänglich gemacht werden, Beachtung. Man erfährt da
raus, daß der Verein die Schleppenfrage ſehr eingehend
diskutirt habe. Die Tuberkuloſe wüthet zumeiſt in den
großen Städten. Der Anſteckungsſtoff der Tuberkuloſe iſt
in dem Sputum enthalten, der die Straßen der Stadt be-
deckt und ſich mit dem Straßenſtaub vermengt. Durch die
Schleppe wird dieſer Stoff nicht nur weiter getragen, ſon
dern in der trockenen Jahreszeit auch aufgewirbelt, wodurch
die Lungen der Spaziergänger gefährdet werden. Die
Schleppe iſt aber auch zumeiſt der Reinigung oder Aus
heſſerung bedürftig, wodurch wieder die Stubenmädchen
und Schneiderinnen gefährdet erſcheinen. Ebenſo liegen
die Verhältniſſe bei dem Anſteckungsſtoffe des Typhus,
der im Schmutz gezüchtet wird, und ſo kann die Schleppe
zum Straßenkehrer und Verbreiter dieſes Giftes werden.
Demnach gefährdet das Schleppkleid nicht nur die Geſund
heit ſeiner eigenen Trägerin und iſt daher nicht nur aus
dem Geſichtspunkte der Hygiene des Jndividuums verderb-
lich, ſondern es bedroht durch die Verbreitung des Gift
ſtoffes auch die öffentlichen Sanitätszuſtände. Der Miniſter
des Jnnern wird daher als Hüter der Sanitätspflege an-
gegangen geeignete Maßregeln zu ergreifen, damit die
Damen auf der Stroße keine langen Kleider tragen. Die
Kur Kommiſſion von Meran habe im eigenen Wirkungs-
kreiſe und im Jntereſſe der dort weilenden Kranken das
öffentliche Tragen der Schleppe verboten, und der Landes-
verein für öffentliche Geſundheitspflege iſt der Anſicht, daß
ein derartiges allgemeines Verbot die individnelle Freiheit
nicht in ſolchem Maße beſchränken würde, als daß die
Rückſicht auf die öffentliche Hygiene nicht dabei über-
wiegen ſollte.

„Etwas anf dem Kerbholz haben“
iſt eine ſehr verbreitete Redensart, aber Wenigen wird es
bekannt ſein, daß das Geräth, auf welches ſie Bezug nimmt,
noch hier und da im Gebrauch iſt. Jn der „Zeitſchrift desVereins für Volkskunde“ beſchreibt Herr Volksſchullehrer

F. Kunze in Suhl das Kerbholz, das in mehreren Exemplarennoch gegenwärtig im Gaſthauſe „Zum goldenen Hirſch“ in

bei Suhl Verwendung findet. Es beſteht aus
wei vierkantigen, genau an einander paſſenden, meiſt aus
e efertigten Stäben, deren einer am Ende einenſeitlichen en hat, ſo daß ſich der zweite (das Ergänzungs-

holz) ſchnell und feſt mit der Längsſeite an den Hauptſtab
anfügen läßt. Das Geräth iſt etwa 32 Centimeter langind (wenn beide Theile Wſamnengelegt ſind) 4 Centimeter

xreit. Mittels einer dreikantigen Stahlfeile wird in die
jlatte Breitſeite der dicht zuſammengepaßten Buchenhölzer

jede Maß Bier, die der zeitweilige Jnhaber des Kerb-
olzes auf Kredit entnimmt, eine Kerbe geritzt. Nach er
olgter Einkimmung, die ſich auf beide Hölzer erſtreckt, er

hält der Bierempfänger das ihm als zeitweiliges Eigenthum
Ergänzungsholz zurück und nimmt es aus der

Schenke mit Hauſe, um es beim Bierbezuge
wieder Stelle zu bringen. Zur erntefetten Zeit des
Nachherbſtes eines jeden Jahres erfolgt gewöhnlich die Ab-
rechnung. Ward im Laufe des Jahres die angefangeneBreitſeite des Kerbholzes völlig mit Kimmen wehen ſo

dreht man das Geräth einfach herum, um die ferneren
Kerben auf die noch freie Seite aufzutragen. Nach Be-
gleichung der Jahresrechnung wird das r abge
hobelt, ſo daß es von Neuem benutzt werden kann. Die in
den Händen des Wirthes befindlichen Hölzer ſind mit den
Namen der zuſtändigen Kunden verſehen und wie eine
Schlüſſelfamilie an einen umfangreichen Drahtring gefeſſelt.

Das gerpog war das ganze Miettelalter hindurch in
Deutſchland im Gebrauch und fand bis ins 17. Jahr-
hundert hinein bei der Zählung des Viehs und der Garben,
beſonders bei der Entrichtung des Zehnten, allgemeine
Verwendung. Bei Krämern, Schankwirthen und Kauf-
leuten vertrat das Kerbholz die Stelle des Kontobuches,
in welches ſäumige ein oder aufgetragen wurden.
Jn der Regel waren die Hölzer zur größeren Sicherheit
aus einem Stück geſchnitten, ja die deutlich ſichtbaren
Jahresringe mußten mit ihren Merkmalen die erforderliche
Genauigteit erhöhen helfen. Eine Ulmer Gerichtsordnung
erkennt darum auch den Kerbhölzern gerichtliche Beweis
kraft zu. Aehnlich wie heute in Neuendorf ſchnitt man,
wenn das Kerbholz voll war, behufs erneuter Benutzung
die Kerben weg, ein Gebrauch, den einſt Dr. Martin
Luther bei der lange aufgeſchobenen Beantwortung eines
Griefes mit folgenden Worten bildlich benutzte: „Jch muß
einmal das Kerbholz losſchneiden, denn ich lange nicht
geantwortet habe.“

Vielfach diente das Kerbholz auch zur Unterſtützung
des Gedächtniſſes. So bezeichneten in Heſſen oft die Hirten
des Lerhſig jedes Stück ihrer Heerde durch einen Einſchnitt
am Kerbſtocke. Von dieſem Brauche, das 9 nach Kerben
u zählen, rührt es her, daß man in Oberheſſen den Vieh
and und die Größe der Güter nach Kerben beſtimmte.

„Ein Gut mit vier Kerben“ iſt dort ein mit vier Ochſen
oder zwei Pflügen ausgeſtattetes Grundſtück. „Der Schul
lehrer hat eine Kerbe frei“ bedeutet, er hat das Recht, ein
Stück Rindvieh oder zwei Schweine unentgeltlich mit auf
die Weide gehen zu laſſen.

Auch in der Schweiz wurde bis in die Gegenwart
inein auf den Almen der Betrag der gelieferten Milch in
olzſtäbe unter dem Kennzeichen der einzelnen Lieferanten

eingekerbt. Dieſe Hölzer heißen noch Milchbeile. Ebenſo
at man Brotbeile u. ſ. w., und Bäcker, Senner und

etzger haben dieſe Beile noch als Berechnungsmittel für
ſich und ihre Kunden. Jm bayriſchen Walde vermerken die
Bauern die Arbeitstage der Holzhauer auf einem Doppel
holz, von dem jeder der beiden Betheiligten eine Hälfte
in Verwahrung

Die Kerbhölzer im Goldenen Hirſch zu Neuendorfwerden außer von einigen „Geſchirrhaltern“ Keuerer Name

für Fuhrleute) noch von mehreren Alterthumsverehrern
Suhls benutzt, welche die alte, gute Sitte nicht völlig
verſchwinden laſſen wollen.

5 Vermiſchtes.
Ein Buch über die Frau. Der Franzoſe Tiſſot

hat einmal die Thatſache, daß es mehr alte Frauen als
Männer giebt, allen Ernſtes, mit einem Aufwande von
Gelehrſamkeit durch die größere Zungenfertigkeit des weib-
lichen Geſchlechteserklärt; es ſei das viele Sprechen der
Evastöchter als eine geſunde Leibesübung zu betrachten,
welche den Kreislauf des Blutes befördere, ohne doch die
Organe allzu ſehr anzuſtrengen oder zu ermüden. Uns
ſcheinen nun freilich die Gründe wo anders zu liegen. Ganz
abgeſehen von den „männermordenden“ Kriegen iſt das
Leben der Frauen viel weniger von all den Sorgen und
Leidenſchaften, den Arbeiten und Aufregungen jeder Art
bewegt, welche die Lebensdauer des männlichen Geſchlechtes
abkürzen. Aber die Thatſache bleibt beſtehen, und dieſe
beleuchtet ein demnächſt erſcheinendes Werk von Ludwig
Büchner über „die Dauer und Erhaltung des Lebens“ durch
mehrere geſchichtliche Beiſpiele. Ein Alter von 158 Jahren
erreichte die im Juni 1838 in St. Colombe in
Frankreich geſtorbene Marie Prion. Während der letzten
zehn Jahre ihres Lebens nährte ſie ſich ausſchließlich von
Käſe und Ziegenmilch. Sie bewahrte bis zum letzten
Augenblick ihre geiſtigen Fähigkeiten, obgleich ihr Körper
ſo zuſammengeſchrumpft war, daß ſie nur noch 42 Pfund
wog. Die Hanut lag wie Pergament auf den Knochen. Dieſes
ſoll nach Profeſſor Büchner der äußerſte, ſeit Jahrhunderten
in Frankreich beobachtete Fall von Langlebigkeit ſein. Eine
Frau Marz Prescott aus der engliſchen Grafſchaft Suſſex,
die nur 105 Jahr alt wurde, iſt beſonders dadurch merk-
würdig, daß ſie nicht weniger als ſiebenunddreißig Kindern
das Leben gegeben hatte. Auffällig iſt, wie lang-
dauernd auch w ibliche Schönheit ſein kann. Als eigen
thümlichſtes Beiſpiel dieſer Art führt Profeſſor Büchner
jene berühmte Paula, de Viquier aus Tonlouſe, einer
Zeitgenoſſin Petrarcas an, welche eine der ſchönſten
Frauen aller Zeiten geweſen ſein ſoll. „Wenn ſie ſich
auf der Straße zeigte, war ſie ſtets von einem Schwarm
Neugieriger umringt, was ſo große Störung veranlaßte,
daß ihr das Toulouſer Parlament auferlegte, ſie dürfe ſich
nur mehr verſchleiert auf die Straße begeben. Aber dieſe
Beſtimmung erregte das Mißfallen der Bevölkerung in ſo
hohem Grade, daß ihr aufgetragen werden mußte, ſich zwei-
mal in der Woche unverſchleiert am Fenſter zu zeigen.
Auch ſoll ſie ihre Schönheit und grazienhafte Geſtalt bis
in ihr achtzigſtes Lebensjahr behalten haben.“ Noch weit
merkwürdiger aber als die lange Erhaltung weiblicher
Schönheit erſcheint der wunderbare Vorgang der Regene-
ration oder Verjüngung, welcher bei nicht wenigen alten
Frauen unzweifelhaft beobachtet worden iſt, indem bei
ihnen zu einer Zeit, wo andere Menſchen zu leben auf-
hören, neue Zähne und Haare hervorkommen, die Rnunzeln
aus dem Geſichte verſchwinden, Geſicht und Gehör wieder
ſchärfer werden u. ſ. w. Profeſſor Büchner verweiſt hier
für auf eine Marquiſe von Mirabeau, welche im 86.
Lebensjahre ſtarb, nachdem die jngendliche Fülle und Friſche
wiedergekehrt waren: ferner eine Nonne, Namens Margarethe
Berdur, bei welcher im 65. Lebensjahre die Runzeln ver-
ſchwanden, die fehlende Sehkraft wiederkehrte, neue Zähne
hervorbrachen, und welche zehn Jahre ſpäter, wie ein junges
Mädchen ausſehend, ſtarb.

Chineſiſche Feinſchmecker, bei denen Raltene, Mänſe
Hundebraten, die für die Menge große Delikateſſen ſind, nur
als bürgerliche Hansmannskoſt gellen, verehren als beſonderes
Lieblingsgericht das Milbi. Woraus es beſteht Aus nichts
Geringerem, als ans eben geborenen noch blinden Mänſen Dieſe
werden jedem Gaſte lebendig vorgeſetzt. Man taucht dieſelben in
ein Geſäß mit Honig und ſchluckt dann die Thiere langſam her-
unter. Als vor wenigen Jahren der jetzige Kaiſer ſeine Hoch-
zeit feierte, hatte man zu den Feſtmahlen nicht weniger als
50 000 junge Mänſe gefangen.

Jm Anſchluſſe an die nenlich mitgetheilten militäri-
ſchen Redensarten und Kunſtausdrücke, die der Sammlung des
Hauptmanns Gotthold Krebs entnommen waren, ſei es mir ge-
ſtattet ſo ſchreibt Herr Arnold Genthe einige der bei uns
gebräuchlichen militäriſchen Slang-Ausdrücke hier
anzuführen. Jch entnehme ſie einem Verzeichniß, das Herr
stud. phil. Hertel für meine Sammlung Deutſchen Slang“ an-
gelegt hat. Der Exerzirplatz heißt ganz ausdrucksvoll
s ch leifſtein“; für Helm ſagt man „Dunſtkiepe“,
„Qualm-“ oder „Hurrahtute“, Während man den
Torniſter, der auch „Affe“ genannt wird, in wenig ſchmeichel-
haſter Weiſe als „Rheunmatismuskaſten“ bezeichnet, läßt
ſich in den für das Gewehr gebrauchten Koſenamen „Pau-
iine“ und „Laura“ eine gewiſſe Zärtlichkeit nicht verkennen,die man in den für denſelben Gegenſtand gebrauchten Bezeich-
nungen „Knar,xe“ ſowie „Kuhfuß“ vermißt. Der Feldwebel
heißt „Vetter“ oder „Spieß', die Gefreitenknöpfe „Sper-
linge“. „Kaſernenhoppſer“ iſt eine gewiſſe Art Unge-
iefer; „zum Thee gehen“ heißt einen Rapport verbüßen;für Brot hat man die Benennung „Kommißſchinken“.

Mitglarreg wird ſchonender Weiſe „Mittelurlanb“, ge-
nannt. „Kammermotten“ heißen die Lente, die auf der
Kompagniekammer beſchäftigt ſind die Aufnahme des ſoge-
nannten Kammerbeſtandes (der Kleidungsſtücke und Ausrüſt-
ungsgegenſtände) hat den Titel „Lumpenparade“.7 Von Humor Berliner Profeſſoren giebt ein Lokalbericht

erſtatter weitere Proben zum Beſten. Geh. Rath Leyden führte
ſeinen Zuhörern im Winter einen Kranken vor, bei dem Einer
von ihnen die Diagnoſe ſtellen ſollte. Der Kandidat begann ein
Verhör mit dem Patienten, kam aber mit der Feſtſtellung der
Krankheit nicht zu Stande. Da griff der Geheimrath ſelbſt ein:
Sie machen ſich die Sache viel zu ſchwer Sle haben eine
Menge Fragen geſtellt, aber auf die einfachſte ſind Sie nicht ge
kommen. Fragen Sie noch einmal den Patienten ſelbſt. was ihm
fehlt!“ Zögernd wandte ſich der Jünger Aesknlaps an denKranken: Woran leiden Sie „An Bleikolit“, lantete brompt

die Antworr. „Noa, ſehen Sie“, bemerkte Geh. Rath Leyden

„nun wiſſen Sie ganz genon, woran Sie ſind.“ Wie die Ver
nunft und Wohlthat des Spezialiſtenthums zum Unſinn und zur
Plage werden kann, davon erzählte Geheimrath von Bardeleben
ſeinen Hörern folgendes Beiſpiel. Es war in der Poliklinik
eines bekannten Berliner Profeſſors für innere Krankheiten Ein
Mann aus dem Volke wurde bhereingeführt, der über Schmerz
tet und Unbeweglichkeit des Oberarmes klagte. Der Pro
eſſor unterſucht ihn lange und gründlich, kann aber den Er
ſcheinungen nicht auf den Grund kommen. Zufnllig tritt in
dieſem Augenblicke ein chirurgiſcher Kollege ein, der von dem
Profeſſor erſucht wird, ſich doch den eigenthümlichen Fall anzu
ſehen. Nach kurzer Friſt erklärt dieſer dem Leidenden „Joa,
lieber Freund, Sie haben ſich den Arm ausgefallen!“ Darauf
der Leiter der Poliklinik erboſt: Dann gebört er ja gar nicht
bierher! Warum gebt denn der Ochſe nicht zu einem Chirurgen

Landwirthſchaftliches.
Breslau, 13. April. Jn der letzten Woche des Sep

tember wird hier gelegentlich einer allgemeinen Obſt- und
Gartenbau- Ausſtellung eine Verſammlung deutſcher
Pomologen und Obſt züchter ſtattfinden. Es ſollen
u. a. folgende Vorträge vehalten werden 1. Neu re empfeblens-
werthe Obſtſorten (Referent Stadtrath TöbelmannBerlin, Po
mologe Matljeu-Charlottenburg, Direktor LucasReutlingen).
2. Der rung Stand der Obſt und Beerenweinbereitung
in Deutſchland Garteninſpektor Nathan-Rottweil, Fabricant

eſche-Quedlinburg). 3 Der amerikaniſche Obſtdau (Or Heyer-
Halle). 4. Taxation der Obſtbäume (Obſtbanlehrer Rißmann-
Gotha). 5. Der Obſtbau der öſterreichiſchen Monarchie in Be
zug auf ſeine volks wirthſchaftliche edFturg und den Export

Roſenthal-Wien. B. C. KühnRixdorf). 6.
er oſtdeutiche Weinbau (Direktor Dr. Th. Weigelt-Berlin).

5 77 Oſten in Schleſien (Garten Jnſpekior Göſchke
roskau).

Techniſches.
Der „elektrotechniſchen Zeitſchrift“ en 15) entnehmen wir

die S Mittheilungen, die ſicherlich für viele von
unſeren Leſern von beſonderem Intereſſe ſein werden.

Elektriſche Lokomotive. Jn den Werkſtätten
der Herren Brown, Boveri u. Co. in Baden in der Schweiz
werden in den nächſten Monaten die elektriſchen Maſchinen und
Einrichtungen für die größte elektriſche Lokomotive der Welt
und für eine der größten Lokomotiven überhaupt hergeſtellt
werden. Dieſelbe wird Dynamos in der Geſammtnärke von
1500 P.S. beſitzen, welche bis auf 2000 P.-S. geſteigert werden
können. Die Kraft wird an 8 Triebachſen abgegeben werden.
von deuen jede direkt einen Elektromotor trägt, ſodaß keinerlei
Ueberſetzungsmechanismus nothwendig wird.

Dieſe Lokomotive wird ganz bedentend größere Fahr
eſchwindigkeiten geſtatten, als ſie mit den gebräuchlichen
ampflokomotiven bis heute möglich waren. Man hofft mit

den Probefahrten noch Ende des kommenden Sommers be-

ginnen z können. ßÄkkumulatoren zu motoriſſchen Zwecken, Die
bisher von der Maſchinenfabrik Oerlikon bei dauerndem Betrieb
von Motorwagen mit Akkumulatoren ihres Syſtems erhaltenen
Reſultate waren ſtets ſo zufriedenſtellend, daß ſie zu der An
nahme r es werde dem Syſtem in nicht zu fern r Zeitgelingen, das Mißtrauen, welches allgemein noch gegen die Ver
wendung der Akkumulatoren zu motoriſchen Zwecken, beſonders
in Folge der vielen ſchlecht oder wenigſtens reſultatlos ver
laufenen Verſuche mit den verſchiedenſten Syſtemen, berrſcht
gänzlich zu überwinden und den Stra enbahnbetrieb
mittels Akkumunlatoren mit Erfolg in großem Maß-
ſtabe in die Praxis einzuführen.

e

Wollberichte.
Leipzig, 16. April. Auch im Laufe dieſer Woche war.

nach dem „L. Tabl.“, der gert lebhaft, wenn auch die Um-
ſätze nicht diejenigen der Vorwoche erreichen dürſten. Die
Preiſe zogen noch weiter um ca. 10 z pro Kilogramm an.
Die vereinzelten Anſichten, daß die Zugpreiſe wieder billiger
werden 3ogr können als nicht ſtichbaltig bezeichnet werden;
die Preisbaſis für ZugWolle iſt noch immer ſehr billig zu
nennen, und war es nur durch den allerwärts eingeriſſenen Ma-
rasmus möglich, die Preiſe auf den niedrigen Stand zu bringen
Aus allen Fabrikdiſtrikten in Frankreich, England, Deutſchland
liegen heute günſtigere Berichte betreffs Beſchäftigung und
Preiſe vor. wonach eher anzunehmen iſt, daß die Zuapreiſe ſich
für die nächſte Zeit mindeſtens feſt, wenn nicht höher geſtalten
werden. Man notirte Auſtralier a a Fleece 4,50 4.40 -4.
Auſtralier a/a a Fleece 4,40-4,35 Auſtralier a Pleece 4,25
bis 4,15 Anuſtralier Pieces 4.10-3,80 BuenosAyres
Supra 4.10—-4,00.4, BuenosAyres 2fach 4,00-3,95.4, Buenos
Ayres Afach 3,85——3,75

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldung vom 14. April 1892.

Anfgeboten: Der prakt. Arzt Alexander Redeker und Helene
Papſt, Vöſingfeld und Blücherſtr. 6. Der Schuhmacher Bern
hard Lindner und Wilhelmine du Herrenſtraße 2.

Eheſchliefzungen: Der Bahnarbeiler Karl Holze und Eliſe
Wenzel, Tornau und Diemitz. Der Schloſſer Wilhelm Hillmann
und Anna Karſt, Martinsgaſſe 6 und Karlſtr. 10. Se
macher Wilhelm Svindeldreher und Auguſte Hach, Giebichen-
ſtein und Üleſtr. 12. Der Handarbeiter Wilhelm Juſt und
Marie Steyer, Moritzkirchhof 4. Der Maurer Adolf Nutſch
und Thereſe Stief, kl. Ulrichſtr. 13 und Landwehrſtr. 7. Der
Tiſchler Paul Gedai und Friederike Böning, Breiteſtr. 9 und
gr. Steinſtraße 9. Der Handarbeiter Anton Schimborowski
und Anna Malczak, Ludwi v

r

Der Schuh

1

Geboren: Dem Gaſtwktth Friedrich Schiepe ein S., Franz
Walther, Liebenauerſtraße 32. Dem, Maurer Theodor Schulze
eine T., Bertha Anung,, Oberglaucha 32. Dem Eiſenbahn
StationsAſſiſtenten Wilhelm Friedrich eine T., Jrmgard Char
lotte Johanng, Südſtr. 35. Dem Kaufmann Franz Zinke ein S.
Franz Ernſt Karl, Wuchererſtr. 43. Dem Tiſchler e Schnabel
ein S., Friedrich Anton Max Waltber, HKarlſtr, 8. Dem Tape
zierer Karl Mehl ein S., Richard Franz Karl, Trödel 19. Dem
prak. Arzt Dr. med. Mox Gräfe eine T., Hildegard. Friedrich
ſtraße 12. Dem Handarbeiter Wilhelm Rolle ein S GuſtavAdolf, Thorſtr. 264. Dem Maurer Karl Müucke ein S., Ernſi
Richard, Beeſenerſtraße 4. Ein unehel. S.

Geſtorben: Der eand, meä. Segelbarth. 26 J
Klinſk. Des Arbeiter Michael Prihoda T. Marie 1J., Babn-
hof. Der Privatmann Otto 48 J. Leſſingſtraße 9.Des Kaufmann Hermann Schröder T., Marie Eliſabetd, 6 T.
kl. Brauhausgaſſe 26a. Eugenie Hagemeyer, 81 J., gr. Berlin 15.
Des Maurer Ehriſtoph Göhre S., Hugo 7 J Brafeweg 14.
Des Dachdecker Louis Becker T., Gertrud, 2 Mon. kl. Ulrich-
ſtraße 7. Der Weinreiſende Adolf Räder, 45 J., alt. Markt 4,

FamilienNachrichten.
Verlobt Frl. Laura Müllenſiefen mit Hrn. Lieut. Franz

Bertram, Erengeldanz. Fri. Lydia Wieſike mit Hru. Dr. med.
Paul Nagel, Brandenburg--Schwanebeck. Frl. Eva Zimmerman
in. Hrn. Ger.Aſſeſſor Arth. Siegfried, Ritkershauſen--Nenſtadt

Pr.

Verehelicht: Hr. Dr. phil. Langebecker mit Frl. Hermine
Witte, Berlin. Hr. Gymnaſiallehrer Heinrich Klages m. g.
Emmi Kappe, Celle- Hannover. Hr. Dr. med. Wankel m. Irl-
Helene Struenſee, Meyenburg.Geboren: Eine Tochter: Hrn. Kammerherrn und Land
rath von BockumDolffs, Soeſt-Geſtorben: Editha Gräfin Jtzenplitz, Berlin. Hrn. General
Lieut. z. D. Kuhlwein von Raihenow Sohn Karl, Druſe. Hry
Rittergutsbeſitzer Oehmigke Tochter Vera, Pritten bei Hram
burg. Fr. Paſtor Caroline Tonſtanze Henriette Anna Urban,

ve6. Liebe, Weigersdorf O.L.

man naneran ich: W. Anthon ext), Louis LehmannDamwyrtig on er Expedition der Halli
e

(Jnſerate), Halle a. S.
ſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.
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